Sn täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
| a 


t und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 


1 Geſchüfts. und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Bellellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


— ver 


Schriftleitung und Geſchüftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. A, 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Yſtmärkiſche Tageszeitung 


— 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von 1. 


— — 


Thorn, Sonnabend den 19. Juli 1913. 


31. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


| Auzeigenpreis die 6 geſpallene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Steflenangebote und | 


-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche a alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zelle 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
nehmen an alle foliden Anzeigenvermitklungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


A 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
(Thorner Preſſe) ja 
Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriflleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


— 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redakklioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichtigt werden. 


Nord und Süd in China. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Das Reich der Mitte droht in zwei Hälften 
zu berſten. Für die Fernſtehenden ſcheint mit 
Plötzlichkeit der lodernde Brand ſich entfacht zu 
aben, den man eigentlich ſchon lange konnte 
ſchwelen ſehen und kniſtern hören. Seit in die⸗ 
ſem merkwürdigſten Parlament der Welt die 
Kuo⸗Ming⸗Tang⸗Partei, die jetzt den Süden 
Chinas gegen den herrſchenden Nor⸗ 
den jagt, die weſentlichſte Macht beſaß, ſeit ihre 
Führer Sungatſen und Huanghſing wider den 
ſchlauen aber tatkräftigen Muanſhikai mobil 
machten für die Stärkung der Provinzialgewalt 
gegen die Pekinger Zentrale, für die Beſchrän⸗ 
kung des Präſtdenten der Republik zu Gunsten 
don Kabinettspolitik und Parlament, konnte 
man das kommen ſehen. Der Präſident der 
neuen Republik ſollte eine Puppe werden. 
Muanſchikai eine Puppe? Nein, er nicht. Er 
iſt vielleicht der einzige lebende Mann Chinas, 
dem es zurzeit glücken könnte, noch einmal den 
gelockerten Reifen um das ſich löſende Faß zu 
Hagen, daher jagen die Kuo⸗Ming⸗Tang⸗ 
Leute: Glückt es uns nicht, ihn klein und macht⸗ 
los machen, dann ſoll er ganz fort. And nun pre⸗ 
digen ſie in den Südprovinzen den Auf⸗ 
ruhr, hetzen zum Strafgericht gegen 


bar icghikar jeden chineſiſchen Geſamtgefühls 
!. Schon ſcharen ſich zu Nangking die Auf⸗ 


5 in das deutſche Konſulat, das ſich zur 
elbſtverteidigung anſchickt. Ein Segen, daß 
wenigſtens unſere „Leipzig“ dort iſt. In 
Schanghai ſtockt der Verkehr, blutige Schlachten 
werden geſchlagen. Schon heißt es, daß mehr 
oder minder vorſichtig die Südprovinzen ihre 
Losreißung vom Norden öffentlich kund getan 
hätten. Gegen dieſen Rieſenſchritt am Leibe 
Hinas wären die bisherigen Abbröckelungen 
e England, Rußland und Japan vornahmen, 
ein Kinderſpiel. i 


And der Fremde liegt auf der Lauer. Er 
geht einher wie ein brüllender Löwe, und ſuchet, 
was er verſchlinge. Der britiſche Leu iſt noch 
dorſichtig. Abwartend betrachtet er Tibet. Er 
übereilt ſich nicht. Er kann warten. Es muß 
1 ſpäter doch alles zufallen. Japan iſt ſchon 

eutlicher. Er hat ſeinen Anteil an der da⸗ 
maligen Beute längſt in Arbeit genommen. Es 
hat die Südmanſchurei längſt wirtſchaftlich 
zufgegeſſen und will ſchon die Liangtong⸗Halb⸗ 
inſel weiter von China „pachten“, obwohl der 
1998 Vertrag zwiſchen Rußland und China, in 
den ſich Japan mit der Selbſtverſtändlichkeit 
es Siegers nach dem Frieden von Portsmouth 
beninſezte, noch lange nicht abgelaufen iſt. Am 
rutalſten geht Rußland vor. Es ſchwingt ein⸗ 
ach die Nagaika über den geduckten und ver⸗ 
ſchüchterten Chinamann, der vor inneren Wir⸗ 
ten nicht aus und ein weiß. Rußland kocht 
haue Suppe in zwei Küchen zugleich, in der 
dalkaniſchen und der mongoliſchen. Wer tut 
N m hier was, jolange es mit Japan Arbeits⸗ 
eilung macht, ſolange die vom national⸗chine⸗ 
iſchen Standpunkt, volks⸗ und landesverräteri⸗ 
an Kuo⸗Ming⸗Tang⸗Leute ihm in die Hände 
arbeiten? Da kann es ſich mit ruhiger Ge⸗ 
berde hinſtellen, und ſagen: Entweder Loslö⸗ 
zung einer „autonomen“ alſo ruſſiſchen äußeren 
ongolei von China und Anerkennung des 
Protokolls von Agra, das Rußlands Handel und 
Wirtſchaftsleben allein herrſchend dort macht, 
oder — Krieg. Was ſoll dieſes chineſiſche Par⸗ 
lament, dieſe Maſſe von den Parteien ausge⸗ 
altener Berufspolitiker ohne Geſinnungstreue, 
a bun? Selbſt wenn es reines Vaterlandsge⸗ 
fühl hätte, könnte es auch nichts machen. Es 
ann im beſten Falle ohnmächtige Schauern des 
ornes von ſich geben. 

And während jo das Reich der Mitte von er- 
werbsſüchtigen Gegnern umitellt ift, ſuchen die 
Südprovinzen“ den einzigen Mann zu ſtützen, 

das gemeinſame Vaterland retten könnte, 
Tuanſchikai. Er iſt kein ſchwachnerviger. Er 
wird ſich wehren, und der Kampf zwiſchen Nord 
und Süd wird vorausſichtlich verheerend und 
lutig werden. Ja, wenn er es nur mit eini⸗ 


gen oder ſelbſt den Südprovinzen allein zu tun 
hätte, würde man wahrſcheinlich nicht auf das 
falſche Pferd ſetzen, mit der Annahme, er werde 
der Rebellen Herr werden. Von den etwa 
200 000 Mann der Nordtruppen, könnte die Re⸗ 
publik etwa 100 000 gut geſchulte Soldaten ſüd⸗ 
wärts jenden. Der Süden wird wohl mit 5 bis 
6 Diviſionen aus Kuantung, Kuangſi, Fukian 
und Chekiang zur Verfügung haben. Außerdem 
beherrſcht Puanſchikai die meiſten Bahnkreuz⸗ 
punkte, iſt ein entſchloſſener Mann wie ihn der 
Süden nicht aufweiſt und hat auch mehr Geld. 
Hat er es? Das weiß man doch nicht genau. 
Weil man nicht weiß, wie breit die goldenen 
Ströme ſind, die von anderswo her in das 
Meer der Rebellen fließen. And ſie fließen 
ſicherlich. f 


Japaniſche Offiziere tauchen in Mengen in 
Südchina auf, japaniſche Kanonenbote zeigen 
ſich. Es wird ſich wohl auch japaniſches Geld 
zeigen. Offen und ohne Scheu haben die Süd⸗ 
leute erklärt, japaniſche Hilfe erbeten und auch 
erhalten zu haben. Japan hat ein dringendes 
Intereſſe an einem ſchwachen China. Rußland 
auch. Je ſchwächer China iſt, deſto größere 
Stücke kann man ſich davon nehmen. Muanſchi⸗ 
kai aber iſt vielleicht der Einzige mit dem Wil⸗ 
len zu einem ſtarken China. Und deshalb ge⸗ 
hören gegen ihn Japan und Rußland und die 
Aufrührer zuſammen. Und während Rußland 
den „Hutuchtuden“, den mongoliſchen Buddha, 
mit Worten, Werten und Wutki gefügig macht, 
ſieht es jedenfalls wohlgefällig auf die von 
Süden andringenden Rebellen. Kreuzen ſich 
aber zufällig Rußland und Japan einmal den 
Weg, dann lächeln ſie ſich wiſſend an, wie die 
Augurn. ER 1 — 


* : . 
* 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: Eine Meldung des Reuterſchen Bu⸗ 
reaus aus Peking, wonach das deutſche Konſulat 
in Nanking von Aufftändiſchen eingeſchloſſen 
ſein ſoll, iſt bisher durch. nichts beſtätigt. S. M. 
S. „Leipzig“ iſt am 16. Juli vor Nanking ein⸗ 
getroffen und wird bis auf weiteres dort 
bleiben. 


Nach einer weiteren Meldung aus Schang⸗ 
hai breitet ſich die Revolte im Yangtſetal an⸗ 
ſcheinend aus. Revolutionäre Proklamationen 
wurden am Mittwoch in ganz Schanghai ver⸗ 
breitet. Sie beſagen, daß eine Strafexpedition 
unternommen wird, um Muanſchikai zur Rechen⸗ 
ſchaft zu ziehen wegen der Ermordung des 
früheren Unterrichtsminiſters Suangtſchiaoyen 
und wegen der Verletzung der Verfaſſung. Die 
Proklamationen verſprechen den Fremden 
Schutz. Ahnliche Proklamationen ſind in Nant⸗ 
ſchang und in Nanking veröffentlicht worden, 
wo General Huangſing den Befehl hat, Truppen 
nach Pukau zu befördern. Der eigentliche An⸗ 
ſtifter in Nanking iſt ein früherer Vizekönig 
von Kanton Sentſchungſuan. Der Kampf an 
der Bahnlinie Tientſin—Pukau nimmt ſeinen 
Fortgang. Bei Likwo, 20 Meilen nördlich von 
Sutſchufu, iſt die Strecke zerſtört. In Schang⸗ 
hai liegen die Geſchäfte vollſtändig ſtill, Auk⸗ 
tionen von Stückgütern haben aus Mangel an 
Käufern aufhören müſſen. Der Dollar ſteigt 
rapide im Werte. ’ 

Nach amtlichen Meldungen aus der Mongo⸗ 
lei hat der Hutuchtu von Nuanſchikaf ein Tele⸗ 
gramm erhalten, in dem abermals eine ſofor⸗ 
tige Antwort gefordert wird, ob die Mongolei 
ſich der chineſiſchen Republik anſchließe. In der 
Depeſche wird hinzugefügt, dies ſei der letzte 
Vorſchlag, im Falle der Abſage würden Repreſ⸗ 
ſivmaßnahmen ergriffen werden. . 

Politiſche Tagesſchau. 


Die konſervative Partei Badens 


hält ihren diesjährigen Parteitag am 21. 


September in Karlsruhe ab. In einer damit 
verbundenen öffentlichen Verſammlung wird, 
der „Kreuzztg.“ zufolge, auch der Abg. Dr. von 
Heydebrand ſprechen. e 


— 


geſchwindigkeit haben. 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld f 


Ein Einigungsamt in Sachen des unlauteren 
Wettbewerbs 


wird von der Handelskammer für die 
Kreiſe Eſſen, Mülheim (Ruhr) und Oberhauſen 
in Vorſchlag gebracht, um den immer häufiger 
auftretenden Auswüchſen auf dem Gebiete des 
unlauteren Wettbewerbs, insbeſondere beim 
Ausverkaufsweſen, erfolgreicher als bisher ent⸗ 
gegentreten zu können. Ein ſolches Einigungs⸗ 
amt hat vor allem die Aufgabe, belehrend und 
warnend zu wirken, indem es die bei ihm zur 
Sprache gebrachten Fälle von unlauterem 
Wettbewerb in Gegenwart der Parteien ver⸗ 
handelt, und für den Fall, daß es ein Vergehen 
gegen das Geſetz gegen den unlauteren Wett⸗ 
bewerb als vorliegend anſieht, zunächſt ver⸗ 
ſucht, auf gütlichem Wege Abhilfe zu ſchaffen. 
In der Geſchäftswelt beſteht noch große An⸗ 
kenntnis über die Beſtimmungen des Geſetzes 
gegen den unlauteren Wettbewerb, und manche 
Verſtöße beruhen auf dieſer Unkenntnis, nicht 
auf böſem Willen. Kommt es zu keiner Eini⸗ 
gung der Parteiea, jo ſoll das Einigungsamt 
eine Art richterlichen Spruch abgeben. Der⸗ 
artige Einigungsämter haben ſich bei verſchie⸗ 
denen kaufmänniſchen Korporationen, die ſie 
ins Leben gerufen haben, bewährt. 


Das Religionsbekenntnis der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Reichstagsabgeordneten. 
Von den bisher im Reichstagsalmanach 


verzeichneten 110 Sozialdemokraten bezeichnen 
ſich 7, darunter Bebel, als „religionslos“, 19 


als „konfeſſionslos“, 7 als „freireligiös“, 27 


als „Diſſidenten“, 15 als evangeliſch, 4 als 
Proteſtanten, 1 als lutheriſch, 3 als katholiſch, 
1 als deutſch⸗katholiſch, 5 als Juden. Dem 
Judentum entſtammen bekanntlich namentlich 
noch die meiſten Diſſtoenten der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Reichstagsfraktion. 

Mißbrauch von Staatsgeldern 

in Frankreich. 

Der franzöſiſche Senator des De⸗ 
partements Vienne, Servant, erſuchte den 
Kriegsminiſter um Aufklärung über die bei 
Poitiers beim Ankauf von Grund⸗ 
ſtücken für die neuen Kaſernen und 
bei der Vergebung des Baues derſelben vorge⸗ 
kommenen Mißbräuche, durch welche der Staat 
um bedeutende Summen geſchädigt worden ſei. 
Senator Servant erklärte einem Berichter⸗ 
ſtatter, daß anläßlich des Baues neuer Kaſer⸗ 
nen ähnliche Fälle in ganz Frankreich vorge⸗ 
kommen ſeien. Man habe die öffentlichen Gel⸗ 
der mit unbegreiflicher Leichtfertigkeit ver⸗ 
geudet. 

Der neue Zwiſchenfall in Nancy. 

Wie aus Nancy gemeldet wird, hat das 
dortige Zuchtpolizeigericht den Stu⸗ 
denten der Medizin Col let, der am 14. Juli 
den Eiſenwarenhändler Konrad aus Hayingen 
geſchlagen hatte, zu vierzehn Tagen Ge⸗ 
fängnis und 300 Franks Schadenerſatz ver⸗ 
urteilt. 


RL 


Im engliſchen Unterhauſe 
brachte am Donnerstag Marineminiſter 
Churchill den Etat über die Schiffs⸗ 
bauten ein. Er behandelte zuerſt die Frage 
der Slfeuerung und erklärte, daß gegenwärtig 
über 100 Zerſtörer vollendet oder im Bau be⸗ 
griffen ſeien, die ausſchließlich Olfeuerung 
hätten. Was den Bezug des Öls beträfe, jo 
beſtänden keinerlei Schwierigkeiten. Der 
hauptſächlichſte Vorteil der Olfeuerung beſtehe 
darin, daß man die Schiffe feuern könne, die 
im Verhältnis zu ihrer Größe eine große Fahr⸗ 
Außerdem brauchten 
die Schiffe nicht die hohe See zu verlaſſen, um 


die Slvorräte zu ergänzen. Churchill betonte 
die Bedeutung der Ölfeuerung für die neueſten 


Kriegsſchiffe und die ſchnellen leichten Kreuzer 
und ſagte, daß dieſe bei dem ganzen Baupro⸗ 


gramm für 1912 und 1913 in Anwendung käme. 


Dies würde in dieſem Jahre wiederholt wer⸗ 
den, aber die fünf Kriegsſchiffe des diesjähri⸗ 
gen Bauprogramms würden Kohlen brennen 


und Sl mur zur Ergänzung brauchen. Letzteres 


ür die Rückſendung beigefügt iſt. 


ſei nur erforderlich zur Erzielung einer außer⸗ 
ordentlichen Fahrgeſchwindigkeit. Über die 
deutſch⸗engliſchen Beziehungen 
habe er bereits zu Anfang der Seſſion ausführ⸗ 
lich geſprochen, und er habe keinen Grund, ſeine 
damaligen Ausführungen irgendwie zu modift⸗ 
zieren, er müſſe indeſſen auf die Frage der 
überſeeiſchen Verantwortung zurückkommen, 
zum Anterſchiede von der Frage der Sicherheit 
in den heimiſchen Gewäſſern. Bezüglich des 
Mittelmeeres habe er keine neuen Tat⸗ 
ſachen zu berichten. Zwar würden in Italien 
und Sſterreich⸗Angarn neue Programme er⸗ 
wogen, aber man müſſe ſich durch Tatſachen, 
nicht durch Gerüchte leiten laſſen. Er kenne 
keine Tatſache, die eine Anderung des engli⸗ 
ſchen Programms im Mittelmeere erforderlich 
mache. Über die kanadiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe ſagte Churchill, wenn die Lücke nicht 
ausgefüllt werde, ſo würden Ende des Jahres 
1915 drei Schiffe zur Verteidigung des Reiches 
fehlen. England hätte drei Schiffe auf Stapel 
legen können, aber dieſer Schritt ſei unnötig, 
es liege kein Grund zu der Annahme vor, daß 
Kanada keinen Beitrag zur Landesverteidi⸗ 
gung liefern werde. Die Admiralität habe die 
Beſchleunigung des Baues der drei Schiffe des 
diesjährigen Programms beſchloſſen. Im näch⸗ 
ſten Jahre werde ſie beſſer in der Lage ſein zu 
beurteilen, ob eine weitere Beſchleunigung oder 
eine Erweiterung des Programms nötig ſein 
werde. e 
Der ruſſiſche Reichsrat 
iſt bis zum 14. November vertagt worden. 
Nachklänge vom Streik in dem 
Nandgebiet. 

Die amtliche Unterſuchung über die Ver⸗ 
wundungen von Zivilperſonen athrend der 
jüngſten Streikunruhen ergab, daß eine große 
Anzahl von Wunden nicht aus Geh sen von 
Kriegswaffen herrührten, ſondern von Rwol⸗ 
verkugeln und Schrotpatronen, wie fc weder 
die Truppen noch die Polizei beſitzen. Man 
ſchließt daraus, daß die Perſonen, die angeb⸗ 
lich von Soldaten und Poliziſten verwundet 
wurden, von den Aufrührern ſelbſt angeſchoſſen 
worden ſind. 


Der Tunnel unter dem Armelkanal. 


Der „New Pork Herald“, der ſeit län⸗ 
gerer Zeit für den Bau eines Tunnels unter 
dem Armelkanal eintritt, veröffentlicht über 
dieſe Angelegenheit folgende Außerungen 
des franzöſiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Barthou: Es ſcheint, daß die 
Löſung dieſer Frage, ſo wie ſie heute liegt, 
nicht mehr ſehr lange aufgeſchoben werden 
kann. Von den Einwänden, die man in Eng⸗ 
land erhoben, verſchwindet einer nach dem 
anderen. Die noch vorhandenen ſcheinen einem 
gewiſſen achtungsvollen Gefühle zu entſprin⸗ 
gen, können aber angeſichts der mannigfachen 
Vorteile der beſſeren und häufigeren Verbin⸗ 
dung mit dem Feſtlande nicht ins Gewicht 
fallen. Was uns Franzoſen anlangt, ſo hat 
der Plan einer raſcheren und praktiſcheren Ver⸗ 
bindung mit England nur Anhänger gefunden, 
ſelbſt zu einer Zeit, als unſere Beziehungen zu 
England noch nicht jenen herzlichen Charakter 
trugen, für den die jüngſte Reiſe des Präſiden⸗ 
ten der Republik einen ſo beredten Beweis er⸗ 
bracht hat. Wir können deshalb ſelbſtverſtänd⸗ 
lich den Plan eines Armelkanal⸗Tunnels nur 
mit Sympathie ins Auge faſſen, da deſſen Ver⸗ 
wirklichung den Verkehr zwiſchen den beiden 
Nationen und demzufolge auch deren Reichtum 
vermehren, aber auch moraliſche Vorteile mit 
ſich bringen würde. Jedes Werk, durch das es 
den Nationen leichter gemacht wird, ſich ein⸗ 
ander zu nähern und ſich kennen zu lernen, iſt 
ein Werk des Friedens und der Ziviliſation. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Juli 1913. 
— Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers, 
Der Kaiſer begab ſich Mittwoch Vormittag 
wieder zu einem Spaziergang in die Umgebung 
Balholms an Land. Unter Glockengeläut wurde 


der auf einem Ausfluge abgeſtürzte Matroſe 


vom Kreuzer „Kolberg“ beigeſetzt. Die an⸗ 
weſenden Schiffe flaggten Halbſtock. Ain 
Nachmittag hörte der Kaiſer den kriegsgeſchicht⸗ 
lichen Vortrag. Das Wetter hat ſich aufgeklärt. 

— Die deutſchen Städte hatten dem deut⸗ 
ſchen Kronprinzen zur Hochzeit bekanntlich eine 
Tafelausſtattung geſchenkt, deren einzelne 
Stücke nach künſtleriſchen Entwürfen herge⸗ 
ſtellt werden. Die Hochzeit war am 6. Juni 
1905, — das Hochzeitsgeſchenk aber iſt immer 
noch nicht fertig. Doch heißt es jetzt, daß augen⸗ 
blicklich als letzte Stücke die Tafelgläſer in Ar⸗ 
beit ſind, ſodaß das Geſchenk am 1. Oktober in 
ſeiner Geſamtheit abgeliefert werden kann. 

— Der „Reichsanzeiger“ gibt bekannt, daß 
für die Angeſtelltenverſicherung für das Reichs⸗ 
gebiet ein Oberſchiedsgericht errichtet worden 
iſt, das ſeinen Sitz in Berlin, Luiſenſtraße 33⸗ 
34, hat. Zum Vorſitzer des Oberſchiedsgerichts 
iſt der Geheime Regierungsrat und vortra⸗ 
gende Rat im Reichsamt des Innern Dr. Laß 
und zu deſſen Stellvertreter der Geheime Re- 
gierungsrat und vortragende Rat im Reichs⸗ 
amt des Innern Siefart beſtellt worden. 

— Das Beſitzſteuergeſetz wird im „Reichs: 
anzeiger“ vom 17. Juli veröffentlicht. Es iſt 
vom 3. Juli datiert. 

— Die Landbank Berlin hat das 810 Mor⸗ 
gen große im Kreiſe Oſtprignitz belegene Gut 
Luhme an den Rittergutsbeſitzer Fritz Grau 
aus Berlin verkauft. 


Arbeiterbewegung. 


e 
> zgermeijter Coßmann iſt es nunmehr gelungen, 
n 


des für Mülhauſen beſtehenden Tarifvertrages für 
diejenigen Arbeiten als Yindend anzuerkennen, 
welche die Firma Julius Berger, Tiefbauaktien⸗ 


u ll itz den 
nter 


halben Penny die Stunde Lo e e Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit verlangten. Die Unzus 
frie ſuchten die andern Docks auf und for⸗ 
derten die Arbeiter zum Streik auf. Alle Docks ſind 
in Mitleidenſchaft gezogen. 

Der Streik der Hamburger Werftarbeiter hat 
bereits 705 Flensburg und Stettin über⸗ 
gegriffen. Bis Mittwoch war die Zahl der ſtreiken⸗ 
den Werftarbeiter in Hamburg auf über 19 000 an⸗ 
gewachſen, durch den Ausſtand von 1130 Mann bei 
der Reiherſtiegwerft und den Anſchluß der Nord⸗ 
werft. Durch den Ausſtand wird der Bau der beiden 


Schweſterſchiffe des ee verzögert, von 
denen je eins auf der Vulkanwerft und bei Blohm 
u. Voß im Bau iſt. — In einer Dienstag Aben 


abgehaltenen von etwa 6000 Werftarbeitern be⸗ IS 


ſuchten e Fe deutſchen Metallarbeiter⸗ 
verbandes gab ein Bevollmächtigter für die Orga⸗ 
niſationsleitungen die Erklärung ab, daß ſie dieſe 
Arbeitsniederlegungen nicht anerkennen und die 
Streikunterſtützung ablehnen. In der darauf vor⸗ 
genommenen geheimen Abſtimmung ſprachen ſich 
5662 für und 120 gegen die Fortſetzung des 
Streikes aus. 


Die Weiterberatung 
der franzöſiſchen Heeresvorlage. 


Die Heereskommiſſion des Senats hat am Mitt⸗ 
woch den Artikel des Militärgeſetzes angenommen, 
durch den die dreijährige Dienſtzeit eingeführt wird. 
Alle Mitglieder der Kommiſſion erklärten ſich für 
die Einſtellung der Zwanzigjährigen. Im Ver⸗ 
laufe der Beratung ſchien folgendes Syſtem den 
Beifall der Mehrheit der om dran zu finden: 
die Jahresklaſſe 1 im nächſten Oktober, die 
Jahresklaſſe 1913 im März und im April 1914 ein⸗ 
geſtellt werden. Dagegen hat die Heereskommiſſion 
der Kammer beſchloſſen, daß der Appell der Jahres⸗ 
klaſſe 1913 in der zweiten Hälfte des November 
ſtattfinden ſoll. 

In der Mittwochſitzung der Kammer empfahl 
Andre Lefévre einen von der Armeekommiſſion 
angenommenen Zuſatzantrag, welcher vorſieht, jedes 
Jahr eine Anzahl junger Leute von zwanzig Jahren 
feſtzuſetzen. Redner erklärte, ale Meihode werde 
Erfahrungen ſchaffen für die Einſtellung der Zwan⸗ 
igjährigen, die man, falls die Erfahrungen günitig 
13 55 in zwei oder drei Jahren endgiltig beſchließen 
könne. Kriegsminiſter Etienne trat energiſch für 
die Einſtellung der Zwanzigjährigen ein und bat 
die Kammer, für das Amendement Escudier zu 
ſtimmen, das die Einſtellung zugeſteht und geſtattet, 
falls die Umſtände es erlauben, diejenigen Mann⸗ 
ſchaften, die dreißig Monate gedient haben, bis zu 
ihrem Übertritt in die Neſerve in die Heimat zu 
entlaſſen. Das Amendement Ecudier wurde hierauf 
mit 376 gegen 199 Stimmen angenommen. — In⸗ 
folge der von der Kammer beſchloſſenen Einſtellung 
a wird die Regierung voraus: 


der 
ſichtlich die Jahresklaſſe von 1910, die urſprünglich 
ein ur ahr unter den Fahnen zurückbehalten 
werden ſollte, chon Mitte November entlaſſen, da 
es geradezu unmöglich wäre, gleichzeitig vier Alters⸗ 
klaſſen in den Kaſernen unterzubringen. 
Am Donnerstag lehnte die Kammer eine 
Amendement Augagneur, das die Zahl der von 
Jahresklaſſe 1913 einzuſtellenden Mannſchaften auf 
20 Prozent feſtſetzen wollte, mit 427 gegen 136 
Stimmen ab. Hierauf wurde der durch das geſtrige 
Amendement Escudier abgeänderte Artikel ſechs an⸗ 
genommen. Alsdann nahm die Kammer mit 425 
gegen 125 Stimmen die Einſtellung des Jahr⸗ 
ganges 1913 in der zweiten Hälfte des November 
an, nachdem der Direktor des Geſundheitsdienſtes 
erklärt hatte, daß in den vier erſten Monaten des 
Jahres die meiſten Erkrankungen vorkämen, Gene⸗ 
ral Le Grand mitgeteilt hatte, daß die Einſtellung 


im Februar große militäriſche Unzuträglichkeiten R 
mit ſich bringen würde und Miiniſterrpäſident 
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Barthon ſich verpflichtet hatte, der Kammer zur 
rechten Zeit die notwendigen Dispoſitionen zu 
unterbreiten, damit die Truppen in der Mitte des 
November die nötige Bequemlichkeit vorfinden. — 
Der 1 pe Brouſſe, wonach die in Frankreich 
wohnhaften großjährigen Söhne ausländiſcher El⸗ 
tern als 1 angeſehen und in die Ge 
Ben eingetragen werden ſollen, wurde 
dem Ausſchuſſe für Gerichts⸗ und Verwaltungs⸗ 
reformen überwieſen, nachdem der Regierungs⸗ 
kommiſſar erklärt hatte, daß dieſer Antrag mit dem 
Rekrutierungsgeſetze nichts zu tun habe und vor⸗ 
heri diplomatiſche Verhandlungen notwendig 
machen würde. 


Provinzial nachrichten. 


Gollub, 16. Juli. (Der erſte evangeliſche Lehrer,) 

Maaß, der ſchon 1902 ſein 25jähriges Amtsjubiläum 

feiern konnte, vollendete ſeine 25jährige Amtstätigkeit 

am hieſigen Orte. Die ſtädtiſchen Behörden über⸗ 

5 ihm ein geſchmackvoll ausgeſtattetes Ehren⸗ 
m. 


dip 

Konitz, 16. Juli. (Ertrunken) iſt in der Nacht 
zum Montag der 25 Jahre alte Bäckergeſelle Franz 
Reſchke von hier in der Brahe bei Mentſchikal, wo er 


in Stellung war. 

Prechlau, 16. Juli. (Beim Spielen) fiel die acht⸗ 
jährige Tochter des Kutſchers Gornowitz in Neubraa 
von der Brücke in den Mühlenteich und ertrank. Ob⸗ 
wohl das Kind gleich aus dem Waſſer gezogen werden 
a blieben alle Wiederbelebungsverſuche ohne 
Erfolg. 

Angerburg, 17. Juli. (Militäriſche Bauten.) Der 
Bau von zwei Reithäuſern und drei Pferdeſtällen für 
das 10. Jäger⸗Regiment zu Pferde wird nunmehr be⸗ 
ginnen. Der Koſtenaufwand beträgt 289 310 Mark. 
er Bau und Zuſchlag von einem dritten Reithaus 
und einem vierten Pferdeſtall ſteht noch aus. 

Tilſit, 17. Juli. (Ein unbekannter Selbſtmörder.) 
Auf dem hieſigen Bahnhof wurde geſtern ein unbe⸗ 
kannter junger Mann erhängt aufgefunden. Der 
hinzugezogene Polizeibeamte ließ ſofort Wieder⸗ 
belebüngsverſuche vornehmen, die jedoch ohne Erfolg 
blieben. Der Verſtorbene ſoll ein Handlungsgehilfe 
aus Allenſtein fein. Die Gründe zu der unſeligen Tat 
konnten nicht feitgeitellt werden. 

Landsberg a. W., 14. Juli. (Zu dem Frauen⸗ 
mord bei Landsberg) wird jetzt mitgeteilt, daß 
die ee der Polizei auf eine neue Spur 
geführt haben. Man hatte anfangs den aus der Land⸗ 
armenanſtalt entlaſſenen Arbeiter Karl Saade im 
Verdacht der Täterſchaft. Die neueren Ermittelungen 
haben jedoch ergeben, daß S. nicht als Täter in Frage 
kommt. Anter dem dringenden Verdacht, das brutale 
Verbrechen verübt zu haben, ſteht der 44 Jahre alte 
Feldarbeiter Karl Koſſe aus Greifenhagen. Die von 
dem Mörder gegebene Beſchreibung paßt genau auf K. 
Er iſt in den letzten Tagen wiederholt in der Nähe 
der Mordſtätte Ven worden. Bisher war es noch 
nicht möglich, den Verdächtigen zu verhaften. 

17. Juli. Der Regierungspräſident hat jetzt auf 
die Ermittelung des Täters eine Belohnung von 
500 Mark ausgeſetzt. Nach wie vor ruht der drin⸗ 
gende Verdacht der Täterſchaft auf dem Landarbeiter 
Karl Koſſe. Trotz eingehender polizeilicher Nach⸗ 
forſchungen konnte K. bisher nicht ermittelt werden. 
Seitens der Anterſuchungsbehörde iſt jetzt ein Steck⸗ 
brief hinter ihm erlaſſen worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. Juli 1913. 


— (Herr Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe) 
hat heute einen vierwöchentlichen Urlaub angetreten. 
— (Die diesjährige Weichſelſtrom⸗ 


dbereiſung) fand geſtern, wie bereits gemeldet, 


ſtatt. Es nahmen daran teil: Oberpräſident von 
Tagen Weichſelſtrombaudirektor Oberbaurat Nieſe⸗ 

1565 Waſſerbauinſpektor Baurat Förſter, Gouver⸗ 
neur General von Schack, Oberſt Lequfs vom General⸗ 
ſtabe des Gouvernements, Oberbürgermeiſter Dr. 
Haſſe, Landrat Dr. Kleemann, Handelskammer⸗ 
BEIDEN Kommerzienrat Dietrich, Regierungsrat 

rechel, Regierungsbaumeiſter Saalfeld, Baurat Mau, 
Regierungs⸗ und Baurat Arndt, Aſſeſſor Krupigz⸗ 
Marienwerder, Deichhauptleute Vollerthun⸗Fürſtenau 
und Lippke⸗Podwitz, e Scholß⸗Danzig, 
Stadträte Friedländer⸗Bromberg und Bengſch⸗Brom⸗ 
berg, Dr. Kant⸗Bromberg, Kaufmann E. Pick⸗Thorn 
und Kommerzienrat Tonne⸗Magdeburg. Die Fahrt 
begann morgens morgens 8 Uhr bei Thorn und führte 
zuftächſt bis zur xuſſiſchen Grenze. Von dort fuhr der 
egierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ bis zum Holz⸗ 
hafen, von wo ab die Sitzung der Weichſelſtrom⸗ 
ſchiffahrtskommiſſion ihren Anfang nahm. Zu Punkt 1 
der Verhandlungen wurde mitgeteilt, daß in den 
Jahren 1910, 1911 und 1912 für die Weichſel⸗ 
regulierung 12 000 000 Mark ausgegeben worden ſind. 
Davon entfallen 574000 Mark auf Anſchaffung 
von drei Eisbrechern. — 2. Über die im laufenden 
Nate auf der Weichſel zur Ausführung gelangenden 

auten macht der Referent, Strombaudirektor 
Nieſe, die Mitteilung, daß in Ausſicht genommen 
it die Abtragung der Korzeniecer Kämpe, die vor 
dem Thorner Holzhafen lagert; ferner ſoll auf der 
Neſſauer Seite ein Sommerdeich angelegt werden. 
Weiter iſt beabſichtigt, die Mole über der Holzhafen⸗ 
einfahrt zu erhöhen, da man glaubt, daß fie zur Ver⸗ 
ſandung des Haſens mit beiträgt und durch die Er⸗ 
höhung dieſer Abelſtand gebeſſert wird. — Als Refe⸗ 
tent für den dritten Gegenſtand ſtellte Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Hajje den Antrag, daß die bis 
jetzt entſtandenen Baggerkoſten zum Zwecke der Frei⸗ 
haltung der Einfahrt des Thorner Holzhafens in Höhe 
von 12 000 Mark vom Staat übernommen werden, 
und daß auch die künftig entſtehenden Baggerungs⸗ 
koſten der Staat trägt. Er begründete den Antrag 
damit, daß der Staat die Pflicht habe, die Schiffahrts⸗ 
rah frei zu halten und, da die Sandbänke außerhalb 

s Holzhafens, im freien Strome, gelegen jeien, müſſe 
er auch die Koſten für die Beſeitigung derſelben über⸗ 
nehmen. Der Chef der Weichſelſtrombauverwaltung, 
Oherpräſident von Jagow erklärte, den Antrag 
befürworten zu wollen. Die bisherigen Koſten von 
12 000 Mark würden bezahlt werden, doch ſei hierzu 
eine beſondere Kabinettsordre nötig. Was die wei⸗ 
teren Koſten anlange, ſo könne er keine bindenden 
Erklärungen abgeben. Der Redner erwähnt bei dieſer 
Gelegenheit daß er ſelbſt wegen fee der 
Holzhafengebühren bei dem zuſtändigen Miniſterium 
vorſtellig geworden und, ebenſo wie die Holzhafen⸗ 
Aktiengeſellſchaft und die Thorner Handelskammer, 
für Beibehaltung der früheren Mittelſätze von 0,7 
und 0,5 eingetreten ſei. (Die jetzigen Sätze betragen 
0,9 und 0,7.) Es würden aber wohl noch weitere 
Schritte nötig ſein, um eine Ermäßigung herbeizu⸗ 
führen und eine Verſchleppung der Angelegenheit zu 
verhindern. Die Handelskammer und die Holzhafen⸗ 
Aktiengeſellſchaft werden daraufhin jedenfalls noch⸗ 
mals an den zuständigen Stellen vorſtellig werden. 
3 vierte Gegenſtand betraf das Lagern der 
Weichſeltraften auf freiem Strom bei Thorn. 


Der vertrat Staatsanwalt 
Referent Herr Kommerzienrat Dietrich, erinnerte Arreſtbruches wurde gegen den Arbeiter 
in ſeinen Ausführungen daran, daß früher, als die! Grambocki aus Griffen verhandelt. Als der Ange 


Traften noch auf freiem Strom halten durften, die 
Stadt ein gutes Geſchäft gemacht habe. Der ganze 
Holzhandel habe ſich vorwiegend bei Thorn abgeſpielt. 
Durch die vielen Fliſſaken, die hier ihre Einkäufe 
machten, und durch die Anweſenheit der Holzhändler 
hatten die Geſchäftsleute einen ſehr guten Amſatz zu 
verzeichnen. Die Erlaubnis für die Traften, bei 
Thorn zu halten, wurde aber bei Eröffnung des Holz⸗ 
hafens aufgehoben. Wenn jemand trotzdem hier an⸗ 
legen wollte, ſo mußte er eine Erlaubnis einholen, 
die aber nur gegeben wurde, wenn eine Beſcheinigung 
der Handelskammer vorlag, daß die Hölzer für Thorn 
ein Intereſſe haben, und auch dann nur 10 Tage galt. 
Wenn man nun erwartet habe, daß die Traften in 
den Holzhafen gehen würden, jo habe man ſich ge⸗ 
täuſcht. Beſonders in dieſem Jahre, wo die Gebühren 
weiter erhöht ſeien, gehe der hohen Tarifſätze wegen 
keine Traft in den Hafen hinein. Die Traften fahren 
vielmehr bis Schulitz, wo beſſere Bedingungen vor⸗ 
5 ſeien, und ſtänden gegenwärtig von Schulitz 
bis etwa zur Einfahrt des Holzhafens. Infolgedeſſen 
ſpiele ſich der Holzhandel dort ab, und die Fliſſaken 
kämen nicht mehr nach Thorn, das dadurch beträcht⸗ 
lichen Schaden erleide. Der Referent ſchlug deshalb 
vor, daß man den Traften wieder geſtatte, auch nach 
der Verzollung hier zu bleiben, und zwar wünſche er, 
daß dieſe Verfügung auf der ganzen Strecke bis 
Fordon getroffen werde. Die Erfüllung des Wunſches 
wurde zugeſagt unter der Bedingung, daß die Traften 
erſt um Erlaubnis beim königlichen Waſſerbauamt 
in Thorn einkommen. Dieſes ſoll dann zunächſt eine 
14tägige Haltezeit geſtatten und, wenn für ein weites 
res Hlerbleiden 100 Bedürfnis vorhanden, dieſe Zeit 
noch verlängern können, falls nicht das Intereſſe der 
Schiffahrt ein anderes gebietet. Das königliche Waſſer⸗ 
bauamt ſoll zu Entgegenkommen den Traften gegen⸗ 
über BREI werden. Der Vertreter der 
Bromberger Handelskammer gab ſeiner 
Anſicht dahin Ausdruck, daß die Koſten der Holzhafen⸗ 
anlage mit 3 Millionen Mark zu hoch ſeien, ſodaß man 
nach Lage der Sache eine Verzinſung nicht erwarten 
könne. Der Staat, der doch das haupkſächlichſte Inter: 
eſſe daran habe, daß die Sicherheit der Hölzer gewähr⸗ 
leiſtet ſei und der Hafen beſtehe, ſolle 1%, Millionen 
ſtreichen, ſodaß nur noch 1% Millionen Mark zu ver⸗ 
zinſen wären. Dann würden ſich die Holzhafen⸗ 
ebühren En laſſen. — Beim 5. Gegenſtand, 
Regelung der Stromzeichen für den Herr Kommer⸗ 
zienrat Dietrich das Referat übernommen hatte, 
wurde feſtgeſtellt, daß nur für beſtimmte Strecken 
Klagen vorliegen. Der Berichterſtatter erklärte ſich 
damit einverſtanden, daß die Intereſſenten ſich mit 
den zuftändigen Waſſerbauämtern in Verbindung 
ſetzen, die dann eine Regelung veranlaſſen würden. 
— Damit war die Sitzung des erſten Tages beendet. 
Die Teilnehmer vereinigten ſich abends 6 Uhr im 
„Königlichen Hof“ in Graudenz zu einem gemein⸗ 
ſamen Eſſen, worauf die Thorner Herren mit der 
n nach hier zurückkehrten. Heute wird die Reiſe 
ſtromabwärts Torigelest. . 

— (Als „Reigseinnahme“ über: 
wieſen.) Das „Armeeverordnungsblatt“ bringt 
folgende amtliche Mitteilung: Einem Sergeanten im 
9. weſtpreußiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 176 find 
in einem Briefumſchlage 5 Mark in Papiergeld zuge⸗ 
gangen. Der Betrag iſt zur Verfügung der Heeres⸗ 
verwaltung 1 worden, da über den Einſender 
und die Veran unc der Sendung nichts bekannt iſt. 
Die ante ilt den Einnahmen des Reiches zugeführt 
worden. 


— 25 ec en des neu⸗ 
ſtädtiſchen Kirchenchors) am Sonntag den 
20. Juli fällt des Hochwaſſers wegen aus. 

— GCungdeutſchlandbund.) Am Sonntag 
den 27. d. Mts., nachmittags 3% Uhr, findet auf dem 
Waſſerübungsplatze des Pionier⸗Bataillons Nr. 17 
für die angeſchloſſenen Vereine ein ben im Bau von 
Brückenſchlagen uw. ſtatt. Rege Beteiligung iſt er⸗ 
wünſcht. Die Vereine werden gebeten, Herrn Haupt⸗ 
mann Banſa, Schulſtraße 12, bis zum 24. d. Mts. 
mitzuteilen, ob ſie teilnehmen. 
— (Thorner Wochenmarkt.) Der Markt 
war reichlich beſchickt. Vernachläſſigt wurden haupt⸗ 
ſächlich die Mohrrüben, von denen Aberſtand verblieb. 
Die Gemüſepreiſe hielten ſich ungefähr in gleicher 
Höhe, wie am Dienstag. Bohnen wurden anfänglich 
mit 20, ſpäter ſchon mit 15 Pfg. verkauft. Schoten 
brachten 15 Pfg. Blumenkohl, von dem nun bald die 
ee Ernte erſcheinen wird, brachte den alten Preis. 
ie Gurken hielten ſich ebenfalls auf der alten Höhe, 
da Ausſicht auf Landgurken vorläufig noch nicht be⸗ 
ſteht. Für Saubohnen zahlte man ausgepuhlt 20, un⸗ 
ousgepuhlt 5 Pfg. für das Pfund. Schnittblumen 
wurden gut verkauft und der Markt in beſſerer Ware 
geräumt. In ſehr ann Mengen waren Kar⸗ 
toffeln am Markt, die dadurch im Preiſe ſtark her⸗ 
untergingen und ſchließlich mit 2,60 Mark für den 
entner verkauft wurden. Ihren Grund hat die reich⸗ 
liche Zufuhr darin, daß infolge des Hochwaſſers und 
der Näſſe die Niederungsbauern gezwungen jind, ihre 
Kartoffeln vollſtändig auszugraben und zu billigen 
Preiſen zu verkaufen. Es läßt ſich auch ſchon heute 
erkennen, daß die Ernte gut ausfallen und der Zentner 
im Herbſte etwa 2 Mark koſten dürfte. Der Beeren⸗ 
markt war ebenfalls 0 beſchickt, beſonders in 
Blau⸗ und Himbeeren Erſtere koſteten das Maß 
10 Pfg. für geringe, 2 Maß 35 Fi für beſſere Quali» 
tät, letztere 35 und 30 Pfg. das Pund Saure 
Kirſchen wurden mit 20—30 lig. das Pfund verkauft. 
Pilze brachten 10 Pfg. das 1 55 — Auf dem Fiſch⸗ 
markte war der Geſchäftsgang bei guter Beſchickung 
flau. Aal koſtete 1—1,20 Mark, Zander 80 Pfg., 
Schleie 60—80 Pfg. Karauſchen 60—80 Pfg., Karpfen 
90 Pfg., Hecht 60 Pfg., Barſche und Barbinen 60 Pfg., 
Die etwa 25 Schock Krebſe brachten 
den alten Preis. 


— (Thorner Kriegsgericht.) In der 
gefteigen Nachmittagsſitzung würde gegen den Muss 

tier Guſtav Schauer vom 61. Infanterie⸗Regiment 
wegen militäriſchen Diebſtahls verhandelt 
Es war ihm zur Laſt gelegt, verſchiedenen Kameraden 
Socken geſtohlen zu haben. Es wurde zwar it hatte 
daß er die Socken einiger Kameraden benutzt hatte, 
doch hatte er nicht die Abſicht, ſie ſich dauernd anzu⸗ 
eignen, da er ſie nach der Benutzung wieder zurückgab. 
Da hiernach die Beſtandsmerkmale des militäriſch 
qualifizierten Diebſtahls fehlten, ſo erfolgte Frei⸗ 
pruch. — Auf Sachbeſchädigung lautete die 
Anklage gegen den Leutnant Sch., der einen 1 1 
den er auf dem Kaſernenhofe ſah, erſchoſſen Hatte, 
Wie ſich herausſtellte, gehörte der Hund dem Rentier 
rteil lautete auf 20 Mark Geldſtrafe, 
ev. 2 Tage Gefängnis. Der Anklagevertreter hatte 
50 Mark beantragt. — Wegen Pfandbruches 
De ſich der Musketier Peitſch vom 21. Infanterie⸗ 

egiment zu verantworten. Er hatte vor dem Ein⸗ 
tritt ins Heer für eine Schuld ſeiner Wirtin einen 
Anzug als Pfand gegeben, ihn aber dann wieder an 
Er wurde zu 2 Wochen Gefängnis 


Breſſen 50 Pfg. 


rt 


Schmidt. Das 


ſich genommen. 
verurteilt. 

— (Thorner Ferienſtrafkammer.) Den 
Vorſitz in der heutigen Sitzung führte Landgerichtsrat 
Hohberg; als Beiſitzer fungierten Landrichter Bia⸗ 
lonski, Laſchke, Dr. Mielke und Cohn. Die Anklage 
mann. Wegen eines 
Johann 


Hagte noch in Nawra wohnte, wurden von einem 
Gerichtsvollzieher aus Culm bei ihm eine Nähe 
maſchine und etwa 9 Zentner Kartoffeln, die in 
Säcken ſtanden, gepfändet. Der Angeklagte, der bei 
der Pfändung nicht zugegen wax, entfernte eigen⸗ 
mächtig die Sen ee g ſchaffte die Pfand⸗ 
ſtücke nach Griffen. Mit Rückſicht darauf, aß ſich 
derartige Fälle in letzter Zeit ſehr gehäuft haben 
und der Angeklagte ſich bei der ee recht 
frech benahm, hatte das Schöffengericht in 
Culmſee ihn zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Das Berufungsgericht ſetzte die Strafe 
auf 1 Woche Gefängnis herab. — Wegen Nöti⸗ 
gung hatte ſich die Pfarrhufenpächterin Anna Woj⸗ 
nowski aus Trzianno nebſt ihren erwachſenen Kindern 
Konſtantin, Julianna, Joſef und Konſtantia zu ver⸗ 
antworten. Am 15. ruar erſchien der Gerichts⸗ 
vollzieher Müller aus Briefen bei der Erſtangeklagten. 
um wegen einer aus Korn zu pfänden. 
Frau W. erklärte, daß ſie eine Pfändung nicht geſtatte, 
da die Sachen alle ihrem Sohne Konſtantin gehörten. 
Der Gerichtsvollzieher ſuchte ihr klar zu 12 daß 
„ 
jedoch nichts fruchtete. Mittlerweile ſammelten ſich 
die übrigen Familienmitglieder um den Beamten und 
fingen auf polniſch an zu ſchimpfen. Als Müller ein 
Schwein pfänden wollte, ſtellte ſich Konſtantin 
vor die Stalltüre und erklärte, er laſſe nichts pfänden, 
es komme, was da wolle! Der Gerichtsvollzieher 
nahm zunächſt von der Pfändung Abſtand und wollte 
den zujtändigen Gendarmeriewachtmeiſter holen, fand 
ihn aber nicht zuhause, ſodaß die Pfändung an dieſem 
Tage unterblieb. Am 17. Februar erſchien Müller 
in Begleitung des Gendarmerfewachtmeiſters Damerau 
aus Rheinsberg, ſtieß aber wiederum l heftigen 
Widerſtand ſeitens der Angeklagten. Konſtantia W. 
kam ſogar mit aufgehobenem Stocke auf den Gerichts⸗ 
vollzieher los, ließ aber beim Anblick des Wacht⸗ 
meilters den Stock fallen. Es fielen auch allerlei bes 
leidigende Redensarten. Als der Gerichtsvollzieher 
das Schwein pfänden wollte, ſtellte ſich diesmal die 
Erſtangeklagte vor die Stalltür und mußte vom Gen⸗ 


dem Sohne ja die Interventionsklage zuſte 


darmeriewachtmeiſter mit Gewalt fortgeſchoben wer⸗ 


den. Diesmal kam die Pfändung zustande. Das 
Schöffengericht in Brieſen hatte die beiden 
Erſtangeklagten zu je 1 Woche, die letzten drei 11 je 
3 Wochen Gefängnis verurteilt. Gegen das Urte 

hatten alle Berufung eingelegt. Der Verteidiger 
der Angeklagten, Herr Rechtsanwalt Wilk, hob hervor. 
daß das Schwein tatſächlich dem Zweitangeklagten 
gehörte, der mit der Schuldforderung nichts 5 tun 
hatte. Die Angeklagten waren mithin der Anſicht, 
daß der Gerichtsvollßzieher zur Pfändung e 
tigt war. Die Angeklagten müßten wegen Nötigung 
freigeſprochen werden, da ber Dolus fehle. Der Ges 
richtshof hielt die Nötigung nur bei den beiden 5 
angeklagten für erwieſen, die mit je 4 Tagen Ge⸗ 
fängnis beſtraft wurden. Die drei letzten Angeklagten 
haben ſich nur der e e gemacht. Da 
aber das Vordergericht wegen dieſes Deliktes auf eine 
Strafe nicht erkannt hat, ſo mußten ſie freigeſprochen 
werden. — Diebſtahl im Rückfalle war dem 
Inſtallateur Franz Rzeznikowski aus Marienwerder 
ur Laſt gelegt. Der Angeklagte war längere Zeit 
dei dem Waſſerwperk in Culm beſchäftigt. Etwa vier⸗ 
zehn Tage nach ſeiner Entlaſſung ſah ihn der Waſſer⸗ 
werksinſpektor Dorn mit einem dem rk gehörigen 
Handwerkskaſten auf der Straße. Es wurde 52 be 
bei der Polizei gemacht. Die Hausſuchung bei dem 
Angeklagten förderte eine Menge Handwerkszeug und 
r über deſſen rechtmäßigen 
Erwerb ſich der Angeklagte nicht genügend ausweiſen 
konnte. Das Waſſerwerk konnte nur den Kaften und 
einen Saugkolben zu einer Pumpe als ſein Eigentum 
reklamieren. Der Angeklagte beſtreitet den Diebſtahl. 
Er habe die Gegenſtände nur verſehentlich nachhauſe 
enommen und dann von ihrer Exiſtenz vergeſſen. 
ie Vernehmung der Zeugen führt auch zu keinem 
klaren Schuldbeweis, weshalb der Angeklagte frei⸗ 
geſprochen wird. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurde eine Herrenuhr. 
Zugelaufen) iſt ein Wolfshund. 

— (Con der Weich ſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thor n betrug heute + 3,06 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 17 Zentimeter geſtiegen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 5,00 Meter 
auf 4,70 Meter gefallen. 

— (Die zweite Hochwaſſerw a macht 
fi) bei Thorn bereits bemerkbar, da der Waſſerſtand 
von geſtern zu heute von neuem um % Meter ge⸗ 
ſtiegen iſt. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 17. horn (Amts⸗ 
antritt.) Der vom Magiſtrat zu Thorn i 
und vom königlichen Konſiſtorium zu Danzig ie te 
Pfarrer Beckherrn aus Neufietz bei Wiſchin, 
Bezirk Danzig, übernimmt am 1. Auguſt die Pfarr⸗ 
geſchäfte in Gramtſchen, 5 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 18. Juli. (Unfall.) 
Das dreijährige Kind des Arbeiters Gollus in 
Turzno bei Tauer wurde heute Vormittag von der 
dort neuangelegten Förderbahn ſo ſchwer überfahren, 
daß es na 
werden mußte. 


Briefkaſten. 

Geſchäftsfreund. Nach dem von der ae 
5 e Ortsſtatut dürfen Plakate 
lediglich an den ſtädtiſchen Ua angeſchlagen 
werden. Die Stadt hat die Litfaßſäulen verpaı tet 
und ihr Recht an denſelben auf den Pächter über⸗ 
tragen. In den Schaufenſtern dürfen nur no 
Reklameplakate des betreffenden Geſchäftsinhabers 
aushängen. Sonach rechtfertigt ſich das an ver 
ſchiedene Geſchäftsleute ergangene Verbot des Aus⸗ 
hängens von Reklameplakaten des Zirkus Sarraſani. 


Das Hotel mit 500 Zimmern. 
Ein Wettbewerbs⸗ Prozeß. 


(Nachdruck verboten.) 

Nicht jede Übertreibung zum Zwecke einer 
wirkungsvollen Reklame kann aufg rund des 
Geſetzes gegen den unlauteren Wettbewerb von 
Konkurrenten verfolgt werden. Das lehrt eine 
Entſcheidung des hanſeatiſchen Oberlandesge⸗ 
richts. 

Ein Hotelier hatte in Zeitungen und an 
verſchiedenen Bahnſtrecken, insbeſondere in den 
hamburgiſchen Vororten, durch Plakate ange“ 
kündigt, daß das Hotel „Reichshof“ 300 Logier⸗ 
zimmer enthalte; für jedes Zimmer werde ein⸗ 
ſchließlich Frühſtück ein Einheitspreis von 35 
Mark berechnet. Der Kläger behauptet nun, 
daß ji im Reichshof überhaupt nur 252 Lo⸗ 
gierzimmer befänden. Es liege im Sinne d 
§ 3 des Geſetzes gegen den unlauteren Wettbe⸗ 
werb eine unrichtige Angabe vor, die den An 


ch dem Thorner Krankenhauſe gebracht 
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[Hein eines beſonders günſtigen Angebotes er- 
wecken könne. Die große Zahl der angekündig⸗ 
ten Zimmer könne, im Verein mit dem gerin⸗ 
gen Einheitspreis beim Publikum die Vor⸗ 
ſtellung erwecken, daß das Hotel des Beklagten 
zu den größten der Stadt gehöre, die aufs be⸗ 
quemſte eingerichtet ſeien, und daß man jeder⸗ 
zeit für den billigen Preis Logis erhalte. Die 
unrichtige Behauptung ſei aber nicht nur ge⸗ 
eignet, das Publikum zu täuſchen, ſondern 
direkt auf Täuſchung berechnet, verletze daher 
auch § 14 des Wettbewerbsgeſetzes. 

Der Beklagte wandte ein, daß er nichts Un- 
wahres behauptet habe, das Hotel habe 263 
Fremdenzimmer, wie aus der vorgelegten Kon⸗ 
zeſſionsurkunde hervorgehe, und außerdem ſtän⸗ 
den ſeinen Gäſten noch Schreibzimmer, ein 
Speiſeſaal, zwei Ausſtellungszimmer, ein Win⸗ 
tergarten, 28 Badezimmer, insgeſamt 296 
Zimmer zur Verfügung, wozu noch Zimmer für 
Wäſchevorräte, Berjonal uſw. kämen. 

5 Der 4. Senat des Oberlandesgerichts führte 
in ſeinem Urteil etwa folgendes aus: Das 
Landgericht habe ſchon mit Recht betont, daß 
die Ankündigung nur fo zu verſtehen ſei, daß 
in dem Hotel 300 Logierzimmer zur Verfügung 
ſtänden. Dieſe Angabe entſpräche nicht der 
deahrhett da nur 252 Logierzimmer vorhan⸗ 
en ſeien. Aber in dieſer Übertreibung ſei eine 
unwahre Angabe im Sinne des Wettbewerbs: 
geſetzes nicht zu erblicken, da das Publikum 
urch die unzutreffende Mitteilung nicht beein⸗ 
ußt werden könne. Die Reklame bezwecke, 
das Publikum davon zu überzeugen, daß das 
Hotel des Beklagten reichliche Gelegenheit zu 
gutem und billigem Anterkommen biete. Wenn 
der Beklagte auf dem Plakat die Zahl der vor⸗ 
handenen Logierzimmer richtig angegeben 
hätte, ſo würde nur dieſelbe Wirkung erreicht 
an dere denn für die Erwartungen des Publi⸗ 

ms mache es nichts aus, ob 252 oder 300 
Simmer zur Verfügung ſtänden. Dieſe Über⸗ 
. entſpräche nur dem Bedürfnis, eine 
dane Zahl zu wählen, die ic) beſſer dem Ge⸗ 
1 9 5 einpräge und ſomit die Größe des 
ne anſchaulicher zum Ausdruck bringe. 

erartige Übertreibungen in Ankündigungen 
5 Reklamezwecken ſeien üblich und könnten 
N als ein Verſtoß gegen die guten Sitten 
Bubleben werden, da ſie eine Täuſchung des 
110 t ame nicht bezwecken und auch eine ſolche 
1 > zur Folge haben. Mithin habe der Be⸗ 
11 60 e auch die Vorſchriften des Wettbewerbs⸗ 
lastung nicht verletzt, die Klage auf Unter- 
ng ſei daher ungerechtfertigt. 

Fr. Hth. 


ö BE 
Luftſchiffahrt. 


RR Flieger Deroye iſt Donnerstag morgen 

17055 Uhr im Aerodrom von Mailand zu einem 

ge nach Bari aufgeſtiegen. Er landete um 
07 Uhr in Bari, nachdem er von Norden nach 
ben ganz Italien durchflogen hatte. 


PPP 
Aus der Kleinlebewelt der Groß⸗ 
ſtadtluft. 


Nach Tauſenden zählen die Bakterien, die wir im 
nit des Tages mit der Luft einatmen. Wenn 
5 aber in dürren Zahlen erfährt, wie zahlreich 
ha Kleinlebeweſen der Großſtadtluft ſind, kann man 

doch eines gelinden Schauders nicht erwehren. 
wei franzöſiſche Bakteriologen, Sartory und 
in iglais, Spezialiſten auf dieſem Gebiete, haben 
ugſt eine genaue Beſtimmung der Anzahl der 
beten der Großſtadtluft vorgenommen, und die 
sone ihrer Unterſuchungen haben ſie in einem 
1 Büchlein zuſammengefaßt, das den Titel 
m 0 Staub und Mikroben der Luft. Haupt⸗ 

5 ich iſt die Pariſer Luft (alſo die Luft einer nicht 
x 91 85 reinlichen Stadt) von ihnen unterſucht 

0 n, odaß man annehmen darf, die Luft an⸗ 
ter Großſtädte, auch der Hauptſtädte der ver⸗ 
"ebenen Staaten ſei etwas beſſer. 
1.Junächſt ein paar hiſtoriſche Angaben, die 
8 wie mit dem Wachstum des Verkehrs im 
er der Jahre die Luft ſich verſchlechtert: der 
1989 f Forſcher Miquel beſtimmte für die Jahre 
alt s 1882 in der Rue de Rivoli den Bakterten⸗ 
würti eines Kubikmeters Luft auf 750. Gegen⸗ 
Es 3 iind an der gleichen Stelle nach Sartory 

f “anglais 1460 Kleinlebeweſen im Kubikmeter 
f 555 finden. Im Parc Montſauris dagegen hat 

ie ie Bakterienmenge in der gleichen Zeitſpanne 
IR N 75 auf 88 vermehrt. Die Abhängigkeit 
hellt eriengehaltes von der Stärke des Verkehrs 
len auch den Zählungen zu verſchiedenen Tages⸗ 
r in der Rue du Sentier, einer ſchmalen, ſehr 
air hrsreichen Straße zählt man morgens um 8 

5 den 10 000 und 24000 Bakterien (alle Zahlen 

sk ſich auf den Kubikmeter). Nachmittags um 
R hr ergibt die Zählung 30 000 bis 51.000 ; an 
auf Sonntagen dagegen fällt der Bakteriengehalt 
j x 4000. Die breite Avenue de Montſouris, wo 
. ſehr mäßig iſt, iſt demgegenüber ſehr 
mtl. frühmorgens wurden dort 106 Bakterien ge⸗ 

eit und in den Mittagsſtunden 118. Die reinſte 
t findet man vielleicht in der Avenue du Bois 

Boulogne: morgens um 9 Ahr enthält fie 650 

850 Bakterien, während die gleiche Luft um 
hr abends zu der ſchlechteſten in ganz Paris ge: 
t: 12 0000 bis 120 000 Bakterien enthält fie dann 


de 


big 


ir 


m Kubikmeter, und um die gleiche Zeit am Sonn⸗ 


ene der Verkehr noch lebhafter iſt, werden gar 


00 Bakterien gezählt. Sobald es regnet, tritt 


eine Reinigung der Luft ein: auf dem Clichyplatz 


zählt man am Abend eines Regentages 3⸗ bis 4000 
Kleinlebeweſen gegen 16 000 an trockenen Tagen; 
trockene Luft, beſonders die in der Nähe von Ar⸗ 
beitswerkſtätten, iſt beſonders bakterienreich. In 
der Nähe einer großen Arbeitsſtätte beiſpielsweiſe 
beträgt der Bakteriengehalt 320 000. ee 

Je weiter man ſich vom Erdboden entfernt, deſto 
beſſer wird die Luft: am Fuße des Eiffelturmes 
enthält das Kubikmeter Luft einige 2000 Bakterien, 
im erſten Stockwerk 408, im zweiten 96, an der 
Spitze nur 51 Ahnliche Beſtimmungen auf der Spitze 
des Pantheons und der Notredametürme haben das 
gleiche Ergebnis gehabt. Die freien Plätze und 
Parkanlagen werden mit Recht als die „Lungen“ 
der Großſtadt bezeichnet, im Luxembourggarten 
zählt man nämlich nur 60 bis 137 Bakterien im 
Kubikmeter Luft, und noch reiner iſt die Luft im 
Freien, wo die Sonne ſcheint. Daß in geſchloſſenen 
Näumen die Luft bakterienreich iſt, verſteht ſich von 
ſelbſt: in allen Wirtſchaften, Cafés, Ausſtellungs⸗ 
räumen uſw. iſt der Bakteriengehalt der Luft 
außerordentlich groß: in einem Volksreſtaurant 
fonden Sartoy und Langlais um 11 Uhr morgens 


einen Bakteriengehalt von 40 000 und einen von 


450 000 um 10 Uhr abends. Ein großes Warenhaus 
hatte 300 000 bis 2 000 000 Bakterien im Kubik⸗ 
meter Luft, ja an einem Ausverkaufstage fanden 
die beiden Bakteriologen 4000 000 Keime im Kubik⸗ 
meter Luft. Ahnliches gilt für die Muſeen, wo man 
an beſuchten Sonntagen über 1000 000 Keime im 
Kubikmeter Luft findet. Eine Rekordzahl haben die 
beiden Forſcher bei der Ausſtellung der Artistes 
Frangaise im Jahre 1911 erhalten, nämlich 
14.000 000 Keime im Kubikmeter Luft! Dieſe Zahl 
wird nur von der Luft übertroffen, die in den Werk⸗ 
ſtätten, beſonders ſchmutziger, ſtaubreicher Gewerbe 
angetroffen wird. Wo Abfälle, Federn, oder Haare 
verarbeitet werden, kann man bis zu 30 000 00 
Keime im Kubikmeter Luft antreffen. Die großen 
Krankenhäuſer haben eine verhältnismäßig reine 
Luft: die beiden Forſcher führen Zahlen zwiſchen 
5 und 25 000 an. Sie haben ſchließlich auch die Ver⸗ 
kehrsmittel, insbeſondere die Untergrundbahn auf 
ihre Luftreinheit unterſucht. Stellenweiſe verdient 
fie die Bezeichnung Bazillenkutſche wirklich. An 
manchen Halteſtellen beträgt der Bakteriengehalt 
nämlich 270 000. Auf der Baſtilleplatz⸗Halteſtelle 
dagegen wurden nur 410 Bakterien gezählt. Frei⸗ 
lich bezieht ſich dieſe Zahlenangabe auf die 
Morgenſtunden, unmittelbar nach der Beſprengung 
des Bahnſteiges. Das Beſprengen wirkt genau ſo 
luftreinigend wie im Freien der Regen. 


Mannigfaltiges. 

(Die Zahl der Berliner Kinder 
geht dauernd zurück.) Im Jahre 1908 
betrug die Zahl der Gemeindeſchulkiader bei 
einer Einwohnerzahl von 2,1 Millionen 


228 455 und 1912 nur noch 224 187 bei gleicher 


Einwohnerzahl. Die Zahl der Gemeindeſchul⸗ 
kinder hat alſo um mehr als 4000 abgenommen. 
Auch die Zahl der Schüler in den ſtädeiſchen 
und anderen Lehranſtalten hat abgenommen. 

(Beim Baden ertrunken.) Am 
Mittwoch ſind bei Tegel der Aufſeher Klop⸗ 
pel und der Arbeiter Knöttel beim Baden er⸗ 
trunken. In der Nähe von Fürſtenwalde 
ertrank ein Schulknabe. i 5 

(Vom Zuge zermalmt.) Als Mitt⸗ 
woch früh die drei Kinder des Arbeiters Wege⸗ 
ner aus Tangermünde das Eiſenbahn⸗ 
geleis paſſterten, brauſte ein Zug heran. Zwei 
Kinder konnten ſich in Sicherheit bringen, wäh⸗ 
rend das dritte, ein drei Jahre alter Junge, 
unter den Rädern der Lokomotive zermalmt 
wurde. 

(Vom Propeller eines Flug⸗ 
zeugs getötet.) Bei der Landung eines 
Militärdoppeldeckers auf dem Neuendorfer 
Exerzierplatz bei Brandenburg an der Havel 
wurde ein kleines Mädchen von dem Propeller 
erfaßt und ſo ſchwer verletzt, daß es bald darauf 
ſtarb. 

(Feſtnahme franzöſiſcher Wer⸗ 
ber.) Nach einer Mitteilung der Polizeiver⸗ 
waltung Rünthe im weſtfäliſchen Kreiſe 
Hamm ſind dort zwei franzöſiſche Werber ver⸗ 
haftet worden, die in verſchiedenen Orten des 
Induſtriebezirks Familien für franzöſiſche 
Gruben ſowie einzelne Perſonen für die fran⸗ 
zöſiſche Fremdenlegion angeworben haben 
ſollen. 

(Die Toten vom Torpedoboot „S. 
178°). Mittwoch Nachmittag um 5 Uhr fanden 
in Wilhelmshaven auf der Werft bei Dock 4 zur 
Vornahme der Leichenſchau beim Wrack des 
Torpedobootes „S. 178“ ein der ſtellvertre⸗ 
tende Oberwerftdirektor, eine Gerichtskommiſ⸗ 
ſion und Bergungsmannſchaften von der 2. Tor⸗ 
pedodiviſion. Nachdem das Dock ausgepumpt 
worden war, wurde das Oberdeck des Wracks ge⸗ 
öffnet, worauf die Mannſchaften in das Wrack 
hineinſtiegen, um die Leichen zu bergen. Dieſe 
waren völlig unkenntlich. Sie wurden, nach⸗ 
dem man ſie mit Mühe feſtgeſtellt hatte, in 
Särge gelegt und auf dem Waſſerwege zum La⸗ 
zarett geſchafft. — Nach einer Meldung vom 
Donnerstag ſind aus dem Wrack im ganzen 16 
Leichen geborgen worden. Sie wurden re⸗ 
kognosziert als Heizer Wilhelm Becker, Ober⸗ 
heizer Eifert, Oberheizer Fiſcher, Obermaſchi⸗ 
niſtenmaat Gent, Oberheizer Gerhard, Oberhei⸗ 
zer Hille, Maſchiniſtenwärter Hochapfel, Heizer 
Kerren, Oberheizer Ogrodowitſch, Heizer Oſſe, 


Oberheizer Patecki, Heizer Schwarz, Maſchi⸗ 
niſtenmaat Schröder, Maſchiniſtenmaat Stof⸗ 
fers, Heizer Zwiertz, Oberheizer Ley. Die 


Trauerfeier findet am Freitag den 18. Juli, 


4 Uhr nachmittags ſtatt. 

(Ein neues Opfer des Flugſports.) 
Der engliſche Artilleriekommandant Hewetſon 
iſt Donnerstag früh bei einem Probefluge auf 
der Ebene von Salisbury aus einer Höhe von 
100 Fuß abgeſtürzt. Er war ſofort tot. Das 
Flugzeug geriet in Brand. 


Neueſte Nachrichten. 
Kampf zwiſchen Schutzmann und Einbrecher. 

Berlin, 18. Juli. Als heute Nacht der 
wohnungsloſe Landwirt Michaelis aus Garn⸗ 
ſee bei Marienwerder in das königliche Schloß 
eindringen wollte, gab er auf den ihn zurückhal⸗ 
tenden Schutzmaumn einen Nevolverſchuß ab, der 
den Beamten an der linken Bruſtſeite verletzte. 
Der Schutzmann verletzte den Angreifer mit 
dem Säbel. Ber 
Der Werftarbeiterſtreik. Be 

Kiel, 18. Juli. Dem geſtern gefaßten Be⸗ 
ſchluß gemäß erſchien die Mehrzahl der Arbeiter 
auf der Germamia⸗Werft und den Howaldtwer⸗ 
ken nicht. Die Arbeit in der kaiſerlichen Werft 
iſt von der Streiklbewegung noch verſchont. 

Schwere Unwetterfolgen. f 

Hamburg, 17. Juli. Im Regierungsbe⸗ 
zirk Stade iſt ein ſchwerer Wolkenbruch nieder⸗ 
gegangen, der ungeheuren Schaden an den 
Vieh⸗ und Erntebeſtänden anrichtete. Der Blitz 
tötete zwei Menſchen, einen 16jährigen Knecht 
aus Klein Sehlingen, der in einem Weide⸗ 
ſchuppen Schutz vor dem Unwetter geſucht hatte. 
und den 37jährigen Maler Klettenburg in 
Weſterwaldſede, als er ſich auf den Hausflur be⸗ 
geben wollte. . 

Ehriſtiania, 17. Juli. Infolge von 
Blitzſchlägen Brennen enorme Waldſtrecken auf 
der ruſſiſchen Seite des Pasvikfluſſes. Min⸗ 
deſtens zwanzig Quadratkilometer ſind bereits 
abgebrannt. Auch auf der norwegiſchen Seite 
des Fluſſes iſt die ſparſame Gebirgsvegetation 
durch den Brand bereits entzündet. a 

Flugunfall. | 

Frankfurt a. M., 18. Juli. Der als 
Flugſchüler nach hier kommandierte Sergeant 
Weſtphally wurde gelegentlich einer Start⸗ 
übung beim Nollen über den Boden aus dem 
Flugzeug, deſſen Motor ungenau abgeſtellt war, 
herausgeſchleudert. Er ſtarb bei Überführung 
nach dem Lazarett an den erlittenen Ver⸗ 
letzungen. ; Hart 

Unfälle in den Bergen. ' 

Wien, 17. Juli. Wie die Blätter aus 
Salsburg melden, ſtürzten der Kohlenhändler 
Luſtav Luckſchandel, ſein Bruder Fritz und ſeine 
Schweſter Magdalene aus Wien bei einem Aus⸗ 
flug in der Nähe von St. Michael in Lungau 
ab. Guſtav und Magdalene Luckſchandel waren 
tot, Fritz konnte ſich retten. j 

Die brennende Schwefelgrube auf Sizilien. 

Rom, 17. Juli. Der ganze Diſtrikt Caſtel⸗ 
termini iſt in Aufregung wegen des kataſtro⸗ 
phalen Brandes in der Schwefelmine Lohue. 
Man weiß auch heute noch nichts genaues über 
die Entſtehung der Feuersbrunſt. Auch über 
die Zahl der Opfer iſt man noch im unklaren. 
Die Angaben ſchwanken zwiſchen 20 und 40. 
Einzelne Berichte erklären, die Zahl der Ver⸗ 
mißten ſei überhaupt noch nicht feſtgeſtellt 
warden. Alle Nachrichten lauten ſo wider⸗ 
ſpruchsvoll, daß man ſich kein richtiges Bild von 
dem ſchrecklichen Ereignis machen kann. Jeden⸗ 
falls hat die Ausbreitung der giftigen Gaſe 
größeres Unheil angerichtet, als die des Feuers. 

Verbeſſerung im Flugweſen. 

Paris, 18. Juli. Der Flieger und Inge⸗ 
nieur Bleriot erfand eine Einrichtung, die es 
den Flugzeugen ermöglicht, vom Boden von 
einem in einer Höhe von mehreren Metern be⸗ 
findlichen Stahlkabel abzufliegen und ebenſo 
dieſes Kabel zum Landen zu benutzen. Man 
verſpricht ſich von der neuen Erfindung beſon⸗ 
dere Vorteile für die Verwendung der Marine⸗ 
flugzeuge. 15 


Der Valkankrieg. 
Interventionsgeſuch Bulgariens in Wien. 
Wien, 17. Juli. Wie von gut informier⸗ 
ter Seite erfahren wird, hat ſich die bulgariſche 
Regierung an das Wiener Kabinett mit dem 
Erſuchen um Intervention in Bukareſt gewen⸗ 
det. Es iſt wahrſcheinlich, daß dieſe Frage den 
Gegenſtand der zweitägigen Konferenzen des 
Miniſters des Außeren Grafen Berchtold und 
des Kaiſers gebildet hat. Es iſt aber unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß Sſterreich⸗Angarn in dieſem 
Zeitpunkt dem Anſuchen entſprechen wind. 
Die Friedens bedingungen. 2 

Bukareſt, 18. Juli. Der Zeitung „Uni- 
verſal“ zufolge hat die Antwort des Königs 
Carol auf das Telegramm des Königs Fardi- 
nand dahin gelautet, daß Bulgarien die Bedin⸗ 
gungen angeben möge, worunter es die Frie⸗ 
densprälimingrien nicht nur mit Rumänien, 
ſondern mit allen kriegführenden Parteien zu 
unterzeichnen wünſche. Die Anterzeichnung könne 
nur gleichzeitig mit allen Kriegführenden er⸗ 
folgen. Nur dann könne eine Einſtellung der 

9 


9 
9. 


Feindſeligkeiten angeordnet werden. Eine 
offizielle Beſtätigung dieſer Meldung liegt nicht 
vor. . 

Bulgarien und die Türkei. f 5 
Konſtantinopel, 18. Juli. Der bul⸗ 
gariſche Unterhändler Natſchewitſch überreichte, 
wie die Blätter melden, dem Großweſir neue 
Vorſchläge. g i 


3 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe b 


vom 18. Juli 1913. g 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Propſſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: warm. 
Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
rot 703—755 Gr. 177—217 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 215 Mk. 
per September — Oktober 202 Br., 201 ½ Gd. 
per Oktober November 202 Br., 201½ Gd. 
per November — Dezember 202½ Br., 202 Gd. 
Roggen ohne Handel. 
Regulierungspreis 172 Mk. 
per Juli 169— 170 Mk. bez. 
per September — Oktober 163¼ Mk. bez. 
per Oktober — November 164 Br., 163% Gd. 
per November — Dezember 164 Mk. bez. 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer matt, ver Tonne von 1000 Far. 
imänd. 156—165 Mk. bez. 2 
Roh zucker. Tendenz: ruhig. 5 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 8,92 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Welzen⸗ 9,50 —9,80 Mk. bez. 
Roggen 9,90 —10,30 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Vörſenbericht. 


18. Juli] 17. Jull 
Fonds: \ ne 
Öfterreichifche Banknoten 


4 

Nuffiihe Banknoten per Kaſſe 2140 21190 
Deulſche Neichsanleihe 3¼ % „ 84,40 | 8440 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 74,10 74.10 
Preußiſche Konſols 3½ % „ 84,40 84,40 
Preußiſche Konſols 3%), „ 74,10 74,10 
Thorner Stadtanlelhe 4% „ 93,50 93,50 
Thorner Stadtanleihe 3½ % „ — Senn 
Poſener Pfandbrieſe 4% . . » +] 100,— |: 100,— 
Poſener 1 e 3¼ %% „„ 4 8640 | 84,80 
Neue Weſipreußiſche Pfandbrlefe 4% ] 92,30] 92,25 
Weſtpreußiſche Aan bree 3½%% 83.7 85,75 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% „. 76,25 76,25 
Ruſſiſche Staatsrente 4% w „ „6 3 —) 
Nuffiihe Staatsrente 4"/, von 1902 .| 89,75 89,50 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1805 | 99,60 99,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 9,2 89,50 
Hamburg⸗Amerlka Pakelfahri⸗Akllen . 140,40 | 138,70 
Norddeutſche Llopd⸗Aktlen . . .| 119.10 | 119,50 
Deutſche Bank⸗Akllen .123— 242,25 
Diskont⸗Kommandlt⸗An telle 180,75 180,90 
Norddeulſche Kreditauſtalt⸗Akllen . 115,— | 114,— 
Oſtbaut für Handel und Gewerbe-Akl. 118,— 118,90 
Allgem. Elektrizilätsgeſellſchaft⸗ Aktien] 240,50 239,70 
Aumetz Frlede⸗Aktien 165,50 164,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 218,50 218,30 
Luxemburger Bergwerks⸗Aklien . . . 145,— | 144,60 
Geſell. für elektr. Unternehmen ⸗Akllen] 151,20 | 150,90 
arpener Bergwerks⸗Akllen . . 185,— | 185,90 
Laurahülte⸗Ak lien. 163,75 161,10 
önix Bergwerks⸗Akllen . .| 248,80 | 248,— 
Mheinſtahl⸗Aktien 155,25 | 154,30 
Welzen loko in Newyart, » 2 2 0. 952, 95% 
„ Juli 4203,25 202.80 
„ Splebe rn 203,25 202,75 
Oktober el re e e u 5 
Modden nl!!! Ta ha ne —.— — 
„ Seplember . 170.169,30 
Ortdberr 171.— —.— 


Bauldistont6ů%, Lombard zinsfüß 7%, Privaldiskont 4½ % 


Die neuerdings eingetretene Ungewißheit der Balkanlage 
wirkt ungünſtig auf die Geſamtſtimmung der Berliner 
Börfe, jedoch blieb geſtern die ſchwächere Tendenz bei ſehr 
ſtillem Geſchäft im weſentlichen erhalten, ohne daß ein weite⸗ 
rer Rückgang eingetreten wäre. 


8 1 185 Aglänbiſcde, 429 iich aa Zufuhr am 
egelor nlän e, ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
8 40 d ruſſ. — Tonnen. a abe 

Königsberg, 18. Jul. (Gelreldemarkt. ufuhr 
d inländiſche, 9 ruf. Waggons, exkl. 8 Waggon Niels 15 
14 Waggon Kuchen. 


Waſerſtände der Weichſel, Brahe und Uetze. 


and des Waſſers am Pegel 


2 18. „06 
.. h 78 
.. 8 3,90 3,24 
Chwalowice . 18. 4,101 17 5,00 
Zakroczyn 9 5 50 5 17 3 510 17 2,51 
„Pege 5 „10 16 4.96 
Brahe bei Bromberg f. Pegel 17. 2.30, 16. 2724 
Netze bei Czarnikau I 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 18. Juli, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 17 Grad Cell. 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtan d: 765 mm. N 
Vom 17. morgens bis 18. morgens höchſte Temperatur! 
+ 27 Grad Eelf.,, niedrigſte + 12 Grad Celſ. 


19. Juli: Sonnenaufgang 4.01 Uhr. 
. Sonnenuntergang 8.10 Uhr. 
9.19 Uhr. 
4.39 Uhr. 


Mondaufgang 
Monduntergang 


u Eur — 
WER re « 


Yanliagı ung. 9. 
Für die log herzlicher Teil⸗ 
2 nahme u. die vielen Kranzſpenden an⸗ 
5 läßlich der Beerdigung unſerer lieben 
Entſchlafenen, insbejondere Herrn EN 
7 Lehrer Strauß und Schülern für 8 
deu wertvollen Kranz, ſowie Herrn BI 
Pfarrer Mertner für die kroſt⸗ 
9 reichen Worte ſprechen wir RN % 


- Belanntmadung, 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntnis, daß anſtelle des Herrn 
Gaſtwirts Ernst Krüger Herr 
Brauereibeſitzer Fritz Kujas hier, 
Kirchſtraße 3, zum Schiedsmann 
des VIII. Bezirks und anſtelle des 
Herrn Brauereibeſitzers Fritz Kujas 
Herr Mittelſchullehrer Karl Paul, 
hier, Bergſtraße 50, zum Stell⸗ 
vertreter des Schiedsmanns des VIII. 
alle gewählt und beftätigt worden 


iſt. 

Die belreffenden Herrn haben die 
Geſchäfte bereits übernommen. 

Der VIII. Bezirk umfaßt: 

Bayernſtraße, Bergſtraße, Blücher⸗ 
ſtraße, Vornſtraße, Elsnerſtraße, End⸗ 
ſtraße, Gartenſtraße, Goßlerſtraße, 
Grenzſtraße, Hauptgraben weſtlich 
der Graudenzerſtraße, Kapellenſtraße, 
Kirchſtraße, Konduktſtraße, Koſaken⸗ 
ſtraße, Kurzeſtraße, Prinz Heinrich⸗ 
ſtraße, Rayonſtraße, Ritterſtraße, 
Rösnerſtraße, Roßgartenſtraße, Sand⸗ 
ſtraße, Sedanſtraße, Ulmenallee, 
Wörthſtraße. 

Thorn den 16. Juli 1913. 

Der Magiſtrat. 

In unſer Handelsregiſter A iſt heute 
unter Nr. 115 die Firma Franz So- 
bottke, Inhaberin Charlotte So- 
botike in Culmſee und unter Nr. 116 
die Firma Oskar Traut, Inhaber 
der Kaufmann und Hotelier Oskar 
Traut in Culmſee eingetragen. 

Culmſee den 11. Juli 1913. 

Königliches Amts gericht. 


Konfuxsderfahren. 


Ueber das Vermögen der Putz⸗ 
und Kurzwarenhändlerin Veronika 
Spitza in Gollub wird heute am 
14. Juli 1913, nachmittags 5 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Dr. Köhler in 
Gollub wird zum Konkursverwalter 
ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis zum 


. Auguſt 1913 
bei dem Gericht anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Beibehaltung des ernannten oder 
die Wahl eines anderen Verwalters 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretendenfalls 
über die im $ 132 der Konkursord⸗ 
nung bezeichneten Gegenſtände und 
zur Prüfung der angemeldeten For: 
derungen auf den 


14. Auguſt 1913, 


vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin auberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Konkursmaſſe gehörige Sache in Be⸗ 
fig haben oder zur Konkursmaſſe 
elwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den For⸗ 
derungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Konkursver⸗ 
9 71 bis zum 


. Auguſt 1913 


Angeſge zu machen. 
e Sumer cn 
Gollub. 


Königl. E claſſen⸗ 
preuß. 0 lotterie. 


Zu der am 8. und 9. Auguſt 1913 
ftattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 229. 
Lotterie N 


Ib 
Ä 4 1 Loſe 
a 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Nieren⸗ 


und Blaſenkrantze 


finden durch Altbuchhorſler Mark⸗ 
ſprudel Starkquelle raſch Erleichterung 
und Hilfe. Die Nierenarbeit wird wohl⸗ 
tuend erleichtert, Sand, Gries, Steine 
aufgelöſt und fortgeſpült, die Harnſäure 
gebunden u. Schmerzen, Drücken, Brennen 
Kane behoben. Von zahlr. Profeſſoren 

erzten glänzend Naddac tet Fl. 65 u. 
95 f. bei Ad. Majer, Breitefir. 9, 
P. Weber, Culmerſtr. 20, Anders 
& Co., Sa 33, M. Baral- 


kiewiez, L. K. St 
Eliſabethfraße⸗ 12, e 


— — — 
Kopfläuse and 
„Haarelement“. Entfernt 3 
Schuppen, befördert an Tigen 
Haarwuchs. Aa Fl. 50 Adolf 


Mpder, Drogerie, Breiteſtr. 9; Culm⸗ 


ſee: Bruno Herzberg, Drogerie; 5 
Schönſee: Otto Mettner, Zentral- 
Drogerie. 


Wer 


gebote unter P. 5119 bef. 
& Co., Berlin SW. 19. 


verkauft hier od. Umgegend ſein 
Grundftüd ? Objekt gleich! An⸗ 
Daube 


ie 


Herdbuchauktſon. 
e landwirtſch. Maschinen ai ellung 


im Aileen Zoppot. 


Die Uferbefeftigungsarbeiten uſw. 


bei der Brücke über das „Grüne 


Fließ“ — 2 km vom Bahnhof 
Schrpitz entfernt — umfaſſend etwa 
100 ebm Beton» und Ziegelmauer⸗ 
werk ohne Materiallieferung, 500 cbm 
Erdbewegung, 400 qm Böſchungs⸗ 
und Sohlenbefeſtigung mit teils 
weiſer Moteriallieferung, ſollen uns 
geteilt vergeben werden. Verdingungs⸗ 
unterlagen — ohne Zeichnung — 
können, ſoweit der Vorrat reicht, 
gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
ſendung von 1,50 Mark bezogen 
werden. Die Zeichnung liegt hier 
und auf der Vahnmeiſterei in Schir⸗ 
pitz zur Einſicht aus. Verſiegelte 
und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote müſſen bis 
Donnerstag den 31. Juli d. Is, 
vormittags 11 Uhr, hier vorliegen. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Thorn den 15. Juli 1913. 
Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 


Der große 


Konfeklions⸗ Verkauf 


re eilt. 4 


währt nur noch kurze Zeit. 
Es kommen ſpottbillig zum Verkauf: 
Herren⸗ und Knaben = Anzüge, 
Krawatten, Hüte, Schirme, weiße 
Wäſche, Stöcke, Trikot⸗ Hemden 
und ⸗Hoſen, Lüfter, Leinen⸗ und 
Loden ⸗ Joppen, bunte Weiten, 
Strümpfe und Socken, 


ſüämtl. Berufskleidung. 


Bi iger! 
Pfd. 1.30 — bisher 1.60, 


1.60 — „ 


„ 1.80 — 
Alle Sorten ſind durchaus rein⸗ 
ſchmeckend und ſtets friſch in unſerer 
neuzeitlich eingerichteten Kaffee⸗ 
röſtexei mit elektr, Antrieb geröſtet 


U. Dammantı 4 Hordes, 


Thorn. 


NE ER NH 


1 P 
1 
1 
it 


Ton: und Schamott⸗ 
waren, 
Wandbekleidungen 


Parkettfußboden 


(eigene Leute zum Verlegen), 


Jacheindeckungen 
U. Nepgraturen, . 
Faſſadenputzmittel. 


Marken, 
ſowie ſümliche 


Baumaterialien 


bei prompteſter Lieferung empfiehlt 


M. Bartel, 


eſchäft 
Waldſtr. 5 — Telephon 136. 


tha kane 


Auxolin, 
Beyrum, 
Dremmessel-Haarwasser, 
Javol, 

Tau de Quinine, 

Lau de Portugal, 
Birken-Haarwasser, 
Kräuter-Haarwasser, 
Ris-Kopfwasser, 
Peru-Tannin, 
Franzbranntwein, 
Lohse's Vitaline 


empfiehlt in grosser Auswanl 


. N. Wentiseh Hal, 


Seifenfabrik, 
— Altstädtischer Markt a — 


J. L. 44 a. b. Geſchäftsſt. d. — 


Beinen: 

An die baldige Abführung der 
fälligen Beiträge für das 2. Quartal 
1913 wird hierdurch zur Vermeidung 
der zwangsweiſen Veitreibung er⸗ 
innert. 

Thorn den 17. Juli 1913. 
Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 

Die herſteigerung des Roggens 
am 19. Juli d. Is. findet nicht 
ſtatt. Gerhardt, Gerichtsvollzieher. 


Zurückgekehrt. 


Draugelattes, Dentiſt. 
50 Mark 


. 1 
ER oder 50—60 , Prooiſton, wenn 
Sie die Vertretung meiner konkurrenz⸗ 
loſen Aluminium» Waren übernehmen. 
Branchelkenntniſſe nicht erforderlich, daher 
Men na geeignet, auch als Neben⸗ 
be 


ful. Ficker, Erbach, Weiten. 
Gute, eßbare Birnen, 


Pfund 30 Pfennig. 
Restaurant Nicolai, Mauerſtraße 62. 


Mer ant öfäpatgen f 


Lehrling in Benlion? 


Angebote mit Preisangabe unter L. 
18 an die 18 an die Geſchäftsſt. der Preſſe“ erb. der „Preſſe“ erb. 


Hohlen, 


beſte Marken, 1 9 5 und alle anderen 
Brennmaterialien offeriert billigſt. 


Men Bartel, Bali. 43, 


— 136. 


Fung er Mann, 
ſolide und NaeR mit A Hand⸗ 
ſchrift, wünſcht Stellung gleich w. Art. 
Hohe Kaution vorhanden. Angebote 


hohlen, el, E 


Ziegelei⸗Park. 


Zu dem am Sonnabend 90 19. Juli ſtattfindenden 


Sommer: 


Vergnügen 


u d, Cskadron Ilanen-Begiment von Schmidt (1. yonm.) Mr, 4, 


beſt tehend aus: 


Konzert, Beluſtigungen, ſowie verſchied. i 


5 : anderen Aeberraſchungen und Tanz, :: 
werden Freunde und Gönner der genannten Eskadron hiermit eingeladen. 


Beleuchtung der ese 


Eintritt fre i. 


BET Eintritt fre i. 2 


Zur Reiſezeit 


empfehlen wir in unſerer einbruchs⸗ und 


feuerſicheren 


Stahlkammer 
Schrankfücher (Safes) 


auf beliebige Zeit von 5 Mark jährlich 
aufwärts und übernehmen die 


Aufbewahrung von Eilberkaſten li. 


zu mäßigen Preiſen. 


Oſtbank für Handel und Gewerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Fernruf 126. 


bezogen werden. 


Dr. Körte, 
8 Oberbürgermelſter⸗ 


an eech auch 
gegen diger d 
reell, diskret und 
chnell verleiht Carl Winkler 
erlin 48, Friedrichſtr. 113 a. Auskunf 
koſtenlos. Proviſion erſt bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Dankſchreiben. 


7800 Mark 


Zur 2. Stelle auf A Grundſtück v. ſof. zu ze⸗ 


J dieren geſucht. 
Visp — erde 


En älterer, EEE 


Tiſchlerg gelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
Konkolewski e Thorn, 
Alkſtäbtiſcher Markt 2 


Gilergeielen 


für dauernde Beſchäftigung ſtellt ſof. ein, 


M. Bartel, Baugeſchäft, 
5 Waldstraße 43. 
Tücht. Tiſchlergeſellen 
ſtellt teten ein 
G. Mondry, Tiſchlermeiſter. 


Schloffergeiellen 


O. . e eder 
Mauerftraf e 3 


Sahneſder 


für Uniform⸗ und Zivilbeinkleider auf 
Werkſtatt ſtellt ſofort ein 
J. Tschichoffos. 
Für 


mein Photographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 


Atelier Bonath. 


Holzarbeiter 


ſtellt ein 


Baugeſchüft L. Bock. 


süngerer Hausdiener 
oder kräſt. Laufburſche 


kann ſich ſofort melden. 
Otto Jacubowski. 


Laufburſchen 


verlangt Bäckerei Mellieuſtr. 123. 


Maler⸗Arbeſtsburſchen 


ſtellt bei hohem Lohn ein. 
E. Jeschonneck, Lindenſtr. 44. 


Geſucht von ſo fort oder ſpäter ein 2 


anſtändiges, einfaches, evangel. 


2. Stubenmäbchen, 


das etwas nähen kann. 
Domäne 8 bei Wrotzlawken. 


Ecub., junges Madchen 


zur EEE für den ganzen Tag 
zum 1. 8. geſucht. Wilhelmſtr. 11, 2, x. 


Kin Kinderfräulein 


für den Nachm. zum 15. 8. geſucht. An⸗ 
gebote unter K. S. an 55 Geſchäftes e 
Pa 5 elle. 


N 


1 


Von wem, ſagt die Ge⸗ 


mit 3 Monate altem Fohlen ſteht zum 


Verkauf bei Gaſtwirt Hotho, 


Kl. Böſendorf. 


erkel, 


95 20 lomie Heu und Bits gibt 
ab übner, Thorn⸗Winkenau. 
Dr Frauen zur Arbeit geſucht. we 

Noch gut erhaltener 


ie il 


mit Koksfeuerung, Syſtem Steffens⸗Celle, 
verkauft wegen Aufſtellung eines größeren. 


Gustav Wesse, 


Honigtuchenfabrik. 


Kinderwagen 
mit Gummirädern zu verkaufen 
Coppernikusſtr. 23. 3. 


Kleider⸗ und Wäſcheſchränke, eleg. Salon⸗ 
Einricht, Plüſchgarn. m. Umbau, Trumeaux⸗ 
Spiegel, Waſchtiſche mit Marmorplatten, 
Nachttiſche, Mahagoni ⸗Zylinderbureau, 
Schreibtiſche, Ausziehtiſche, P 
Stühle u. a. m. zu verk. Bacheſtr. 1 


Ein guterhaltene Niſcapoheh 
Zu vestaufen ie 


eine Britſchle. 


Zu erfragen Konduhktſtr. 31. 


Kellner⸗Frack 


IN mittelgroße Figur billig zu verkaufen. 
Wo, Au dle ui der ln 


gr LE | 


in der 751 2 5 des a Markt. zit: 


e 9. 
11 Bonderzammer z. bee 


Coppernikusſtr. 23, 3. 


Möbl. Zimmer 


mit voller Penſion, jep. Eing., v. 1. 8. 13 


zu verm. Araberſte. 3,1. 


Geräumiger Laden, 


beſte Lage, gegenüber Poſtamt 3, ki r 
500 Mk. zu vermieten. 


= 


— ea Talſtr. 37. 


N Aünigsberger Sms le. 
Eröffaung des Winter-Salbjahres 1014 am 28. Oktober, 


Das Vorleſungs⸗Verzeichnis kann unentgeltlich vom Sekretariat 
Königsberg i. Pr., altſtädtiſches Rathaus. 

Das Kuratorium. 
e e der Ste Staatswiffenfhaften. 


Brückenstr. 23. 


Mellienſtr. 106. 
Sonnabend ben den 19. Juli: 


> roßer Witwenbal. 


F (Stalienifhe Nacht im Freien.) 
Entree und Tanz frei. 


Sonntag den 20. Juli: 
> Gr. Jamilienkränzchen. 


um as zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 


A Ballsminle - eilt. 


Sonntag den 20. d. Mils.; 


ä = Tanzkränzchen, 2 


wozu e einladet 
hober. 


Philipps⸗ 
und Niedermühle. 


Empfehle dem geehrten Publikum und 
verehrten Vereinen von Thorn und Um⸗ 
gegend meinen reizend gelegenen 


Ausflugsort und 
bergigen Nadelwald. 


Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten. 
Bartel, Gaſtwirt. 
Sonntagsfahrkarten von Thorn Stadt 
nach Bahnhof Schirpitz für Hin⸗ und 
Rückfahrt 50 Pf. 
Zu verm. Breiteſir. 8, 2 Tr., 1. 10. 13 
gr., 2 kl. Zimmer 


Ww. v. Kobielska. 


5 Zimmer, 


gr. Entree, helle Küche und Zubehör, 
Mint. Markt 12, 2, v. 1. 10. 3. vermieten, 
„Näheres eine Treppe. 


Zu vermieten per 1. 10. d. Is. für 0 


Bureauzwecke 


2 Zimmer, 


parterre fan Brückeunſtr. 8. 
Zu erfragen beim Wirt, 1. Etage. 


Wohnungen, 
3 und 4 Zimmer, Bad, Gas And elektr. 
Licht, ſofort zu vermieten 


Mellienſlraße 101. 
\ u vermieten. 
Wohungen“ mann, Bader. 3,2 


; 2 Stuben, Küche, Eutree und eine 


Stube und große Küche, aller Zu⸗ 


|| behör, 10 Mk, vom 1. 10. zu vermieten, 


Thorn 3, Hofſtr. 17. 


2 kenop., freundl. Wohnungen 
mit 2 Stuben, Küche und Zubehör von 
ſofort u. vom 1. 10. zu vermieten 

Thorn⸗Mocker, Rayonſtr. 1517. 


Bäckerſtraße 45, 1 Cr., 
4 Zim., nach der Straße gelegen, paſſend 
für Bureauzwecke oder kinderloſes Ehe⸗ 
paar, vom 1. 10. zu vermieten. 


3⸗ Zimmerwohnung 
mit Warmwaſſerheizung in 1 
Hauſe vom 1. Oktober zu verm. Daſelbſt 
gr. helle Geſchäftskellerräume von fof. zu 
vermieten. Gehnz., Mellienſtr. 85. 


Kleine Pohnung eren 
Neuſtädt. Markt 14, 1 Tr. 


a Familienkarten 60 Pfg., 


mit e Küche und Zubehör für 660 & 


Versch. gebt. Möbel; ante Salat | Mor 


Henftäht. Rirdjenhet 


Die für Sonntag den 20. Juli d. J 1 


in Ausſicht genommene 


Dampferfahrt 


muß des mme wegen ausfallen. 
Dienstag den 22. d. Mis., abds. 9 Uhr: 


Peſprechung, 
zu der vollzähliges Erſcheinen erwünſcht ik 
Der Vorſtand. 


Shühendaus Thorn. 


Täglich Auftreten von 
Max Kühnel's Burslesken⸗ 


Enſembels. 
Ab Sonnabend: 


Neues Familien ⸗Programmm. 


1. Das verhängnisvolle 
Hochzeitsgeſchenk. 
2. Die Stütze der Hausfrau 


das gesang Alter. 
Anfang 8 
Von 11 bis 2 Uhr als 115 den Reſtau⸗ 
rationsräumen: 


Kabarett. 
Eintritt frei. Eintritt frei 
Vorzugskarten ſind zu haben im Zi⸗ 
garrengeſchäft A. Glnckmann Kaliskls 
Filiale Artushof. 


Freiwillige Feuerwehr 
Hohenhauſen. 


Sonntag, 20. Juli, 7 nachm. 3 Uhr, 
im Park zu Hohenhauſen: 


Feuerwehr⸗Feſt. 


A 0 Trompeterkarps Manen⸗Regts. 
Nr. 4, allerlei Beluſtigungen, Jeuer⸗ 
werk und Tanz. 


Eintritt für Die Perſon 25 Pfennig, 
Kinder 10 Pfg. 
Zu zahlreichem Beſüch ladet ein 


der vorſtand. 


eren aal Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 
Jeden a m Sonntag: 


Familien fin ichen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


Preuss. 
d Für Speiſen 115 Gelränke iſt 
beſtens geſorgt. 

— Telephon 883, — 
ꝗ6„zJ 8 
Thriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 

der evang. Landeskirche, 
Evangeliſations kapelle beim 


Bayerndenkmal. 
Sonntag den 20. Juli, nachmittags 2 
Uhr: Kindergottesdienſt, Al, Uhr: 


Evangeliſationsverſammlung. 
Mittwoch den 23. Juli, abends 8t!, Uhr: 
Bibel» und Gebetsſtunde. 


Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blankrenzverein. 
Sonntag: Ausflug nach Schirpitz. Abe 
fahrt der Züge vom Hauptbahnhof: 

8,23 und 1,58 Uhr. 
Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 
Sonntag: Ausflug nach Schirpitz. Ab⸗ 
vom Hauptbahnhof 1,58 Uhr. 


Gemeinſchaft für ue en 
Chriſtentum, Coppernitusſtr. 9 


Berfanimlingen Sonntag den 20. Juli, 
nachm. 4 Uhr. 
Donnerstag den 24., abends 8 Uhr. 
Jedermann herzlich eingeladen. 


4 Felten Sie c A 
bevor über zukünft. Perſon und 
Familie, üb. Mitgift, Vermögen, 
Ruf, Vorleben ꝛc. genau iüfor⸗ 
miert find. Diskrele Spezial⸗ 
1 Auskünfte überall. 


Welt⸗Auskunftei Globus, . 
Berlin W. 35, 4 40 114, @ 
j — Gegründet 1903. — 0 
Viele r 3 


Hübſches, 1 
Mädchen, 1 
6 Monate alt, Ku 1077 abzugeben. 5 
fragen u. G. H. 77, poſtlagernd, 
Postamt I, Thorn, a 
Sollte ich dem Beſitzer Heis® 
in Böſendorf eine Beleidigene 
zugefügt haben, 1 ich die⸗ 
elbe hiermit zurü 
Inte deen den ue 


Täglicher Kalender. 


1913 


Sonntag 

Donnerstag 

Freitag 
er 


Juli 


S Dienstag 
a 
18 \ 
AS} 


Sen 
Ss Sd Mittwoch 
0 


> 82 
Sc 2 
N 


Auguſt 
ar 13,141 


Sen Montag 


De 
= 
nm 

o 


0 
— 
- | 
— 
— 
wor 


September 1 


9 
— 1516 
Hierzu zwei Blätter. 


A 
I 


verteidigte fie ſich. 


Nr. 167. 


Thorn, Sonnabend den 10. Juli 1913. 


31. Jahrg. 


Das Ergebnis. 


Unter dem Titel „Ergebniſſe der bisherigen 
Verfſuche kommunaler Fleiſchverſorgung in den 
größeren deutſchen Städten“ (Berlin, Puttkam⸗ 
mer und Mühlbrecht), hat der Direktor des ſta⸗ 
tiſtiſchen Amts der Stadt Berlin, Prof. Dr. 
Silbergleit, mit Anterſtützung der beteiligten 
Stadtverwaltungen einen Rückblick auf Amfang 
und Ergebnis der kommunalen Maßnahmen des 
jüngſten Halbjahrs gegen die Fleiſchteuerung 
ermöglicht, wobei ſeine tatsächlichen Angaben in 
allen Parteilagern aufmerkſame Beachtung ver⸗ 
dienen. Der Politiker wird naturgemäß zuerſt 
nach dem Ergebnis dieſer ſtädtiſchen Maßregeln 
fragen, um aus ihm Lehren für die Zukunft zu 
ſchöpfen. Bezeichnenderweiſe glaubte aber der 
Berichterſtatter die Kardinalfrage, ob der aus⸗ 
ländiſche Fleiſchbezug Einfluß auf die inländi⸗ 
cen Fleiſchpreiſe gehabt hat, in beſtimmter 
Weiſe zahlenmäßig nicht beantworten zu kön⸗ 
nen; ſeine Begründung, man kenne die Entwick⸗ 
lung nicht, die die Dinge ohne die ſtädtiſchen 
Maßregeln genommen hätten, würde in Wahr⸗ 
heit natürlich jeden genaueren Bericht über 
jede einſchneidende Maßnahme unmöglich 
machen. Jedenfalls wird mit zahlenmäßigen 
Angaben über ein poſitives Ergebnis der von 
den verbündeten Regierungen ermöglichten 
Schritte nur der eine vorſichtige Satz geboten, 
daß „mehrere (!) Städte von einem Zurückwei⸗ 

des allgemeinen Preisſtandes um 10 bis 
15 Pf. pro Pfund ſprechen“, und ſſelbſt ihm folgt 
noch die wichtige Einſchränkung: „Freilich 
haben die Viehpreiſe hier und da gleichzeitig 
eine — wenn auch ſchwache — Abnahmetendenz 
aufzuweiſen begonnen“. Erheblich präziſer wird 
über die „nicht minder beachtenswerten Erfah⸗ 
rungen entgegengeſetzter Art“ berichtet: „So 
leugnet Breslau jeden Einfluß auf die dorti⸗ 
gen Fleiſchpreiſe: infolge des geringen Viehauf⸗ 
triebes auf die Schlachtviehmärkte ſeien die 
Preiſe zeitweiſe ſogar noch geſtiegen. Ebenſo⸗ 
wenig iſt in Krefeld ein Einfluß der Zufuhr 
von Schlachtrindern aus Holland und Dänemark 
auf die Preisbildung beim Rindfleiſch bemerkt 
worden, während hier die Schweinefleiſchpreiſe 
unter dem Einfluß der nahezu die Hälfte des 
geſamten Bedarfs deckenden Zufuhren von fri⸗ 
ſchem Fleiſch aus Holland einen ſolchen Ein⸗ 

ß allerdings erkennen laſſen. In Königsberg 
und Plauen waren nach den dortigen Mittei⸗ 
zungen die eingeführten Fleiſchmengen zur 
Herbeiführung eines Einfluſſes zu gering. 

hemnitz und Danzig berichten von einem nur 
vorübergehenden Nachlaſſen der Schlachtvieh⸗ 
und Fleiſchpreiſe, und in Leipzig konnte ein 
Preisrückgang beim Rind⸗ und Schweinefleisch 
nur auf die in letzter Zeit erfolgte Zunahme des 
Viehzutriebs zurückgeführt werden. Auch in 

mnover war eine nennenswerte Beeinfluſſung 
— p — 


5 Graf Glasgow. 
Erzählung von E. v. Adlersfeld⸗Balleſtrem. 


Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 

„Na, denn man tau,“ meinte Graf Glasgow 
lachend. „Aber eins müſſen Sie mir ſchon noch 
fügen : was habe ich Ihnen getan, daß Sie mich 
mit ſolch' rührender Konsequenz unter Waſſer 
zu ſetzen bemüht ſind?“ 

„Das erſtemal geſchah es wider Willen,“ 
„Wie konnte ich's denn 
ahnen, daß ein Menſch durch das Tor in den 
Garten treten würde, während ich gerade meine 
Waſſerflaſche ausgoß ?“ 5 

„Schön. Das erſtemal ſtreichen wir alſo,“ 
erklärte er großmütig. Das war Kismet (un⸗ 
abwendbares Schickſal). Da Sie aber eben ein- 
geſtanden haben, daß Sie es nur das erſtemal 
wider Willen taten, jo haben wir alſo über das 
zweitemal abzurechnen, nicht wahr?“ 

„Wer wird denn jold’ ein Silbenſtecher 
ſein!“ rief Dagmar, rot werdend. „berhaupt 
kann ich das nicht ſo recht erklären; denn wenn 
ich erſt anfange, dann vergaloppiere ich mich 
doch gleich wieder. Ich kenne mich — mein 
Mundwerk, wenn's mal aufgezogen iſt, geht 
dann wie ein Mühlrad weiter, bis alles glück⸗ 
lich raus iſt — und ſchnurren kann ich ſchon 
garnicht!“ 

„Wirklich nicht? Na, na, — ſo'n klein bis⸗ 
chen —“ neckte Graf Glasgow. 

„Nie!“ beteuerte ſie energiſch, und ihr offe⸗ 
ner, gerader Blick ſtrafte den Mund dabei nicht 
Lügen. 

„Ent⸗ oder weder, wahr oder unwahr. Was 
dazwiſchen liegt, haſſe ich! Lügen iſt feige!“ 

„Bravo!“ lobte er mit aufrichtiger Begei⸗ 
ſterung. 

„Da iſt garnichts zu bravo'n,“ lehnte ſie das 

ob ab, trotzdem dabei ein Leuchten über ihr 


_(Sweites Blatt) 


der einheimiſchen Fleiſchpreiſe trotz der nicht 
unerheblichen Mengen von eingeführtem Vieh 
und friſchem Fleiſch nicht feſtſtellen.“ 

Über die Dauer der kommunalen Maßnah⸗ 
men ſpricht ſich die Schrift, auf deren weiteren 
Inhalt zurückzukommen iſt, dahin aus: Sehr be⸗ 
merkenswert iſt, daß der ausländiſche Vieh⸗ oder 
Fleiſchbezug nur in einer Minderheit von 
Städten anfangs April 19137 noch fortbeſtand. 
Das iſt unter den 60 Berichtsſtädten in 21 der 
Fall. In Danzig und in Breslau iſt die Ein⸗ 
ſtellung bereits in Erwägung gezogen. In der 
weitaus größeren Zahl der Berichtsſtädte iſt ſie 
tatſächlich bereits erfolgt, in mehreren ſogar 
ſchon im Dezember, während eine größere Zahl 
von Einſtellungen auf März und April ent⸗ 
fällt. Übrigens dürfte ſich in letzter Zeit, die 
Zahl der Einſtellungen noch weiter vermehrt 
haben. So iſt u. a. in Berlin die vorläufige 
Einſtellung bereits erfolgt. — 

Stützt man ſich bei einem Geſamturteil aus⸗ 
ſchließlich auf dieſe tatſächlichen Angaben Prof. 
Silbergleits, was einer agrariſchen Tendenz 
baum gleichkommt, ſo ergibt ſich als Ergebnis 
der kommunalen Fleiſchverſorgung, daß ſie trotz 
aller Barnumreklame auf die inländiſche Fleiſch⸗ 
preisbildung ohne Einfluß geweſen iſt. Hielt 
ſich die Vieh⸗ und Fleiſcheinfuhr in beſcheidenen 
Grenzen, ſo war ſie von Anbeginn wirkungslos; 
nahm ſie jedoch größeren Amfang an, ſodaß ſie, 
wie die rieſige Schweinefleiſcheinfuhr in Kre⸗ 
feld, die Ortspreiſe anfänglich herabzudrücken 
ſchien, ſo zogen alsbald faſt ſtets die Viehpreiſe 
in dem betreffenden Ausfuhrland an, und die 
kommunalen Bezieher waren wieder am alten 
Fleck. Sehr nett ſpricht dies auch Prof. Silber⸗ 
gleit ſelbſt aus: „In anderen Städten ließ die 
Nachfrage nach, da ein gewiſſer Ausgleich der 
Preiſe eingetreten war, indem auch das Aus⸗ 
land teurer wurde“. Im übrigen iſt wohl die 
knappe Dauer des ausländiſchen Fleiſchbezuges, 
der in mehreren Städten ſchon Ende des Vor⸗ 
jahrs ſeinen Abſchluß fand, der beſte Beweis 
dafür, daß auch dieſer jüngſte Fleiſchnotrum⸗ 
mel in der maßloſen Übertreibung ſein hervor⸗ 
ſtechendſtes Merkmal ſah. . 


Vom deutſchen Flottenverein. 

In erfreulicher Weiſe zeigt der Jahresbe⸗ 
richt für 1912, daß die vaterländiſche Sache des 
deutſchen Flottenvereins auch weiterhin kräftig 
vorangeht. 5 

Mit einem Zuwachs von 22 450 Einzelmit⸗ 
gliedern und über 35 000 körperſchaftlichen 
Mitgliedern ging der Verein in der ſtattlichen 
Anzahl von 1111909 Mitgliedern in das neue 
Geſchäftsjahr. Das Vermögen des Flottenver⸗ 
eins belief ſich am 1. Januar 1913 auf 
396 509,22 Mark gegen 381 437,57 Mark im 
Vorjahre. Es iſt alſo ein Überſchuß von 


junges Geſicht ging. „Kein Gentleman lügt. 
Was ich aber ſagen wollte, war das: wenn Sie 
ein biſſel was von — von der Spritze mit abge⸗ 
kriegt haben, ſo war das keine perſönliche Ran⸗ 
küne. Garnicht. Im Gegenteil, ich finde Sie 
ſehr nett!“ i . 

„Wahrhaftig?“ fragte Graf Glasgow amü⸗ 
ſiert und dabei doch geſchmeichelt. 

„Auf Ehrenwort“, beſtätigte fie in vollſter 
Harmloſigkeit. „Ich vertrete das gern vor — 
na, vor andern Leuten. Sie waren uns auch ſo 
ganz, ganz anders geſchildert worden.“ 

„Ich?“ fragte er erſtaunt. „Ja, wie denn? 
Von wem denn? Von Tante Arſchel etwa?“ 

„Ach, Anſinn! Tante Arſchel hat Sie doch 
natürlich über den grünen Klee gelobt!“ er⸗ 
widerte Dagmar mit einer abwehrenden Hand⸗ 
bewegung. g 

„Verſteht ſich!“ nickte er, 
den. „Alſo wer —“ 

„Freilich, ſo fragt man die Bauern aus, 
lachte ſie mit einem Knicks, indem ſie obendrein 
eine Naſe drehte. „Sie denken wohl, ich werde 
petzen, wie der Fritz?“ N 

„Nee, das können Sie natürlich nicht,“ er⸗ 
klärte er, ganz einverſtanden mit dieſem Ehren⸗ 
punkt. „Aber Sie können mir doch wenigſtens 
zu meiner Belehrung ſagen, wie man mich ge⸗ 
ſchildert hat.“ f f 

„Ach,“ meinte ſie wegwerfend, „natürlich 
als ſo'n richtigen Patentfatzke mit beſchränktem 
Untertanenverſtand und einer großartigen 
Quadratſchnauze.“ a 

„J, das iſt ja eine reizende Biographie!“ 
rief Graf Glasgow, wider Willen lachend. 

„Nicht wahr?“ ſtimmte fig herzlich ein. 
„Aber machen Sie ſich nichts daraus, ſetzte ſie 
zuredend hinzu, „denn ich halte Sie für keinen 
Fatzke, weder für einen einfachen, noch für einen 
patentierten. Reden können Sie ja Gott ſei 


ganz einverſtan⸗ 


15 071,65 Mark erzielt worden, obgleich im letz⸗ 
ten Jahre ein Kursverluſt von über 19 000 Mk. 
auf dem Effektenbeſtand abzuſchreiben war. 

Über die Wohlfahrtspflege des Vereins ißt 
folgendes zu berichten: Aus dem Chinafonds, 
der am Jahresſchluſſe noch einen Beſtand von 
rund 75 000 Mark hatte, wurden 95 Anter⸗ 
ſtützungen im Betrage von 10795 Mark ge⸗ 
währt; der Südweſtafribafonds iſt bereits auf 
17774 Mark zuſammengeſchmolzen; aus ihm 
wurden im letzten Jahre 157 Anterſtützungen 
in Höhe von 9895 Mark bewilligt. Bisher ſind 
aus beiden Fonds 2182 Unterſtützungen im Ge⸗ 
ſamtbetrage von 177311 Mark gezahlt worden. 
Einen erfreulichen Fortgang nehmen die Samm⸗ 
lungen für das in Eckernförde zu errichtende 
Heim für alte und invalide Seeleute. Schon ſind 
flir dieſen Zweck rund 100 000 Mark, d. i. nahe⸗ 
zu doppelt ſo viel wie im Vorjahre, zuſammen⸗ 
gebracht, ſodaß in nächſter Zeit mit der Bebau⸗ 
ung des erworbenen Grundſtückes begonnen 
werden kann, wenn auch das ganze ſpäter benö⸗ 
tigte Kapital etwa das Zehnfache des jetzigen 
Beſtandes beträgt. Das Unternehmen hat die 
landesherrliche Genehmigung erhalten und iſt 
als „milde Stiftung“ anerkannt worden. An 
Freiſtellen auf den Schulſchiffen des deutſchen 
Schulſchiff⸗Vereins wurden 5 auf „Prinzeß⸗ 
Eitel⸗Friedrich“ und 8 auf „Großherzogin 
Eliſabeth“ gewährt. Für die Seemannsmiſſion, 
die Förderung der Motorfiſcherei und einige 
andere Zwecke wurden Anterſtützungen bewil⸗ 
ligt, ferner Beihilfen zur Hebung des Sports 
bei den Marineteilen. 


Die literariſche Tätigkeit des Flottenver⸗ 
eins iſt im Jahre 1912 im allgemeinen die 
gleiche geblieben. Die Vereinszeitſchrift „Die 
Flotte“ hat eine Auflage von 360 000 erreicht. 
Ganz beſonderer Beliebtheit erfreuen ſich die 
Vorträge mit Lichtbildervorführungen; letztere 
deren Zahl von 631 im Jahre 1910 und 841 im 
Jahre 1911 auf 1216 angewachſen iſt, erweiſen 
ſich als ein ganz hervorragendes Hilfsmittel für 
die Aufklärungstätigkeit des Vereins, der das 
Bildermaterial, zumteil auch die erforderlichen 
Apparate und gedruckte Vortragstexte hierfür 
zur Verfügung ſtellt. Außer einer Lehrerfahrt 
wurden 21 Schülerfahrten und 23 Sonderfahr⸗ 
ten nach der Waſſerkante mit über 8000 Teil⸗ 
nehmern veranſtaltet. a 

Nimmt man hinzu, daß überdies eine we⸗ 
ſentliche Feſtigung und Ausdehnung der Organi⸗ 
ſation durch die Gründung von 271 neuen 
Ortsgruppen erzielt worden iſt, ſo wird man 
mit Befriedigung feſtſtellen können, daß der 
deutſche Flottenverein auch im Berichtsjahre 
auf der ganzen Linie einen jo erfreulichen Auf⸗ 
ſchwung genommen hat, wie ihn alle patrioti⸗ 
ſchen Kreiſe auch für die Zukunft nur herzlichſt 
wünſchen können. 5 


dank, aber dumm find Sie nicht, dagegen möchte 
ich die Gartenſpritze verwetten!“ 

„Ich bin Ihnen ſehr verbunden für Ihre 
gute Meinung, die Sie mit einem ſo hohen 
Preiſe bekräftigten“, lachte Graf Glasgow nun 
wirklich ehrlich erheitert. „Der Untertanen⸗ 
verſtand iſt zwar nach des vormärzlichen Mini⸗ 
ſters Ausſpruch immer beſchränkt, aber bei 
einem Fatzke geht das meiſt ſchon über das poli⸗ 
zeilich Erlaubte heraus. Gehen wir aljo dar⸗ 
über zur Tagesordnung über —“ 

Zu Graf Glasgows Bedauern wurde dieſes 
intereſſante Geſpräch aber dadurch unterbrochen, 
daß ſeine neue Freundin vom Hauſe aus abge⸗ 
rufen wurde. ie el e 

„Ja, ja, ich komme ſchon!“ ſchrie fie zurück 
und reichte dann dem Gaſte ihre mit den Spu⸗ 
ren der Spritze noch reichlich verzierte Hand. 
„Wollen wir Freundſchaft ſchließen? Sie ſind 
ein netter, vernünftiger Menſch, der mich nicht 
hofmeiſtert und keinen Radau macht, wenn ich 
rede, wie mir der Schnabel gewachſen iſt. Da⸗ 
für verſpreche ich Ihnen auch, auf Ihrer Seite 
zu ſtehen und Ihnen einen kleinen Wink zu 
geben, wenn's nottut. Iſt's ein Wort?“ 

„Freilich iſt's ein Wort,“ erwiderte er ein⸗ 
ſchlagend. „Aber verbaliter (Durch mündliche 
Mitteilung), wenn ich bitten darf, nicht durch 
— die Spritze.“ 

„Na, jetzt hören Sie aber mal mit der dum⸗ 
men Spritze auf!“ rief ſie ärgerlich. „Wenn ich 
jemand meine Freundſchaft anbiete, dem ſtelle 
ich nicht mal einen Kaſpar — ich meine, aus 
eigenem Antrieb. Freilich, wenn der Fritz etwa 
darauf verfällt und hat eine beſonders feine 
Idee dafür, da ſtehe ich nicht unbedingt gut für 


mich 1 
„Aha! Die Freundſchaft hat alſo ihre 


Grenzen!“ meinte er verſtändnisvoll und nicht 


—— 


Der Balkankrieg. 
Sofia in Gefahr! N 

Der Ernſt der Lage, deren Verwickelungen immer 
chwieriger werden, geht aus einem Parxiſer Tele 
gramm hervor, das, wenn auch nicht offtziell be⸗ 
ſtätigt, wegen ſeines aufſehenerregenden Inhalts 
mitgeteilt zu werden verdient. Es lautet: Der 
Miniſter des Außern, Pichon, hat nach Erledigung 
eines diplomatiſchen Empfanges am Quai d' Orſay 
die im Laufe des Mittwoch bei der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung eingelaufenen Balkannachrichten mit den 
Botſchaftern Deutſchlands, Sſterreichs, Italiens 
und Rußlands besprochen. Die Berichte beſagen, 
daß die rumäniſche Kavallerie bereits bis Meſtra 
nn iſt anſcheinend Mezra bei Wratza, auf hal⸗ 

em Wege von der Nordgrenze nach Sofia.) vor⸗ 
gedrungen iſt und bald vor Sofia eintreffen 
kann, wenn ſich ihr’ nicht die in der Nähe ſtehende 
bulgariſche Armee entgegenwirft. Telegramme aus 
Konſtantinopel und Sofia beſagen, daß die 
türkiſchen Truppen Lüle Burgas, am Mittwoch 
Wiſa und Dunar⸗Hiſſar beſetzt haben und jetzt auf 
Adrianopel und Kirkiliſſe weiter vor⸗ 
rücken. Eine weitere Meldung aus Sofia kündigt 
in Adrianopel und Schumla Unmenſchlichkeiten an, 
da die mohammedaniſche Bevölkerung die früheren 
Niederlagen der Türken an den griechſſchen Truppen 
rächen will. Dieſes ſehr wichtige Telegramm har 
den Miniſter des Außern, Pichon, veranlaßt, 
Gegenmaßnahmen zu ergreifen. Der franzöſiſche 
Geſandte in Sofia wurde beauftragt, bei der bul⸗ 
gariſchen Regierung darauf zu dringen, daß dieſe ſo⸗ 
fort Unterhändler entſendet, mit den übrigen 
Staaten über den Frieden zu verhandeln. Der fran⸗ 
zöſtſche Botſchafter in Konſtantinopel erhielt An⸗ 
weiſung, die Pforte im Namen der Großmächte (2) 
darauf hinzuweiſen, daß ſie auf alle Fälle die Ab⸗ 
machungen des bulgariſchen Friedensvertrages beov⸗ 
achten und ihre Truppen i Linie Enos⸗ 
Midia zurückziehen müſſe. Auch in Bukareſt ſollen 
Schritte unternommen werden, damit die rumäniſche 
Armee von dem Vormarſch auf Sofia abgehalten 
werde. Trotz dieſer Schritte wird die Lage auf dem 
Balkan als ſehr ernſt bezeichnet. Man verhehlt 
ſich nicht, daß es zu ſpät ſein wird, jetzt noch ernſten 
Kämpfen amen der rumäniſchen und bulgariſchen 
Armee vorzubeugen. ; 

Weiter wird aus Sofia über den rumäniſchen 
Einfall gemeldet: Rumäniſche Kavallerie erſchien 
am Mittwoch auf der Station e And 
brachte den Bahnverkehr auf der Strecke Sofia⸗ 
Warna, der einzigen für die Verproviantierung der 
bulgariſchen Armee aus dem Ausland zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Linie, zum Stillſtand. Auch der 
Bahnhof und das Telegraphenamt in Warng wur⸗ 
den von Rumänen beſetzt, daher hat Bulgarien 
keinen direkten Verkehr mehr mit dem Auslande, 
es muß den Weg über Rumänien oder Serbien Der 
nutzen. Die in Warna lagernden Waren können 
nicht in das Innere des Landes gebracht werden. 
Rumäniſche Infanterie hat Baltſchik, Dobritſch und 
Turtukhai beſetzt. Die Rumänen ſtießen nirgends 
auf Widerſtand, ſie wurden vielmehr von den Ver⸗ 
woltungsbeamten empfangen. Zahlreiche Bulgaren 
haben die von den rumäniſchen Truppen beſetzten 
flüchten den und find ins Innere des Landes ge⸗ 

üchtet. 

Blättermeldungen zufolge haben die Bulgaren 
bei Ruſtſchuk drei Wachtſchiffe ſowie zwei Kanonen⸗ 
boote verſenkt, um ſie vor der Eroberung durch die 
Rumänen zu bewahren. i 

Die rumäniſche Regierung hat Maßregeln er: 
griffen, um den Ankauf von Land in den neubeſetzten 
Gebieten zu Schleuderpreiſen zu verhindern. Dem 
Parlament wird ein Geſetz mit rückwirkender Kraft 


SE 


ohne ein gewiſſes Mißtrauen, unter dem fie 
über und über rot wurde. 

„Schlafen Sie ruhig, Herr Graf Glasgow!“ 
erwiderte ſie mit einem Knicks. „Ich werde die 
Grenzpfähle weiter ſtecken!“ und damit rannte 
ſie in einem Tempo davon, daß ſie die Mozart⸗ 
ſchleife verlor, die wie eine ſchwarze Rieſen⸗ 
fledermaus auf dem ſauberen Kiesweg liegen 
blieb. Der Gaſt ging mit ein paar langen 
Schritten darauf zu und hob ſie ſchmunzelnd 
auf. 

„So, das behalten wir als Geiſel gegen die 
ſtreitbare Jungfrau,“ dachte er, indem er den 
Toilettegegenſtand in die Taſche ſteckte. „Das 
iſt ja ein koſtbarer Backfiſch — eigentlich ſchade, 
daß ſie noch einer iſt, das wäre ſonſt meig 
Genre! Neugierig bin ich aber doch, wer mich 
hier ſo liebevoll geſchildert haben kann, während 
Tante Arſchel mich über den grünen Klee ge⸗ 
lobt hat. Was man bei den Menſchen nicht 
alles für neue Charaktereigentümlichkeiten ent⸗ 
deckt! Iſt doch ſonſt nicht Tante Urſchels Art, 
ihre Verwandten und ſpeziell ihren Nichtsnutz 
von einem Neffen herauszuſtreichen. Wenn's 
aber darauf ankommt, ſich einen Kuppelpelz zu 
verdienen, dann ſind doch dieſe älteren jungen 
Damen alle gleich!“ i 

Unter dieſen Betrachtungen erreichte Graf 
Glasgow ſein Zimmer wieder, in dem eben ſein 
Koffer deponiert wurde, und er hatte nun das 
behagliche Gefühl und die Befriedigung des 
Kulturmenſchen, ſein Aeußeres der neuen Am⸗ 
gebung entſprechend anzupaſſen. ; 

„Guter Gedanke von mir, den Smoking mit: 
zunehmen,“ dachte er, beſagten Anzug aus⸗ 
packend. „Eigentlich hatte ich in Hotels, wo 
man in „Toilette“ zur Table d'hote erſcheinen 
muß, nicht einkehren wollen und den Smoking 
daher ſchon aus dem Reiſegepäck ausgeſchaltet. 
Nur die weiſe Lehre — oder war's eine 


Karo 


vorgelegt werden, das derartige Käufe annulliert. 
Der Staat wird ſich das Vorkaufsrecht ſichern, um 
rumäniſche Koloniſten anzuſtedeln. 

Eingreifen Italiens und Sſterreichs? 

Die „Tribung“ ſchreibt: Wiener Blätter ver⸗ 
ſichern, Italien habe den Großmächten und den 
Höfen des Balkan Vorſchläge gemacht, welche darauf 
abzielen, den Konflikt raſch beizulegen. Italien hat 
tatſächlich in Bukareſt, wie 970 in Sofia, in 9 15 
und in Belgrad fortwährend eine lebhafte Tätigkeit 
entwickelt, welche dahin zielt, die kriegführenden 
Parteien zu überzeugen, wie angenehm ein ehren⸗ 
voller Friede für die ganze Welt wäre, und hatte 
auch Gelegenheit, Bulgarien begreiflich zu machen, 
daß, wenn die Feindſeligkeiten auf der ganzen Bal⸗ 
kanhalbinſel eingeſtellt würden, Rumänien jeine 
Forderungen nicht über die Linie Turtukai⸗Baltſchit 
ausgedehnt hätte, die es für notwendig angeſehen 
habe, um eine Grenze feſtzuſetzen, die aus ſtrate⸗ 
giſchen Gründen gefordert werden konnte. Darüber 
hinaus aber hat bei Italien nichts anderes vor⸗ 
gelegen, als die Abſicht, ſich jeder Beſtrebung anzu⸗ 
ſchließen, welche einen raſchen und billigen Frieden 
herbeiführen könnte. 

Der Petersburger Korreſpondent des „Figaro“ 
ſowie ein Berliner Senſationsblatt meldeten, die 
öſterreichiſche Regierung habe in St. Petersburg er⸗ 
klären laſſen, ſie könne eine Vernichtung Bulgariens 
nicht dulden. Eine Beſtätigung dieſer Meldung jet 
in Wien nicht zu 7 geweien, und auch an 
Berliner unterrichteten Stellen iſt darüber nichts 
bekannt. — Auch dieſe Meldung, die jeden⸗ 
falls Börſenmanövern diente, wird aus Wien wie 


folgt dementiert: Die Nachricht eines franzöſiſchen 


Blattes, wonach der öſterreichiſch⸗ungariſche Bor⸗ 
ſchafter in Petersburg bei der ruſſiſchen Regierung 
Schritte unternommen habe, um auf die Notwendig⸗ 
keit eines ſofortigen Friedensſchluſſes e 
weil Sſterreich⸗Ungarn die vollſtändige Vernichtung 
Bulgariens nicht zulaſſen könne, iſt, wie die „Wiener 
Allgemeine Zeitung“ von unterrichteter Seite er⸗ 


i RR um Frieden? 


Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Bukareſt, 

el Ferdinand von Bulgarien habe den König 

von Rumänien direkt erſucht, die Friedens⸗ 
bedingungen bekanntzugeben. 

Die „Agencia Zi 4ſchreibt: Miniſterpräſident 
Dane w teilte den Vertretern der Mächte mit, daß 
ein b e des Gouverneurs von Kirkiliſſe 
melde, die Türken hätten ſich des Bahnhofs von 
Lüle Burgas bemächtigt und rückten auf Uzun 
Köprü vor. Danew bat die Mächte, in Konſtan⸗ 
tinopel 59 Schritte zu unternehmen, um den 
Marſch der kürkiſchen Truppen aufzuhalten, da der 
Londoner Friedensvertrag zwiſchen der Türkei und 
Bulgarien endgiltig ſei. 

Der neueſte ſerbiſche „Sieg. 

Aus Belgrad würde gemeldet: Am 15. Juli, 
4 Uhr nachmittags, bestehe eine Abteilung ſer⸗ 
biſcher Truppen nach heftigem Kampfe eine gegen 
den rechten bulgariſchen Flügel vorgeſchobene 
Stellung bei Küſtendil. Der Feind erlitt außer⸗ 
ordentlich große Verluſte, wurde in großer Unord- 
u zerſtreut und ul die Flucht. 

ie die „Agence Bulgare“ meldet, wurden die 
ſerbiſchen Truppen, welche in das bulgariſche Ge⸗ 
biet eingedrungen waren, am Mittwoch angegriffen 
und in der Richtung auf Vlaſſiana zurückgeschlagen. 
Der Verſuch der 
Gri 
f 


echen, 
den linken Stügel der Bulgaren zurückzudrängen, 
ſcheiterte. Der 


Vorpoſten unter großen Verluſten für die Grie 


urückgewieſen. Im übrigen herrſcht in der Ge⸗ 
ſechtslinie Ruhe. 
Nach der „Agence d' Athsnes“ hat ein Kampf 


Karakeny (2) ee 

70 von dem grie⸗ 
chiſchen Zentrum wird ein Zurückweichen des 
Feindes gemeldet 


Wie aus Konſtantinopel amtlich gemeldet wird, 


haben die 

türkiſchen Truppen 
na Sefeßung der Ortſchaften Midia, Sarai, Ra: 
riſchtian idler, Muradli, Malgara, Keſchan und 
Enos Halt gemacht. — Aber die Beſetzun von 
Rodoſto beſagt eine amtliche Mitteilung: Als die 


Ahnung: „zieh den Leibrock an, zieh’ den 
Leibrock an, man weiß nicht, was paſſieren 
kann“, hieß mich ihn doch mitnehmen. Man 
weiß ja nie, wo man Bekannte trifft, mit denen 
man mal eſſen gehen will, oder in ein Konzert 
— oder ſonſt was. And Tante Arſchel, dieſe 
Heuchlerin, war ganz einverſtanden, als ich ihr 
ſagte, ich reiſte blos im Sportanzug! Hätte mir 
auch einen Wink geben können, das alte Mädel, 
ohne daß mir's aufgefallen wäre, wenn ſie ſchon 
durchaus Vorſehung für mich ſpielen mußte. 
Tante Urſchel, da haſte wieder einen Strich auf 
deinem Kerbholz; denn ohne den Smoking 
ar ich ja jetzt in der ſcheußlichſten Verlegen: 
eit.“ 

Der Smoking ſtand ihm ausgezeichnet, und 
er war ſich deſſen auch nicht ganz unbewußt, als 
er zur feſtgeſetzten Zeit den Salon betrat und 
darin die Familie zum größten Teil verſammelt 
fand zu der Mahlzeit, welche Frau Werner 
engliſch ihr „Dinner“ zu nennen beliebte. Da 
man ſie abends ſieben Uhr aber kaum „Mittag⸗ 
eſſen“ nennen konnte, man unter „Abendbrot“ 
aber etwas anderes verſteht, als dieſes Feterlid) 
ſervierte Mahl, ſo war gegen die Bezeichnung 
nichts einzuwenden, wenn nun ſchon die liebe 
deutſche Sprache ſich als unzulänglich zur Prä⸗ 
ziſierung gewiſſer Begriffe erweiſt. Graf Glas: 
gow beſaß ein ganz ausgebildetes deutſches 
Nationalgefühl und vermied Fremdwörter, wo 
ſie ſich vermeiden ließen, ohne den Ausdruck 
grotesk zu machen; er war aber kein fanatiſcher 
Sprachreiniger und ſtieß ſich daher an das 
„Dinner“ nicht, ſchon weil es ſich, als er erſt 
dabei ſaß, als vortrefflich erwies, wozu ſein 
redlicher geſunder Hunger ihn geneigr machte. 


ngriff wurde von den . We Se 
f en 


Abteilungen der türkiſchen sin Rodoſto beſetzten, 


gaben einige Armenier, die bei der bulgariſchen 
Gendarmerie dienten, mit anderen bulgariſchen Gen⸗ 
darmen Schüſſe ab, es kam zu einem Zuſammenſtoß, 
bei dem einige Gendarmen getötet wurden. Unter 
der Zivilbevölkerung entſtanden keine Verluſte an 
Menſchenleben. — Der bulgariſche Gouverneur von 
Rodoſto ſowie einige Beamte und Gendarmen wur⸗ 
den zu Gefangenen gemacht. Die Beamten werden 
jedoch wieder freigelaſſen werden. Es iſt ein tür⸗ 
kiſcher Gouverneur eingeſetzt worden. 
Grey drückt ſich. 

Im engliſchen Unterhauſe fragte geſtern Noel 

Buxton an, ob die cen dn der Grenze Enos 
Midia durch die türkiſchen Truppen nicht gegen das 
am 14. Juli von Sir Edward Grey aufgeſtellte 
Prinzip verſtoße. Parlaments⸗Unterſekretär Ac⸗ 
land verlas folgende Antwort Greys: Ich bleibe 
bei dem am 14. Juli Geſagten, was, wie ich glaube, 
mit den Anſchauungen der übrigen Regierungen 
übereinſtimmt. Dieſe Anſchauungen ſind der Pforte 
mitgeteilt worden. Zur Stunde iſt die einzige Nach⸗ 
richt, die ich von den türkiſchen Truppenbewegungen 
habe, die von den Bulgaren gebrachte Meldung, 
wie ſie in der Preſſe 21 iſt. Noel Burton 
fragte weiter, wie es ſich mit der Errichtung eines 
autonomen Staates Macedonien an den Grenzen 
Albaniens verhalte. Grey antwortete: Soweit ich 
den Vorſchlag beurteilen kann, würde er unter den 
egenwärtigen Amſtänden weder Anterſtützung er⸗ 
ae noch eine praktiſche Löſung der Schwierig⸗ 
eit ſein. King fragte, ob Grey möglichſt bald 
nähere Mitteilungen über die ganze dee 
machen könne. Grey antwortete: Ich habe erſt 
neulich nähere Mitteilungen gemacht, und ich 
denke, es iſt nicht ſehr wünſchenswert, daß gerade 
wir, die wir keine der unmittelbar intereſſierten 
Mächte ſind, nähere e dek über die ganze 
Angelegenheit machen ſollen. Guineß fragte, od 
Grey die Meldung bekannt ſei, wonach die Null 
gariſche Regierung bereit iſt, die Frage über die 
angeführten Grauſamleiten einer internationalen 
i eee zu unterbreiten. Guineß 
ſchlug die Ernennung einer internationalen Kom⸗ 
miſſion vor, welche ſich mit Verhütungsmaßregeln 
gegen Ausſchreitungen und der Abieberberunigung 
der Balkanbevölkerung befallen ſollte. Sir Edward 
Grey erklärte: 5 habe die Meldung in der 
gare geſehen, habe aber kein Anſuchen der bul⸗ 
gariſchen Negierung erhalten, um in der an⸗ 
gegebenen Richtung Schritte zu unternehmen. Ge⸗ 
wiſſe Seiten dieſer Frage haben die Aufmerkſam⸗ 
keit der Mächte beſchäftigt und werden ſie noch be⸗ 
ſchäftigen, aber es iſt zweifelhaft, ob die Mächte 
intervenieren wollen oder können, da es gegenüber 
AR Griechen und Serben in gewiſſen Teilen 
des Balkans nur dann möglich iſt, wenn es ſich um 
anderen Religionen oder Nationalitäten angehörige 
Minderheiten handelt. 


Deutſchlands Vertreter in der Grenzkommiſſion. 

Der e bei der deutſchen Botſchaft 
in Konſtantinopel, Major von Strempel iſt 
zum deutſchen Vertreter in der Kommiſſion für die 
Feſtlegung der neuen türkiſch⸗bulgariſchen Grenze 
Enos⸗Midig ernannt worden. 


Hundert Millionen für den Krieg! 

Der ehemalige rumäniſche Miniſter des Außern 
Noelle ahovary wurde anſtelle von Theodor 

oſetti, der aus e ee zurück⸗ 
getreten iſt, zum Sanitätspräſidenten gewählt. Der 
nat hat ein Geſetz angenommen, das die Ver⸗ 
1 des Belagerungszuſtandes, wenn es not⸗ 
wendig werden ſollte, zuläßt. 


Die rumäniſche Kammer hat einen Rüſtungs⸗ 
kredit von 8 910 000 Franks und einen Kredit ven 
hundert Millionen für Mobiliſierungszwecke be: 
willigt. Die Deputierten erklärten, auf ihre Tage⸗ 


gelder zugunſten der Unterſtützung von Familien M 


mobil gemachter Mannſchaften verzichten zu wollen. 


Die bulgariſche Miniſterkriſe. 

Malinow wurde in Sofia beauftragt, ein Kabi⸗ 
nett der patriotiſchen Konzentration aus Partei⸗ 
führern zu bilden. Vorläufig ſagten nur die So⸗ 
zialiſten ab. 

Anterſuchung der Maſſaker. 

Die franzöſiſche Regierung hat dem erſten Se⸗ 
kretär und dem Militärattaché der feilt, fuer Ge⸗ 
ſandtſchaft in Athen den Auftrag erteilt, ſofort nach 

azedonien abzureiſen, um dort über die von den 
Bulgaren begangenen Maſſaker Nachforſchungen an⸗ 
zuſtellen und darüber einen Bericht einzureichen. 


Neben der Familie fand Graf Glasgow bei 
ſeinem Eintritt in den „Salon“, der ſeinen 
Dimenſionen nach als Tanzſaal groß genug ge⸗ 
weſen wäre, und zwar Gott ſei Dank nicht „ſtil⸗ 
voll“, dafür aber ſehr behaglich und mit vor⸗ 
trefflichem Geſchmack eingerichtet war, noch 
einige Fremde, — Villenbeſitzer aus der näch⸗ 
ſten Nachbarſchaft, deutſcher Nationalität, vor, 
von denen er niemand kannte; doch waren die 
beiden Großinduſtriellen mit ihren Frauen dem 
Namen nach bekannt, da ſie im Reichstag zu den 
redenden Abgeordneten gehörten, die größere 
Wahlkreiſe vertraten. Der eine murmelte bei 
der Vorſtellung etwas wie von einer „Geſchäfts⸗ 
verbindung mit Glasgow“, was dem Gaſte des 
Hauſes Werner unverſtändlich war, denn das 
Seniorat Glasgow war nur ein Wald⸗ und 
Wieſengut, das ſeinem zeitweiligen Beſitzer ge⸗ 
vade keine himmelſtürmenden Nevenüen ab⸗ 
warf, wenn ſie ihm auch eine ſorgenfreie und 
bequeme Exiſtenz ſicherten; von Induſtriebetrieb 
darauf war keine Rede. Aber vielleicht bezog 
er ſein Wild von dort oder er hatte mal Holz 
gekauft — Glasgow konnte ſich jedoch garnicht 
erinnern, jemals mit einem Käufer dieſes 
Namens verhandelt zu haben; aber es war im⸗ 
merhin ſchon möglich, da der mit Prokura ver⸗ 
ſehene Verwalter die Geſchäfte beſorgte, wäh⸗ 
rend er ſelbſt feine Schwadron Küraſſiere in 
dem kleinen Neſte, das ihm zur Garniſon 
diente, zum königlichen Dienſte drillte. Er mur⸗ 
melte auch alſo etwas wie „ſehr angenehm“ und 
„mal zuſammen ein paar Faſanen und Böcke 
abſchießen“, ohne es zu ſehen, daß dieſer bisher 
unbekannte „Geſchäftsfreund“ nun ſeinerſeits 
die Augenbrauen hochzog. Hatte er eine Frage 


Der neue bulgariſche Miniſterpräſident 
Alexander Malinow iſt als Sohn angeſehener 
Eltern im Städtchen Pandaklii in Beſſarabien 
im 20. April 1867 geboren, beſuchte das Gym⸗ 
naſium in Nikolajew und ging dann nach Kiew, 


wo er Rechtswiſſenſchaft ſtudierte und ſein 
Freiwillgenjahr bei der ruſſiſchen Feſtungsar⸗ 
tillerie abdiente. Bald nach Abſolvierung ſei⸗ 
ner Studien ließ ihn der patriotiſche Draig, 
dem befreiten Bulgarien ſeine Dienſte anzubie⸗ 
ten, nicht vuhen. Er kam nach Sofia, wo er ſich 
als Rechtsanwalt niederließ. 1890 wurde er 
Richter in Philippople, avanzierte ſpäter zum 
Stantsanwaltsjubitituten und verließ kurz 
nachher den Staatsdienſt, um ſich wieder der 
Rechtsanwaltspraxis zuzuwenden. 1900 ſchloß 
er ſich der demokratiſchen Partei an, wurde 1901 
zum Deputierten, ſpäter zum Vizepräſidenten 
der Sobranje gewählt und übernahm bereits 
einmal, im Jahre 1908, die Neubildung des 
Kabinetts. Er ſteht im Rufe, ein kluger, ener⸗ 
giſcher, dabei aber ſehr vorſichtiger Menſch zu 
ſein, dem es vielleicht gelingen wird, den durch 
Danew arg verfahrenen Staatskarren wieder 


1 


in Sicherheit zu bringen. e e 


Provinzialnachrichten. 
ECulmſee, 16. Juli. (Vertretung.) Der Ortsſchul⸗ 
inſpektor Pfarrer Modrow iſt für die Zeit vom 
13. Juli bis 23. Auguſt d. Is. beurlaubt. Seine Ver⸗ 
tretüng hat der Pfarrer Kohwalt übernommen. 

j Schönſee, 17. Juli. e Das 
Schmiedemeiſter Karzewskiſche Grundſtück in Gollub 

ing für 45 000 Mark in den Beſitz des Landwirts 
ipkowski aus Liſſewo über. — Die dem Beſitzer 
Richard Tornow in Mareeſe gehörige Gaſtwirtſchaft 
erwarb Rentier Zielinski aus Brieſen für 24000 Mk. 
— Grundbeſitzer ruszewski in Königlich Neudorf 

t ſein Grundſtück an den Beſitzer Naß aus Maſſan⸗ 
ken für 17 500 Mark verkauft. — Beſitzer Heinrich 
Seling verkaufte ſeine Beſitzung für 28 000 Mark an 
den Landwirt Dobrzyk aus Ten 

o Schönſee, 18. Juli. ( 1 ee) Polizei⸗ 
ſergeant Till verkaufte ſein an der Strasburger 
Chauſſee gelegenes usgrundſtück mit zirka zwei 
orgen Land an den Rentier Gehrke aus Königlich 
Buchwalde für 13 000 Mark. — Der Beſttzer Gustav 
Nitz aus Dorf Rheden hat das Grundſtück des An⸗ 
a Stange von hier, in Größe von 23 Morgen, 
äuflich erworben. 

e Kreis Briefen, 17. Juli. (Todesfall. Neue 
Landgemeinde.) Gendarmeriewachtmeiſter Nicklaus 
von hier, der ſeit zwei der Bellen im hieſigen Kreiſe 
tätig war und ſich großer Beliebtheit erfreute, iſt in 
vergangener Nacht plötzlich infolge eines durch Rheu⸗ 
matismus verurſachten Herzſchlages im ten 
Mannesalter geſtorben. — Der Kreisausſchuß hat ſich 
dafür ausgeſprochen, daß der Gutsbezirk RT 
der Gutsbezirk Cholewitz und die Landgemeinde Klein 
Tzappeln zu einer großen Landgemeinde mit dem 
Namen Treuhauſen vereinigt werden. 

Graudenz, 17. Juli. (Verhaftet) wurde unter dem 
dringenden Verdacht des Mordes der Arbeiter Robert 


auf den Lippen, ſo wurde dieſe durch die Mel⸗ 
dung unterbrochen, daß ſerviert ſei, und Graf 
Glasgow erhielt von dem Hausherrn den Auf⸗ 
trag, ſeiner älteſten Tochter den Arm zu reichen. 
um ſie zu Tiſch zu führen. Gerade als der 
kleine Zug ſich in Bewegung ſetzte, ſtürmte die 
allein noch Fehlende, Dagmar Werner, in den 
Salon, in einem friſchen, weißen Kleide, erſicht⸗ 
lich erhitzt, und kaum war ſie im Zimmer, als 
auch Fritz ſchon, allen hörbar, loskrähte: 

„Herrjeh! Seht blos mal den Dax an! Sie 
hat fi als Erwachſene friftert! Sie hat ſich als 
Exwachſene friſtert!“ 

Aller Augen folgten natürlich dem zum 
Überfluß ausgeſtreckten Finger und betrachte⸗ 
ten lachend und zum größeren Teil mit Wohl⸗ 
gefallen das wie mit Blut übergoſſene junge 


Mädchen, das eine hochmoderne Friſur ihres 
krauſen, rotblonden Haares allerdings, und 
zwar zum augenſcheinlichen Vorteil, in eine 


junge Dame verwandelt hatte. 


„Dagmar! Was fällt dir denn ein?“ xfef 
die Hausfrau mit gebührendem Verweis; aber 
das Auge der Mutter konnte doch nicht umhin, 
die Bewunderung auszudrücken, die ſie beim 
Anblick dieſer unerwarteten Metamorphoſe der 
Puppe in den Schmetterling empfinden mußte. 


„Aber Mama, ich habe doch meine Mozart⸗ 
ſchleife verloren und konnte mich nicht ſo wie 
immer friſieren!“ verteidigte Dagmar ihren 
Sprung über die Backfiſchgrenze mit der gerecht⸗ 
fertigten Verlegenheit vor der Gffentlichkeit 
des Verfahrens, allerdings nur, um im ſelben 
Atem auf ihren Schlingel von einem Bruder 


Hallmann. Er iſt verdächtig, den Hoboiſten Unter⸗ 


offizier Frendel vom Infanterie⸗Regiment Nr. 141, 
der, wie ſeinerzeit berichtet, am 30. Januar neben dem 
Geleiſe der Eiſenbahn gegenüber der „Burg Hohen⸗ 
zollern“ tot aufgefunden wurde, getötet zu haben. 
Hallmann hielt ſich auf einem Gute in Pommern auf, 
wo er von der Graudenzer Polizei ermittelt und ver⸗ 
haftet wurde. Er wurde dem Graudenzer Gerichts⸗ 
gefängnis zugeführt. 

* Aus dem Kreiſe Strasburg, 17. Juli. (Ver⸗ 
ſammlungen des Oſtmarkenvereins.) m 13. Juli 
fanden, wie ſchon vorher in anderen Kreiſen Weſt⸗ 
Neiße auch in Konojad und Bobrau Nee 
Kreiſes Verſammlungen der deutſchen Anſiedler ſtatt, 
bei denen der Vertreter des Oſtmarkenvereins, Oberſt 
55 D. Schreiber ⸗ Danzig, einen Vortrag über die 
Aufgaben des Deutſchtums in der Oſtmark, 
bejondere in den Anſtedelungsgebieten, und über die 
polniſche Verrufsbewegung hielt. In Konojad war 
die Beteiligung nur eine ſehr geringe, umſo größer 
dagegen in Bobrau, wo al einer prächtigen Wald⸗ 
wieſe mehrere hundert Deutſche aus den umliegenden 
Anſiedlerdörfern zuſammengekommen waren. Die 
Leitung der Verſammlung lag in den Händen des 
Lehrers Reimer⸗Bobrau. Pfarrer Roggiſch⸗ 
Griewenhof mahnte die Anſiedler in einer zündenden 
Anſprache zur Liebe zur heimatlichen Scholle, zu König 
und Vaterland. Zwiſchen den einzelnen Anſprachen 
kamen Geſänge des Bobrauer Kirchenchors unter Lei⸗ 
tung des Lehrers Rotzien in vortrefflichſter Weile 
zum Vortrag, und zum Schluß erfreute ſich die Jugend 
auf dem ſchönen Waldplak bei fröhlichem Tanze. Der 
auf Urlaub e Landrat Raapke⸗Strasburg 
hatte in einem Briefe ſeine Wünſche für einen erfolg⸗ 
reichen Verlauf der Verſammlung und ſeine Grüße 
gm Ausdruck gebracht. Auch dieſes ſchön verlaufene 

olksſeſt hatte ſich ohne beſondere Unkoſten dank der 
Henn geeigneter Kräfte einrichten laſſen. 
em Oſtmarkenverein brachte das Feſt wieder eine 
größere Zahl neuer Mitglieder. 

Neumark, 16. Juli. (Von einem tragiſchen Geſchick 
verfolgt) wurde die Kätnerfrau R. aus Lipowitz. Im 
vorigen Jahre war fie verlobt; der Bräutigam ſtarb 
aber bald. Nn hatte fie ſich in der vorigen Woche 
mit einem anderen Mann verheiratet. Wenige Tage 
nach der Hochzeit kam Beſuch. Sie wollte ſchnell Kaffee 
kochen und ab Petroleum auf das Holz zum Feuer⸗ 
anmachen. bei erfolgte eine Exploſion des Petro⸗ 
leumbehälters, und im Augenblick ſtand die Frau in 
hellen Flammen. Das Feuer wurde zwar bald er⸗ 
ſtickt, doch 11 die Frau bereits ſo furchtbare Brand⸗ 
wunden erlitten, daß ſie fünf Tage nach ihrer Hochzeit 
den Qualen erlag. 

Löbau, 16. Sit (Ein neues Poſtgebäude) ſoll 
unſere Stadt erhalten. Der Bauplak iſt bereits ges 
wählt, er liegt in der ah in die neben dem 
Seminar. Mit dem Bau wird in dieſem Herbſt be⸗ 

onnen, ſodaß er im nächſten Jahre bezogen werden 
ann. 

Tigenort, 16. Juli. (Ein Schwein von ſieben 
Zentnern) hat 1175 Gutsbeſitzer J. Meckelburger⸗ 
Tiegenhagen großgezogen. Das ſeltene Borſtenvieh 
brachte über 350 rk. 

Danzig, 16. Juli. RE Die Kron⸗ 
prinzeſſin reift mit ihren Söhnen und ihrem Gefolge 
am 25. Juli abends oder am 26. morgens von Lang⸗ 
fuhr zu mehrwöchigem Aufenthalt nach dem mecklen⸗ 
bur ie n Seebade Gelbenſande ab, — Für die zur 
Lei gen Beigabe kommandierten öhne des 
rinzen Leopold von Preußen iſt jetzt eine Billa in 
n fuhr, Johannistal 18, gemietet worden. — Zum 
Doktor promovierten an der Univerſttät Heidelberg 
2 05 Danziger, und zwar Hans Get aufgrund einer 

handlung über „Die Technik im modernen 
Zeitungsbetrieb“ und A Muscate über „Die In⸗ 
duſtrie im Oſten“. — Verhaftet wurde hier der Ar⸗ 
beiter Felix Baranowski unter dem Verdacht, am 
Sonntag die Wohnung ſeines wegen e 9 in 
Haft befindlichen Onkels in Brand geſteckt zu haben 
— Die Zoppoter Kinderheilſtätte war von einer 
| hweren Gefahr bedroht, die aher le h 

on beſeitigt zu ſein ſcheint. Die tückiſche Diph⸗ 
flegerin befallen. 
e e 
e leicht, 


brechen zum Opfer gefallen iſt. 


agnit, 17. Juli. (Der konſervative Kandidat für 
Ragnit⸗Pillkallen.) In den am Mittwoch in Ragnit 
und in Pillkallen abgehaltenen Vertrauensmänner⸗ 
verſammlungen der be Partei wurde für 
die infolge des Todes sherigen Abgeordneten 
Grafen Kanitz notwendig gewordene Reichstagserſatz⸗ 


— ..... k.. kl 
loszufahren: „Kannſt du denn niemals deinen 
Schnabel halten, dummer Junge?“ i 

„Darum haſte dich alſo verſpätet!“ konſta⸗ 
tierte der Generalkonſul, ſchmunzelnd ſeinen 
Verzug betrachtend. „Nun natürlich, bis die 
Arbeit erledigt war —! Kannſt dich von jetzt 
ab immer jo friſteren, Dax; es ſteht dir, altes 
Mädel!“ 5 N 

Dagmar warf ihrem Vater eine Kußhand 
zu und den Kopf zurück, wobei ſich ein paar 
Haarnadeln von ihrer Friſur trennten, die 
Fritz, eine Art Indianergeheul ausſtoßend, ſo⸗ 
fort an ſich nahm, obwohl das Manko dem künſt⸗ 
lichen Bau anſcheinend nichts von ſeiner Feſtig⸗ 
keit nahm. 

„Bilde dir nur nicht ein, daß du deswegen 
erwachſen biſt, „tuſchelte er der Schweſter in all’ 
gemein verſtändlichem Theaterflüſtertone zu. 
„Noch lange nicht! And unterſteh' dich, etwa ein 
Schleppkleid tragen zu wollen, wie die Mari⸗ 
anne! Das trample ich dir runter bis an den 
Gürtel vauf! Gelt ja, Herr Doktor, wir tram⸗ 
peln!“ ı 

„Wenn Sie das tun, Herr Doktor, dann — 
dann —“ Dagmar fehlten die Worte, zu ſagen, 
was ſie „dann“ tun wollte, als ſte ſich mi 
blitzenden Augen vor den Doktor aufitellte u 
ihn herausfordernd anſah. 

„Sie ſcheinen eine merkwürdige Auffaſſung 
von mir zu haben, Fräulein Dagmar,“ er 


widerte der Philologe ſchneidend. „Mir ſcheint; 
daß von uns beiden ich bisher der Getrampelte 
geweſen bin, wenn wir ſchon bei Ihren ungut 
lifizierbaren Ausdrücken bleiben wollen.“ 


ortſetung folgt.) 


ernoavwmr oT tra „ N N N 


„ „ „ „ „ Ve. rn 


wahl der Landtagsabgeordnete Gutsbeſitzer Gottſchalk⸗ 
Fauerwalde einſtimmig als Kandidat aufgeſtellt. Die 
Wahl findet am 23. Auguſt ſtatt. . 
8 Sensburg, 17. Juli. (Ein ſchrecklicher Unfall,) der 
ein blühendes Menſchenleben forderte, ereignete ſich 
au dem Großbahnhof. Der Bahnunterhaltungs⸗ 
arbeiter Friedrich Bardiſchewski war mit dem Nan⸗ 
gieren von Güterwagen beſchäftigt. Beim Auf⸗ 
pringen auf zwei abgeſtoßene Wagen glitt er aus 
und ſtürzte unter die Räder der Wagen. Beide Beine 
wurden ihm unterhalb der Knie abgeriſſen, auch der 
Kopf beſchädigt. Arztliche Hilfe und auch die Sani⸗ 
tätskolonne waren alsbald zur Stelle und ſchafften 
5 . b nach dem Kreiskrankenhauſe. 
war bei voller Beſinnung und traf noch ſeine 
letzten Anordnungen. Drei Stunden nach dem Unfall 
erlöſte ihn der Tod von ſeinem Leiden. 
Hohenſalza, 16. Juli. (Bei dem ſchweren Ge⸗ 
witter,] das heute Nachmittag über die hieſige Stadt 
niederging und von ſtarken Regengüſſen begleitet war, 
Bling der 1 8 mehrfach ein. In Jacewo traf ein 
Flantrahl die Scheune des Beſitzers Fiutack, welche in 
Flammen talen, Das Feuer griff auf die Scheune 
1195 den Stall des Beſitzers Szyper über und äſcherte 
15 Gebäude vollſtändig ein. Der Schaden iſt durch 
sung gedeckt Der frühere Polizeiſergeant Mit, 
welcher die Auſſicht über die Arbeiter hatte, wurde 
vom Blitz getroffen und war ſofort tot. 
d Strelno, 17. Dr (Vom Blitz erſchlagen) 
Buster geitern in Wroble zwei Kinder — Durch 
litzchlag iſt in Groß Kruſcha eine Scheune ein⸗ 


I worden. 

neſen, 16. Juli. (Unfall.) Geſtern Nachmittag 
wurde an der Ecke Friedrich⸗ ‚und Matolaraße ein 
otorradfahrer überfahren und 


Arbeiter von einem 
un 2 
neſen, 17. Juli. (Tödlich verunglückt) iſt der 
Daöpedermeitter aczkowski 925 hier. N. 95 mit 
198 Ausbeſſerung eines Daches in Niechanowo be⸗ 
anch, aus etre = re eine Sproſſe 
„ icher Höhe e herab. Im 
e ee ae N aa 
» 16. Juli. (Tödlicher Unfall, Luftſchiff⸗ 
En au.) Ein tödlicher Unfall ereignete ſich 1 der 
- = he. Unerlaubterweife beſtiegen zwei Schul⸗ 
Anden ein Boot und ruderten dem Eichwald zu. 
101 erwegs begegneten ſie einem Dampfer, der Kähne 
e „Das Boot verwickelte ſich in der Ankerkette 
Ey ü und wurde buchſtäblich zerriſſen. Einer 
ſchwi eiden ins Waſſer gefallenen Knaben konnte 
0 Kar und. rettete ſein Leben; der andere kam 
ein Zben. — In Bolen wird im nächſten Monat 
ein . Jeppelin⸗Luftſchiff für militäriſche Zwecke 
en Für dasſelbe Luftſchiff wird auch in 
ſchiffha 1 5 eine Halle errichtet. Die Poſener Luft⸗ 
auf e wird gegenwärtig in der Nähe von Winiary 
elle Re von der Stadt unentgeltlich zur Verfügung 
As Gelände errichtet. Sie wird in Eiſen⸗ 
Das Ba ner 1 i t bedeckt. 
E pelin⸗ if wi on bei iſer⸗ 
7 in Tätigkeit treten. 5 Hein 
oſen, 17. Juli. ung des Oberregierungs⸗ 
3051 1 0 A0 Wie re wird, iſt der in letzter 
des Sr Zusammenhang mit der Beſetzung des Poſtens 
genannte (enten der Anftedelungskommiſſion viel⸗ 
versetzt worden — Damit du i 
mi 5 5 dürfte allen weiteren Ge⸗ 
eben 25 5 Herrn von Tilly als Präfident der An⸗ 
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Ihaften o2des) hatten die Hiefigen ſtädeiſchen Körper⸗ 

eingegangen Peisausireiben veranitaltet. 

nennen Profekten erhielt den erſten Preis 

i x j ft mit der 
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Budſin, 16. Juli 
f 516. Juli. 
in der be Anfie er Friedrich Wirt in Brieſen brach 
eldes ſſch, genen Nacht Feuer im Wohnhauſe aus, 


Brand. Sämtli ) ‚ein Sta 
Umfaſſungsnrumtliche Gebäude brannten bis auf die 
landwlrtſas mauern nieder. 
porte afühen 


arbeiten 0 gesten Ernte. Bei den 


auf ei 
daß einen ed ten . und merkte erſt jetzt, 


tow, 16. Juli 
Be » 16. Juli. 
grletdes getötet) wurde der 23 Jahre alte Knecht 


Aus Pommern, 16. Juli ä 
5 i. räſentation 
gerenfeufe.) Für den Landſcha bein Hd a 
107 h die Kreiſe Stolp, Rummels⸗ 
folg n en ame, wurde der „Kreuzzeitung“ 
Nane anſtelle des geſtorbenen Nitker utsbeſitzers 
m ger eee d 
5 mer-Weitenhagen als 
ee präſentiert. Ya 


Lokalnachrichten. 


. Zur Erinnerung. 19. Juli. j 
En N B 1912 An 
lalleniſchen e auf die e 


907 Abdankung Kai i⸗ hö 

Negierungsuntatt giſers Yi⸗höng von Koreg. 1905 
e 

Soburg bot j 850 5 5 Karl & 


un Jakob Bodmer, 
ichter. 1462 Sieg Ludwigs IX., des Reichen, von 


agern bei Giengen über Achilles von Brandenburg. U 


Thorn, 18. Juli 1913. 


— (Ordens verleihun 
En 2 gen.) Dem etats⸗ 
Daß gd Profeſſor an der ee Hochſchule in 
a tig-Tangfuhr Johann Schütte it das Komtur⸗ 
= 15 des kafſerlich öſterreichſſchen Franz Joſef⸗Ordens 
10 deen und ihm die Erlaubnis zum Anlegen erteilt 
Fr en. — Die Rettungsmedaille am Bande iſt der 
11 Hedwig von Wantoch⸗Rekowski, geb. Kammel 
au Chriſtburg im Kreile Stuhm verliehen worden. 
15 >= ig) Dem penſionier⸗ 
m anzleigehilfen Johann Stobbe zu rienburg 
as (bre n „ worden. 
5 onalien. er Regierungsſuper⸗ 
numerar Hennig bei der Regierung i i 
iſt zum Weſkon er e 5 
m. Weſtpr Herdbuchgeſellſchaft. f 
5 vieler Landwirte 55 Jacht ae a 
Auktion der weſtpreußiſchen Herdbuchgeſellſchaft am 
a ontag den 21. Juli in Zoppot erſt um 10% Uhr 
ormittags. Anmeldungen um gemeinſamen Abend⸗ 
15 ſind bis zum 20. früh bei der Geſchäftsſtelle 
eten. Näheres ſiehe im Inſerat in heutiger Nr. 


— (Über die Beteiligung des Turn⸗ 
kreiſes I Nordoſten an dem Leipziger 
Turnfeſt) erhalten wir folgenden Bericht: Der 


Sonderzug, der die Turner unſeres nn nach. 


Leipzig führen jollte, war rechtzeitig geſichert und 
fuhr am Freitag, den 11. Juli, abends von Königs⸗ 
berg ab. Mit banger Sorge unternahmen unſere 
Turnfeſtfahrer die Reife, da es regnete und immer 
weiter regnete, doch etwa zwei Stunden vor dem 
Ziele hörte der Regen auf und am Sonnabend 
pünktlich 11 Uhr 47 Min. mittags langte der 
Sonderzug bei ſchönem Wetter in Leipzig an. Die 
jetzt, troß der langen Fahrt jo froh geſtimmten 
Se wurden in Leipzig auf dem Eilenburger 
Bahnhof vom Kreisvertreker Dr. Peters⸗Königs⸗ 
berg, dem Kreisſchriftwart Dr. Hohnfeld⸗Thorn, ſo⸗ 
wie einigen andern bereits in Leipzig anweſenden 
Kreisgenoſſen empfangen. Der Kreisvertreter hatte 
bereits ſchon am e einer Sitzung des Aus⸗ 
ai der deutſchen Turnerſchaft teilgenommen. 

er Kreisturnwart Merdes und die Kampfrichter 
Gauturnwarte Babbel, Fentzloff, Günther und 
Wallner hatten auch ſchon früher kommen müſſen, 
um an der um 12 Uhr ſtattfindenden Kampfrichter⸗ 
ſitzung teilnehmen zu können. Die folgenden Zeilen 
ſollen keine Schilderung des ſo großartigen und 
überaus ſchönen Verlaufes des für die deutſche 
Turnerſchaft ſo bedeutenden Jubelfeſtes ſein, ſon⸗ 
dern nur eine kurze vorläufige Überfiht über die 
Beteiligung des Kreiſes an dieſem Feſte darſtellen. 
Bereits am Sonntag früh 6 Uhr mußte die eine 
Hälfte der Wetturner, zu der diejenigen unſeres 
Kreiſes gehörten, zum Sechskampf antreten, nach⸗ 
dem ſie ſich ſchon am Abend vorher ihre Wetturn⸗ 
nummer geholt hatten. Von etwa 5500 Sechs⸗ 
kämpfern wurden insgeſamt 1268 in 54 Rang⸗ 
nummern Sieger. Aus unſerm Kreiſe waren es 
(Rangnummer, Name, Alter in Jahren, Verein, Ge⸗ 
ſamtpunktzahl): 4. Karl Sellner 24 zu. Königs⸗ 
berg 100. 18. Hermann Haubold 25 Min. Danzig 
93. 28. Edmund Grzeskowiak 18 Tv. Thorn 88. 


29. Willi Schott 27 Mtv. Danzig 87%. 38. Joſeph 


Hoffmann 27 Mtv. Bromberg 85%. 36. Alfred 
Dreißig 30 Min. Königsberg 84. 37. Eugen Hoſ⸗ 
mann 22 Min. Bromberg⸗Schleuſenau 83%. 29. 
Martin Schwerdt 23 To. Marienwerder 82. 40. 
Paul Kalcher 27 Mtv. Königsberg 82. 41. Ludwig 
Hundsdörfer — To. Marienwerder 81%. 45. Max 
At — Tv. Elbing 79%. 47. Guſtap Hinz 22 Mto. 
Dt. Eylau 73%. 51. Paul Strehlau 26 Mt. 
Bromberg⸗Schleuſenau 76%. 51. Fritz Hofer 30 Mto. 
Königsberg 76%. 52. Max Anders 25 Miv. Brom⸗ 
berg 78. 52. Arthur Wolff 19 TE. Königsberg 76. 
52. Karl Maſchke 31 Mtv. Konitz 76. 52. Hellmuth 
Roßoll 19 Tv. Thorn 76. 53. Otto Baſche 33 Min. 
Königsberg 75%. Unſere Zwölfkämpfer hatten am 
Montag anzutreten. Von zuſammen etwa 1300 
Zwölftämpfer waren 271 Sieger geworden, darunter 
aus unſerm Kreis: 28. Fritz Bartſch 25 Mto. 
Königsberg 112. 45. Friedrich Ignatowitz 25 Mio. 
Danzig 103%. 51. Franz Gudjons — Miv. Königs⸗ 
berg 100%. Der Kreis als folder trat am Diens⸗ 
tag um 9 Ahr vorm. auf den Plan, nachdem er 
bereits um 7% Uhr zum Probeturnen angetreten 
war. Die Beurteilung der Pflichtfreiübungen er⸗ 
ab: Zahl der Abenden 204, An⸗ und Abmarſch 6, 
i der Turner 6, Ausführung 7. 
Die Kreisvorführung: Stabübungen, Zahl der 
benden 204, An⸗ und Abmarſch —, Ordnungs⸗ 
verhalten der Turner 6, Ausführung der Übungen 
5, Schwierigkeit der bungen leicht. In den Wett⸗ 
ſpielen konnte unſer Kreismeiſter, Mto. Königs⸗ 
berg, nicht gegen die ſpielgewandten weſtlichen 
Kreise aufkommen. Bei der Siegerverkündung er⸗ 
hielten die erſten 25 Sieger ihren Eichenkranz durch 
den Borfiger der deutſchen Turnerſchaft, Geh. Sanr⸗ 
tätsrat Dr. Goetz; fie, aus unſerm Kreiſe Sellner, 
erhielten außerdem noch eine von den Frauen Leip⸗ 
zigs geſtiftete künſtleriſche Plakette mit dem Bild⸗ 
nis von Goetz. Den übrigen Siegern wurde der 
Kranz durch den Kreisverkreter Dr. Peters über: 
reicht. 

ai (Der diesjährige Gau-und Jugend⸗ 
pflegerkurſus) findet an Ka Sonntagen, und 
zwar am 17., 24. und 31. Auguſt und 14. und 21. Sep⸗ 
tember, in Thorn ſtatt. Den Teilnehmern, die 
dem Gauverbande angehören, werden 5 al und 
Tagegelder bewilligt. Ein Teilnehmerta oll der 
weiblichen Jugendpflege gewidmet ſein. Gauvereine, 
die eine Frauenabteilung beſitzen, ſind ermächtigt, 
u dieſem Tage eine oder zwei Turnerinnen zu ent⸗ 
den je nach Bedürfnis. Als Turntag für die 
Turnvereine iſt zunächſt der 14. September in Ausſicht 

enommen. Auch Nichtmitglieder. wie Turner und 
Tarent können ebenfalls am Kurſus teilnehmen. 
Er Entſchädigung kann ihnen aber nicht gewährt 
werden. 3 

— (Zuſammenkunft oft» und weſt⸗ 
preußiſcher Bahnhofswirte.) Mitte Auguſt 
werden die Bahnhofswirte von Oſt⸗ und Weſtpreußen 
in Elbing zuſammentreffen, um in einer Sitzung 
geſchäftliche Angelegenheiten zu erledigen. 

— (Bei der Ziehung der 15. Brieſener 
Pferdelotterie) fiel der erſte Hauptgewinn, ein 
Viererzug, auf Nr. 12 517, der zweite Hauptgewinn, 
ein Wagen mit zwei Pferden, auf Nr. 8268 und der 
dritte Hauptgewinn, ebenfalls ein Wagen mit zwei 
Pferden, auf Nr. 65 843. . 

— (Die nachgeprägten Jubiläums⸗ 
münzen.) Die auf Beſchluß des Bundesrats weiter 
auszuprägenden Jubiläumsmünzen, drei Millionen 
Erinnerungsmünzen an 1813 und ebenſo viele Münzen 
zum Kaiſerjubiläum, dürften nach einer Korreſpon⸗ 
denz vorausſichtlich erſt Anfang Oktober zur Ausgabe 
gelangen 
e (Haus wirtſchaftlicher Anterricht 
in der Volksſchule.) An die Gemeinden iſt, wie 
die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ mitteilt, eine Miniſte⸗ 
rialverfügung ergangen, Vorarbeiten über die 
obligatoriſche Einführung des haus wirtſchaftlichen 
nterrichtes in den Volksſchulen zu machen, da eine 
entſprechende Fla ne geplant iſt. Man ſtützt 
50 dabei auf die Erfahrungen einiger Kommunen, die 
un Unterricht in der Fortbildungsſchule eingeführt 
haben. 

— (Beifügung von Rückporto bei An⸗ 
Nu gem an die deutſchen Konſulate im 

uslande) Die „Norddeutſche Allg. Zeitung“ 
ſchreibt: Die Konſularbehörden des Reiches ind nach 
den beſtehenden Vorſchriften wein in die Antwort⸗ 
ſchreiben auf Anfragen, denen ein Rückporto nicht bei⸗ 
gefügt iſt, unfrankiert abzuſenden ſofern es ſich um 
Beſcheide und Auskünfte handelt, die personliche oder 
geſchäftliche Angelegenheiten der Intereſſenten be⸗ 
treffen. Hierdurch entſtehen vielfach inſoſern Weite⸗ 
rungen, als die Empfänger derartiger unfrankierter 
Briefe neben dem gewöhnlichen Porto noch ein Zu⸗ 
ſchlagporto zahlen müſſen. Es empfiehlt ſich daher, 
den Anfragen an deutſche Konſulate ſtets das erfor⸗ 
derliche Rückporto beizufügen. Die kann geſchehen in 
Geſtalt von internationalen Antwortſcheinen, ſofern 
die Länder, in denen die betreffenden Konſulate ihren 
Sitz haben, die Aber austauſchen. Welche 
Länder an dem Austauſch teilnehmen, iſt bei den 


deutſchen Poſtanſtalten zu erfahren. Bei dieſen ſind 


auch die Scheine zum Preiſe von 25 Pfg. das Stück 
f ed Soweit Antwortſcheine nicht verwendbar 
ſind werden die Intereſſenten gut tun, ihren Anfragen 
das Porto für die Antwort in deutſchen Briefmarken 


beizulegen. 5 i 
— ie oldene Hochzeit) feiert am 
21. Juli der Zimmermann Friedrich Sisnaiski in 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 146, mit ſeiner Ehe⸗ 
frau Luiſe, geb. Gorning. Dem noch leidlich rüſtigen, 
aber in recht beſchränkten Verhältniſſen lebenden 
Jubelpaare iſt von Sr. Majeſtät dem Könige ein 
Gnadengeſchenk von 50 Mark gewährt worden. 

— (Viehſeuchen im Landkreiſe Thorn.) 
Die Schweinepeſt iſt unter den Schweinen des Gaſt⸗ 
wirts Felske in Gramtſchen und unter den 
Schweinen des Rittergutsbeſizers Klußmann in 
Browina ausgebrochen. Die Schweineſeuche unter den 
Schweinen des Gutsbeſitzers Szloſſowski in Eichenau 
iſt erloſchen. Unter den Pferden der f 5: 
abteilung des zurzeit auf dem ußartillerie⸗ chießplatz 
Thorn untergebrachten ſächſiſchen ußartillerie⸗ 
Bataillons Nr. 19 iſt Notlaufſeuche feſtgeſtellt worden. 


— (Vakante Kreistierarztitelle) Die 

Kreistierarztitelle des Kreiſes Filehne mit dem 

Amtsſitze in Filehne iſt zum 1. Auguſt dieſes Jahres 
neu zu beſetzen. 

— ——....ß...—. KkK— 

Spieleraberglauben. 

— (Nachdruck verboten.) 

Nächſt dem Schauſpieler und vielleicht auch 
noch dem Seemann, iſt wohl der abergläubiſch⸗ 
ſte Menſch in der Welt der eingefleiſchte Spie⸗ 
ler. Als die Polizei vor einiger Zeit einmal 
wieder einen vornehmen Spielklub in London 
aushob, da fand ſie, ſo berichtet eine engliſche 
Zeitſchrift, auf dem Spieltiſch neben den üb⸗ 
lichen Spielrequiſtten, den Banknoten und 
dem Golde auch noch einige merkwürdige, an⸗ 
ſcheinend nicht dazu gehörende Gegenſtände, 
wie Puppenköpfe, chineſiſche Figürchen und 
kleine Spielzeugbären. All dieſe ſonderbaren 
Sachen ſtellten ſich als die „Glücksbringer“ der 
beteiligten Spieler heraus! In Monte Carlo 
trägt faſt jeder Spieler, ob er es nun zugibt 
oder nicht, ſein Amulett mit ſich herum: und 
wohl das ſchauerlichſte iſt ein Knöchelchen aus 
einem menſchlichen Finger, dem der Eigen⸗ 
tümer desſelben, der es ſtets in der Weſten⸗ 
taſche bei ſich trägt, alle ſeine Glückserfolge zu⸗ 
ſchreibt. 

In Monte Carlo gibt es Spieler, die nur 
dann ihr Glück verſuchen, wenn die Garde⸗ 
robennummer, welche ſie bei Abgabe ihres 
Hutes oder Stockes erhalten, eine ungerade iſt, 
und andere wieder find feſt überzeugt, daß nur 
beſtimmte Tage, Stunden, ja Minuten ihnen 
Glück bringen. 

Ein ſonderbarer Aberglaube verbietet es 
manchen Spielern, Gold und Silber auf die 
gleiche Nummer zu ſetzen. And manch ein 
Spieler hat ſchon ſein Gold ſchnell zurückge⸗ 
zogen, wenn ein anderer auf dasſelbe Quadrat 
Silber ſetzte. 

In der engliſchen Geſellſchaft iſt ſeit einigen 


Jahren das Bridge⸗Spiel ſehr in Aufnahme 


gekommen; und mit ihm hat der Bedarf an 
glückverheißenden Talismanen einen großen 
Aufſchwung genommen. Die Antiquitäten⸗ 
händler können garnicht genug der ſcheußlich⸗ 
ſten orientaliſchen Götzenbilder, holzgeſchnitzten 
Tiere und farbigen Halbedelſteine heran⸗ 
ſchaffen. Und keine der Damen verſäumt es je, 
ihren Talisman mit an das Bridge⸗Tiſchchen 
zu bringen. Eine bekannte Dame der engli⸗ 
ſchen Geſellſchaft würde niemals ſpielen, ohne 
ihre winzige Eidechſe bei ſich zu haben, die mit 
Hilfe einer feinen goldenen Kette an ihrem 
Kleide befeſtigt iſt, und eine andere trägt den 
in Gold gefaßten erſten Zahn ihres Alteſten als 
Glücksbringer bei ſich — eine Sitte, der übri⸗ 
gens auch bei uns zärtliche Mütter und Väter 
huldigen, allerdings ohne materielle Nebenge⸗ 
danken! 

Spieler ſind ja auch die Börſenſpekulanten, 
und auch unter ihnen iſt mancher Aberglaube 
verbreitet. Von einem Londoner Bankier wird 
behauptet, er laſſe den ganzen Tag ſich auf 
keinerlei Spekulation ein, wenn ihm am Mor⸗ 
gen auf ſeinem Wege nach ſeinem Bureau eine 
weiße oder graue Katze über den Weg gelaufen 
ſei. Eine ſchwarze Katze hingegen iſt ihm ein 
glückbringendes Omen, von dem er ſich gern zu 
den gewagteſten Spekulationen leiten läßt. 

Noch einfacher macht ſich ein anderer Ban⸗ 
kier die Entſcheidung: er wirft einfach ein 
Geldſtück auf den Tiſch, und richtet ſich danach, 
ob „Kopf oder Schrift“ oben liegt. And wieder 
ein anderer ſucht den Himmel dadurch zu be⸗ 
ſchwören, daß er Anzüge von beſtimmter Farbe 
anlegt, je nachdem, was er von der Börſe er⸗ 
hofft. 
ſich hell — dunkel hingegen, wenn er auf eine 
Baiſſe und recht günſtige Einkaufsgelegenheit 
hofft. Cth. 


Mannigfaltiges. 


(Eine Aufſehen errregende 
Szene) ſpielte ſich in einem Reſtau-ant in 
der Prinzenſtraße in Berlin ab. Ein Hand⸗ 
lungsgehilfe gab auf ſeinen früheren Freund 
zwei Nevolverſchüſſe ab, die ihn ſchwer verletz⸗ 
ten, und verſuchte ſich dann ſelbſt durch einen 
Schuß in der Herzgegend zu töten. 

(Eine Liebestragödie) hat ſich 
Freitag in Wilmersdorf abgeſpielt. 
Abends gegen 6 Uhr wurden in einer Woh⸗ 
nung in der Uhlandſtraße der 21 Jahre alte 
Kaufmann Erich Buchheim, der in Oltersdorf 
bei Bremen in Stellung war, und die jährige 


keine Deckung herbeiſchaffen 


Soll es eine Hauſſe fein, jo kleidet er B 


Verkäuferin Elſe Bothe, die in der Adalbert⸗ 
ſtraße wohnte, tot aufgefunden. Sie hatten 
ſich durch Gas vergiftet, da ihrer ehelichen Ver⸗ 
bindung unüberwindliche Hinderniſſe entgegen⸗ 
ſtanden. 

(über das Feuer inderchemiſchen 
Fabrik von Kahlbaum in Adlers⸗ 
hof) haben ſich die erſten Meldungen als über⸗ 
trieben herausgeſtellt. Das Feuer ergriff einen 
zirka 20 Meter hohen Holzſchuppen. Ein Neben⸗ 
gebäude wurde durch die für ſolche Fälle vor⸗ 
geſehene Nieſeleinrichtung unter Waſſer geſetzt 
und dadurch gerettet. Der Brand war in 11% 
Stunden gelöſcht. Der Schaden iſt unbedeutend, 
die Fabrikation wird nicht unterbrochen. Es 
wurde nur ein Arbeiter verletzt, der einen ein⸗ 
fachen Knöchelbruch davontrug. 

(Selbſtmord zweier Brüder 
wegen ſchlechten Geſchäftsganges.) 
Auf dem Grundſtück Alt⸗Stralau 64-65 
betrieben die Gebrüder Emil und Hugo Ebe⸗ 
ling eine große Nutzholzhandlung, die aber in 
der letzten Zeit ſehr ſchlecht ging. Mittwoch 
waren einige große Wechſel fällig, für die fe 
konnten. Dieſe 
mißliche Lage trieb ſie zur Verzweiflung. Der 
ältere Bruder, der 53 Jahre alte Emil E., ver⸗ 
giftete ſich in ſeiner Wohnung mit Sublimat. 
Auf dieſelbe Weiſe machte der um wenige 
Jahre jüngere Bruder Hugo ſeinem Leben ein 
Ende. Dieſer hinterläßt Frau und drei er⸗ 
wachſene Kinder, die ſich zurzeit in einem See⸗ 
bad befinden. 

(Vier Tote.) In Forſt wurden vier 
Leichen aufgefunden. Der Vizewachtmeiſter 
Beyerlein wurde in ſeiner Wohnung erſchoſſen 
aufgefunden. Den Unteroffizier Eggert fand 
man als Leiche im Mühlſtrom. Der Arbeiter 
F. Jankt hatte ſich erhängt und der 6 jährige 
Knabe Baumeiſter verunglückte im Mühlen⸗ 
graben, wo man ihn nur noch als Leiche wieder 
herausholen konnte. 

(Freiwillig geſtellt) hat ſich der 
Gaſtwirt Holbeck in Rellinghauſen, der 
als Rendant der dortigen Genoſſenſchaft 
400 000 Mark unterſchlun und ins Ausland 
flüchtete. 

(Der Bodenſee ſteigt.) Nach einer 
Meldung aus Konſtanz vom Donnerstag iſt 
der Bodenſee ſeit dem Tage vorher von 440 auf 
450 Zentimeter geſtiegen. 

(Bei einer Feuersbrunſt) in Ober 
kamnitz bei Auſſig, wo in der Nacht zum Don⸗ 
nerstag ein Wohnhaus abbrannte, ſind drei 
Erwachſene und zwei Kinder ver⸗ 
brannt, eine weitere Perſon wurde tödlich 
verletzt. 

(Ausgeſchriebene Belohnung.) 

Wie aus Mondon gemeldet wird, hat die 
Verſicherungsgeſellſchaft, welche die aus dem 
Poſtpaket geſtohlenen Perlen im Werte von 
etwa 3½ Millionen Franks verjihert hat, 
einen Preis von 250 000 Franks für die Ent⸗ 
deckung des Urhebers dieſes Diebſtahls ausge⸗ 
ſchrieben. 


Bromberg, 17. Juli. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Welzen unv., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
branb⸗ und bezugfrei, 200 Mk., do. bunt und rot mind. 128 
Pfund holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 196 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfref, 182 
Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und 
bezugfrei, — Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen und., Roggen mindeſtens 122 Pfund 
holl. wiegend, gut, geſund, 166 Mk., do. mindeftens 120 
Pfund holl. wiegend, gut geſund, 164 Mk., do. mindeſtens 
117 Bd. holl. wiegend, gut, geſund, 158 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brau⸗ 
ware ohne Handel. — Futtererbſen 160 —177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 135—155 Mk., guter Hafer zum 
Konſum 161—171 Mk., Hafer mit Geruch 184—137 Mark. — 
Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


ä ————ů— ———̃ — —v—y— — 
Magdeburg, 17. Juli. Fückerbericht⸗ Rornzuder 


88 Grad ohne Sack 9,05—9,15. Nachprodukle 75 Grad 
ohne Sack —.— zung ruhiger. Brotraffinade I 
ohne F. Kriſtallzucfter 1 mit Sack —— 
Gem. Raffinade mit Sack ——. Gem. Melis I mit 
Sack ——. Stimmung: geſchäftslos. 

Hamburg, 17. Juli. MRüböl ſtetig, 
Welter: teilweiſe bewölkt. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 18. Juli 1913. 


aß —.—. 


berzollt 87, 


Name 3 3 8 iu 35 Witterungs⸗ 
5 2 5 |\y EAA verlauf 
der Beobach- 8 a 8 Weller 88 30 f Dar lege 
tungsſtallon 1 5 Re 85 24 Stunden 
Borkum 761.2 SW bedeckt 17] 2, 4 nachts Nied. 
Hamburg 762,2 SSW Regen 160 0,4 meiſt bewölkt 
Swinemünde 762,0 W. Dunſt — vorw. heiter 
Neufahrwaſſer 759,8 RW bedeckt 180 — vorm. heiter 
Memel 57,9 NW beedeckt 19 — ſmeiſt bewölkt 
Hannover 763,3 W bedeckt 16 — Imeilt bewölkt 
erlin 763,3 SW wolkig 16 — vorw. heiter 
Dresden 764, W wolkenl. 17] — |meift bewölkl 
Breslau 763,5 NW ſwolkenl. 15 — zieml. heiter 
Bromberg 761,5 W̃ wolkenl. 18] — vorw. heiter 
Metz 766,2 SW |bededt 15 — Imeift bewölkt 
Neri M. 765,6 SW Nebel 15 — jmeilt bewölkt 
Karlsruhe 766,5 WSW wolkig 17 — |zieml. heiter 
Münden 767, W bedeckt 14 2,4 nachts Nied 
Paris 766,8 WSW ebedeckt 16 — Gewitter 
Bliffingen 763,5 OSO Regen 16 2,4 nachts Nied. 
Kopenhagen 760,7 WSW Dunſt 17 — Gewitter 
Stockholm 757,5 RNW' ſwolkenl. 20) O, 4 zieml. heiter 
Haparanda 759,5 So woltenl. 22) — nachts Nled. 
Archangel 762,40 Dunſt 17 — nachts Nied. 
Pelersburg 754,8 OND Regen | 11) 12,4 zleml. heiter 
Warſchau 731,00 WNW wolken! — Imeijt bewölkt 
Wien 763,4 NW'Wbeedeckt 16) 12,4zieml. heiter 
Rom 759,7 N heiter 180 — zieml. heiter 
Aide 759,0 SS wolkig 18] — nachm. Nied 
Belgrad — = — — Imeilt bewölkt 
Biarritz — — a — — Inadis Nied. 
Nizza = — — — — |meilt bewöäfti 


Wetteraufage. 
(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 8 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 19. Julii 
unbeſtändig, teils wolkig, ſtrichweife leichter Regen 
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Pitzelihe Vekauntnachung. 


Es herrſcht noch immer vielfach die 
irrige Anſicht, daß die Hausbe⸗ 
liter, Haushaltungsvorſtände, Ges 
werbelreibenden, Kaufleute, Dienſt⸗ 
herrſchaften uſw. nicht verpflichtet 
ſelen, die bei ihnen als Mieter, 
Unlermieter, Schlafſtelleninhaber, Ge⸗ 
ſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Dienſt⸗ 
boten zugezogenen oder in andere 
Weiſe aufgenommenen Perſonen 
anzumelden oder deren Wegzug 
abzumelden. 

Wir weiſen daher nochmals auf 
unſere Bekanntmachung vom 21. Mai 
d. Is. hin unter der Verwarnüng, 
daß jeder Uebertretungsfall von uns 
unnachſichtlich geahndet werden wird. 

Thorn den 9. Juli 1913 


die Polizei erwaltung. 


deſſentliche 
Zwangs versteigerung. 


Am 

Sonnabend den 19. Juli 1913, 

vormittags 9 Uhr, 

werde ich in Thorn⸗Mocker: 

zirka 30—35 Morgen 

Roggen auf dem Halm, 5 
meiſtbietend gegen Barzahlung verfteigern. | 1% 
Die Käufer verſammeln ſich am Gaſt⸗ 
hauſe Dieckmann, Culmer⸗Chauſſee. 


Gerhardt, — 


Schweissfüssn, 
Wuntlaufen et. 


51 beseitigt SO- 
T nur 


BER Week 8 


alk -Paalt 


1 Tube 75 Pfg. 
Bestens eingeführt in der österr. - 
ungar. Armee. 

Allein echt von 


Fr. Vitek & Co., Prag. 


Leberall zu haben. 
Versand für Deutschland: 


Lindenapotheke Leipzig 


chalet 


verleiht ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
jugendfriſches Ausſehen und weißer, 
ſchöner Teint. Alles dies erzeugt 


Steckenpferd⸗Seife 


(die beſte Lilienmilch⸗Selfe) Ka 

a Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht | 

Dada⸗Eream, | er 

neee macht Tube 60 5 155 5 Leben Sie bitte alle benutzten 
J. N. Wendisch Nachfl., Adolf Majer, | 


. Baralkiewiez, Hugo Class, Ad. Leetz, ; Barderoben zur chem. Reinigung 


Anker⸗Drog., Altt. Franke. P. ober, —.!aq . ðvKL̃ꝙ⁰ͥ:“ q;⁴ͥꝗmkwya —2.ñ]ðꝭ?7x ᷑ʒ⁊ -( 
Selbst sehr strapazierte Gegenstände werden wieder gebrauchsfertig 


Landwirtschaft 
und Gewerbe. 


mit Reinigung und 
sämtlichen technischen 
Neuheiten 


| Elevatoren 
 Motor-Dreschsälze 
5 Ausführung kompletter 


ransmissions-Anladt 


ö 


n 


Aonkursmwaren: Anönerkauft 


Das zur Karl Schall'ſchen Konkursmaſſe, Thorn, Culmer⸗ 
ſtraße 17, gehörige Warenlager, beſtehend aus: 


(Salons, Epeiſe⸗ Herten, chlaßzimmern, kompletten Küchen, 
ſowie aller Arten einzelner Möhelſtücke, Teppichen, 
Gardinen, Läuferitofen M. in reicher Auswahl wird 
| zu herabgesetzten Preiſen ausperiant. 


Reparaturen, Polſterarbeiten werden nach wie vor gut, billig 
und ſchnell ausgeführt. 


ui le EDDIE? 


Löwen⸗Apotheke, Ants:Apoiheke. 
In Briefen: Apotheker David, 
in Gollub: Adler⸗ „Apolhele 

und I. §. Antoskiewiez, 

in Mocker: Schwan⸗ Apotheke, 
in Rehden: Adler⸗Apotheke, 

in Schönſee: Otto Mettner 
und E. Krüger. 


Bereinſamter Herr, 
32 Jahre alt, ſucht auf dieſem Wege 
Bekanntſchaft mit Dame oder Herrn 
entſprechenden Alters zwecks freundſchaftl. 
Verkehrs. Strengſte Diskretion zuge⸗ 


Chemische Reinigungs-Werke und Färberei, 
Thorn, Neu städt. Markt 22. 


8 77 ein ab 0 190 e 
zu verkaufen Culmer Chauſſee 36 


FEN IC “ eee 0 


Neſtaurations⸗ N 5 


8 Nach ſofort Ober 1. 10. eine 
Altſtadt, Erundſtüc 9 7. 1 9 1 


Angebote unter Nr. 406 an die Ges nebſt Zubehör in der Wilhelmſtadt. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. Bits nebſt Preis find zu richten 


Birka 6 Morgen Mice u. Acer, — K 


an der Eichbergſtraße gelegen, zu perl 
W. Pansegrau, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtraße 35. 


ſichert. Anerb. erbeten unter „Freund⸗ 
3 an die En en 5 


Wei Wye r. 


Seit mehreren Jahren PL. 
erſtklaſſiges 


Konfitüren. 
Geschäft 


mit geringen Speſen iſt todeshalber preis⸗ 
wert zu verkaufen. Angebote erbittet 


Emil Klinger, Gtadenz. 
Mein Grundſtück, 


Thorn⸗Mocker, iſt umſtändehalber unter ö er 
günftigen Bedingungen zu 5 
Sedauſtraße 1, 1, links. 


Großes Geſchäftshaus 


in beſter Lage unter günſtigen 
nen zu verkaufen. 

Gefl. Anfragen unter W. 
1 0 Geſchäftsſtelle der riefen 


Eine lehmfarbene 


Bollblutiiute Mir Wehmug m, Surldenge, Don 
fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26, pt. 

in Thorn Weſtpr., 611, „1,72 n E. 

ohne Haende, 1 2 15 Moll. Border. penn Bücerſtr. 20. 2. 2 


fromm, wegen Kommandos zur Flieger⸗ T 25 bl. Vorderz. m. ſ. E., 

Angeben a en 1 DEE: Nähere H. a 1 155 0. P. * Baer 202 
ei Leutuaut Komorowski, | Ir 40 100 2 

IR. 61, z. 8 Flugplatz Görrles bei Möbl. Parterre⸗ Zimmer 

für 15 Mk. monatl., v. 1. Auguſt d. Is. 


2 i. 
; TS zu vermieten Mauerſtr. 75. 


5 | Mehrere möblierte Zimmer 

— — von ſofort zu vermieten Slrobandſtr. 20. 
Ladenti Zwei möbl. Zimmer 

ca. 5 Mir. lang, zu id, . a zu vermieten Schillerſtr. 8, 1. 


gebote unter A. F. 100 an die Ge⸗ Laden 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
mit fee 2—3⸗ Zimmerwohnung 


beabſichtig 
Aloſterſtraße 11 
auszubauen. Mietspreis ca. 800 Mark. 
Intereſſenten bitte Anfragen zu richten 
Baderſtr. 23, 2. 


Laden, 


4 | Glifabethftr. 13, per 1. 1 12 zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen 2 Treppen. 


Photogr. Atelier, 
Ecke Neuſtädt. Markt und Gerechteſr, 
vom 1. Januar zu vermieten. 


Wohnung z. v. Bart. zu 400— 500, 
W.. 200 dl. Z. erfr. Marienſtr. 7, 1 Tr. 


Größeren Poſten gebrauchtes 


raid 1 
Napvagen 


zu kaufen Heu Angebote 
unter B. W. an die Geſchäfts⸗ 
1 25 he As 


blade 


Echte, 15 Schäferhündin, 


a! en, gute Naſe, zu 
1 ei Schröd 
B.- Abl. 15, am Schießplag.“ Sa 


Rollwagen, 


100 Ztr. Tragkraft, ug u verk. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 25 Welle 


Klavier 


erfordern Feine lästigen Kohlen. -u. Wasser- 
Zufuhren und arbeiten fast durchweg 


ganz erheblich billiger 
als Dampf und Elektrizität 


ne ae 5 N 


Fernspreeher 646 THORN Fernsprecher 648. 


Fabrik und un landwirtschaftlicher BAHT 


3 Herrn Samuel Rein, 0 


an 3 \ 
Aa Soloninlwaren und Fourage⸗Handlung, % 


HERMANN SAWADE ||: 


110 Bezugnehmend auf obige Annonce bitte ich das geehrte Publikum, x; 
Jauch dieſen neuen Zweig meines Geſchäftes gütigſt unterſtützen zu wollen. W 
I Liefere jedes Duantum 


ig, Butter und ſimüage Klſebren 


A RN frei ins Haus mit der Zufiherung koulanteſter Ausführung und Bedienung. 


Laden 


8 mit Wohnung und eine 


3zimmerige Salfonnapuung, 
I e 46, vom 1. Oktober 


Tüchtige i 


Bäckermeiſter Kamulla« 
Junkerſtr. 7. 


Ein möbl. Zimmer 
vom 1. Auguſt zu vermieten 
Neuſt. Markt 11, 4 Tr., x: 


Mil. Zimmer Pear Brute 28 
„ Echloßſtr. 14, 3: 


4 Stuben nebſt Zubehör vom 1. 10. 
zu vermieten. Preis 460 Mk. Zu a 
EEE 
ilhelmſtadt, Wilhelmſte. 7: Herr⸗ 
schaftliche 6- Zimmerwohnung mil 
Balkon, Zentralheiz. und reichl. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten und eine 


stets zur Verfügung. 
ficht d mit Zentralheiz. und 


Reparaturen, 1-5: 


A| mieten. 9955 een daſelbſt beim 
auch an fremden 


Portier oder bei 
Neumann, Schmiedebergſtr. 3, 1. 


1 Wilbelmfndt, Frichrichſt 


Motoren u. Dresch- Juchem. innen 10 
Sätzen, Werden 0 La 1 eee 


Burſchengelaß, per 10051 oder ſpäter zu 
vermieten. Ebenſo ſchöne 


3⸗Zimmer⸗Hofwohnung 


per ſofort oder ſpäter. 
Zu erfragen beim Portier. 


Wohnung, 


1. Etage, 3 Zimmer, große, helle Küche, 
1 Badeeinrichtung, 530 Mark pro 


5 h A. E. Pohl, 
4 | Mineralwafferfabrit und belag 
9 G. MM. D. AA., 5 Großvertriebsſtelle, Araberſtr. 13 

7 11 Eig., 4 Zimmer nebit Bubehöe 
g + 1. 10. 3. verm. Gerechteſtr. 33, pt. 


Wohnung, 


Kloſterſtr. 11, 1. Etg., 5 Zimmer, reichl. 
Nebengelaß, elektr. Licht, Badeinrichtung, 
1 auch geteilt, von fofort oder 1. Oktober 
zu vermieten. Anfr. Baderſtr. 23, 2. 


Eine Partekretobnung, 


Brombergerſtraße 82, von 4 Zimmern, 
Balkon, Küche nebſt jeglichem Zubehör, 
iſt vom 1. Oktober d. Is. zu vermieten. 
A. Burdecki, Bäckermeiſter, 
Coppernikusſtr. 21. 


Sereihaftl. Wohnung, 


von 7 Zimmern, Balkon und Erker, 
allem Zubehör, wie heller, großer A 
Mädchenzimmer, Badeſtube, Keller und 
Boden, im 3. Stock unſeres Hauſes 
Katharinenſtr. 4, vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermieten; 

eine freundliche 


Wohnung, 


im 3. Stock des Hoſquergebändes, von 
4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube, Keller 
und Boden, an ruhige Mieter iſt eben⸗ 
falls vom 1. Oktober d. Is., auf Wunſch 
auch früher zu vermieten. 


J. Dombrowski'®° Buchdruckerei, 


Katharinenſtr. 4. 
In meinem Hauſe Baderſte. 24 ſſt die 


Parterrewohnung 


prompt u. billigst 5 
„ ausgeführt. 
. 


A 


17 LI m fi Nala itenge oe 


bis auf weiteres: 
bei täglicher Kündigung 3 0% 
„ ein monatlicher Kündigung. 4 % 
„ Dreimonatlicher Kündigung 4 % 
„ ſechsmonatlicher Kündigung 4½ % 


Norddeutſche Kreditanſtalt, 


Filiale: Thorn. 


JJ 


N 


60 Dem ſehr geehrten Publikum zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir feit 3 
8 dem 15. Juli 97 


15 Mellienſtr. 122, Telephon 277, % zum 1. Oktober er. zu vermieten. 

% den Verkauf unferer Milch, Butter und der bet uns hergeſtellten Küäſe⸗ 0 . — S; Simonsohn, 

EN 3 1 Modi. Sim. ſof b. zu om. Bäckerſtr 6, 2. 
ſorten übergeben haben. 9% eee 
4 Zentral⸗Molkerei. Preiteſtr. 2628 
0 — — 7 
0 


Wohnung, 


2 Etage, 6 Zimmer, 2 Balkons, nebſl 
legüchem Zubehör per 1. Oktober d. Is. 
zu vermieten. 


Louis Wollenberg. 


) Mit vorzüglicher Hochachtun N 

18 züglich 9 0 

N 3 00 

4 Samuel Rein. 9 3. Etage, 

8 9 3 Zimmer, gr. Entree, Küche, Speiſe⸗ 


PA 
Vgegsccscscscees SESEESSSETE gesescsseccceeel Kammer gr. Balkon und Bad, per 


1. Oktober zu vermieten. Zu erfragen 
Schillerſtr. 7, 1. 


[67 2 
1. oder 2. Stg.: Zubehör, fort gu 
vermieten Jakobſtr. 13. 

1 ant möbl. Zimmer, 1. Etage, 


nach vorn, per gleich oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. Einard Kohnert, Windſtraße: 


2⸗ Zimmerwohnung 
von ſofort zu e Zu erfragen 
Schulſtr. 5, 2, Zander; 


Unit. Dame findet möbl. Zimmel 


mit Penſion und Familienanſchluß 
rückenſtr. 21, 3. 


- z —U 
1 kleine Wohnung, 

2 Zimm., u. 1 größ., 4 Zimm, find zu 

vermieten Gerberitt. 14. 


a. lage, 4 Simmel 


nebft Zubehör Be 1. 10. zu vermieten. 
Baderſtr. 2, H. Drenikow. 


nungen: 


8 Suben, Kochgas und aller Sabre 


fee 1 


billig vom 1. 10. 13 zu vermieten, 515 
Bromb. Vorſtadt, Mellienſtr. 113, 


Zwei 4⸗Zimmerwohnungen 
verſetzungshalber ſofort zu vermieten 
Grandenzeritr. 80/84, R. Röder: 


Schlafſtellen * C pernihusſte. 26. 


Helle Werkstatt, 


geeignet für Plättanstalt, Satt 
lerei, Tischlerei oder dergl. 


„„ VEmveande nur 


® 
. Hengstenberg 


Weinessig! € 


rein natürliches Aroma, ohne künstliche Essenz, 
daher der Gesundheit sehr zuträglich „t 
Für Salate und zum Einmachen überall bewährt.“ 
Man verlange im Laden ausdrücklich diese Marke.“ | 
Rich, 1 Kol. Hoflleferant, — am N * 


Wohnungen: 


3 Zimmer, Bad ꝛc., Garten und Pferdes 111 Gr Küche und Badeſtube, zum 
55 Mellienſtr. 129, pt., und 131,1. Eig. „ d. Js., auch früher, zu vermieten. 
5 Zimmer wie vor Melllenſtt. 109, Lewinsohn, Bäckermeiſter. 


4. Etg., 3 Zimmer Kaſernenſtr. 37, 
2 Zimmer, Küche, Stall, Keller, Kaſernen⸗ Kleine Wohnung, 
Marienſtr. 3. 


ftraße 39 und Waldſtr. 47 von fofort|7 Mk. monatlich. 
J⸗Aimmerwohnung, 


oder 1. 10. zu vermieten. 
G. m. b. H 1. Etage, eigenes Treppenhaus, Balkon, 


Heinrich Lüttmann, 
1 oder 2. STR 4 Zim., gr. Entree, ſämtlicher und reichlicher Zubehör, Stall, 


(Zafelformat) billig zu verkaufen 1 1 u] Burſchengefaß und Wagenremiſe, per 
Weinbergſir. 40, im Gaſthaus. 4 immer: 0 Aung, vermieten 3 13. 1. Oktober zu vermieten Lagerräume 
Fahrräder esche Preisen 1 3-Binmermohmung ee jeder Grösse sofort zu vermieten 
öſchlächterei mit 10 er ieb | Bade⸗ u. Gaseinrichtung, bisher v. ah . 3 Zimmer, Küche u. 
zu Sa e verkauft ei 165 H. Kohlschmidt, ” eine 1 er zu verm.] 4. Etage, von fofort zu vermieten 5 Pakt. „Woh Yung, Zubehör, vom 1. 10. Baderstrasse 25, 
Schreiber, Lindenſtr. 16. Tel. 565. J. Lucht, Kondufktſtr. 29. Meuſtädl. Markt, Ozechak. |zu vermieten Araberſte. 9. v. Zeuner. 


: 95 


2 


— norau. no ———— 


Thorn, Sonnabend den 10. Juli 1913. 


Das Ende des 12. deutſchen Turnfeſtes. 
8 2 Leipzig, 17. Juli. 
5 Mit den üblichen Turnfahrten, die Diesmal in 
975 Harz, nach Thüringen, die ſächſiſche Schweiz, 
das Erzgebirge, das Fichtelgebirge, den Fränkiſchen 
Jura, aber auch in die Alpen und an die Waſſer⸗ 
ante in einer Stärke von rund 110 Fahrten gehen, 
hat heute das 12. deutſche Turnfeſt ſeinen Abſchluß 
erreicht. 
N Die Preisverteilung 
wird jedoch noch faſt die ganze Woche in Anſpruch 
nehmen, ſoweit die Sieger im Ringen, Fechten und 
5 den Turnſpielen inbetracht kommen. Die geſtern 
5 nd bekanntgegebenen Reſultate betrafen nur 
1 5 Sieger im Zwölf: und Sechskampf. Die ſtunden⸗ 
Sie Verleſung ſchon dieſer außerordentlich langen 
iegerliſten ſpannte alle Beteiligten naturgemäß 
le t ab und es war jehr ſpät geworden, als die 
E Vereine ihre preisgekrönten Mitglieder in 
Slapfang nehmen konnten, um mit ihnen eine 
iegesfeier zu veranſtalten. Trotzdem bot gerade der 
uß der Preisverteilung die erhebendſten Mo⸗ 
mente. Der 87jährige Präſtdent der deutſchen Tur⸗ 
nerſchaft, Geh. Sanitätsrat Dr. Goetz oder „der 
alte Goetz“, wie ihn die Turngenoſſen nennen, ließ 
35 ſich nicht nehmen, den erſten Siegern perſönlich 
e grünen Eichenkränze zu überreichen, zumal der 
a Sieger im Zwölfkampf, Ewald Keßler, ein 
tiglied der Leipziger Turnerſchaft war. Vorher 
hatte Dr. Ferdinand Goetz von der Mitteltribüne 
vor der Königsloge aus in bewegten Worten fol⸗ 
gende mit großem Beifall aufgenommene Anſprache 
nee „Wir ſind am Schluſſe des Feſtes und 
nnen frohen und dankbaren Herzens auf dieſes 
borückb biken. Es hat einen herrlichen und ehren⸗ 
ollen Verlauf genommen. Nichts b den ſchönen 
3 des Feſtes geſtört. Soweit bekannt ge⸗ 
igen hat ſich kein nennenswerter Unglücksfall 
eignet, keine . Ungehörigkeit iſt vorgekommen. 
e Turnerſchaft hat zum Turnfeſt in echt deutſcher 
97 ihre geme Kraft eingeſetzt zum Gelingen, und 
1 ſt in Leipzigs Mauern das 12. deutſche Turnfeſt 
5 einer Weiſe abgehalten worden, wie noch nicht 
9b e Zum Schluß des Turnens iſt es nun 
95 das beſte Gefühl, den Turnern, die ihr ganzes 
9 zum Heile des Ganzen entfaltet haben, den 
(heit, egenjag zu anderen rbänden einfachen be⸗ 
855 enen Sieger⸗Turnerkranz zu überreichen. Die 
x ſchen Turner und die turnende deutſche Jugend 
illen der Welt ein Bild von Kraft und gutem 
unverbraf eben, und die Wettkämpfer ſind treu und 
roſſen bei der Arbeit geweſen. So iſt das 


glänzende Reſultat erzielt worden, daß 271 Sieger 


im Zw: 3 € 
melden fit und 1268 Sieger im Sechskampf zu 


eſehen noch von den Nennungen im 
hne nn . Me en ene Zeichen des Sieger⸗ 
eine 5101 en bekanntlich die Leipziger Turnerinnen 

n 5 hen geſtiftet, die den 25 erſten Siegern in 


er Frau Prof. 
zu der in erſter Linie dieſe Turnerinnenſpende 
De danken iſt, gebührt hierfür hohe Anerkennung. 
Bec weiteren haben die Turner aus Dänemark einen 
S als Ehrengabe mitgebracht, aus dem die 

eder, einen Schluck köſtlichen Weines trinken 


ollen. 
einſetzenden ſtürmiſchen 


lle ausgehändigt werden 


6 Mit immer wieder 

altert Heil „Rufen dankten die Turngenoſſen dem 

größt Herrn, dem die Freude über das Gelingen des 

98 en aller N deutſchen Turnfeſte hell 
5 den Augen ſtrahlte. 


rr 


Der Geiger. 


Skizze von Ernſt Adam - Berlin. 


— (Nachdruck verboten.) 

50 Auf dem Platze eines jener Berliner Haus⸗ 

ee die ganz jtille daliegen, weil der Hausbe⸗ 

m er nicht duldet, daß Kinder darauf ſpielen, 
eht ein Geiger und geigt. 

Es iſt, als wenn man eine kleine Zierfigur 
Ra en Boden eines großen leeren Kaſtens 
10 ſo einſam und beſcheiden ſteht er da; aber 
Gel Kaſtenwände ſtarren von Fenſtern, und die 
in u winden ſich aus dem Gefängnis, 
hi em ſie ein wenig ſchauerlich tönen, hinaus, 

nüber in die freie Weite. 

1 auf dem gepflaſterten Boden des 
5 es iſt ein ganz einfaches Moſaik, ein dunkler 
ern, und gerade auf dem Stern ſteht der 
eiger. 

flu Das Mietshaus, das ſich mit zwei Quer⸗ 

1 und einem Hintergebäude ganz vier⸗ 

0 0 um den Platz her aufbaut, iſt glatt geputzt 
nd von unten bis oben weiß geſtrichen. Fünf 

ien Fenſter liegen übereinander, wie eine 

unffache Girlande find fie an die kahlen 

Br Ns gehängt. Starrend bleich ſind dieſe 

a an die Dachrinne hinauf ſteilglatten Mau⸗ 

fle, aber an vielen der Fenſter befinden ſich 

a Holzgitterchen, und dahinter ſind aller⸗ 

10 Blumen in Töpfen, teils ganz armſelig, 

eils wohlgepflegt. 

Der Geiger ſteht da; er hat den Kopf tief 
auf ſein Inſtrument gebeugt, während er mit 
em Bogen darüberſtreicht. Die allbekannten 
anzweiſen grüßen die armen, in dieſen Hof 
geſchloſſenen Blumen, umſpielen ihre Blätter 
und ſcheinen dort länger zu verweilen, wo eine 

lüte Farbe und Duft ſchenkt. Danach ſchwin⸗ 
gen ſich die Weiſen höher hinauf und begegnen 
einem Sperlingspärchen, das von den Firſten 
er her in dieſen ruhig öden Hof ein- 


„Die leichten Weiſen und die leichten Sper⸗ 


linge haben Freiheit, aber die Blumen ſehen 


Hauptkämpfen ſowie auch einzelnen 
f Siegern in den weiteren i jest an Ort und 
0 


Die Sieger. 

„Wie ſchon bei den letzten Turnfeſten, iſt auch 
diesmal Berlin, das früher die beſten deutſchen 
Turner ſtellte, wieder ſehr ins Hintertreffen ge⸗ 
raten. Unter den Siegern im Zwölfkampf ſteht die 
Berliner Turnerſchaft diesmal erſt an vierzehnter 
Stelle und zwar mit 119 Punkten gegen den Beſten, 
Ewald Keßler, der 134% Punkte erreichte, alſo an 
die überhaupt erreichbare Höchſtzahl von 150 Punk⸗ 
ten ſehr nahe herankam. 

Anter den Siegern im Sechskampf befindet ſich 
die Berliner Turngemeinde an neunter Stelle und 
zwar mit 97% Punkten gegen den Beſten Artur 
Hoffmann⸗ Harburg mit 105 Punkten. — Erſt⸗ 
klaſſig hat wieder die Münchener Turnerſchaft ab⸗ 
geſchnitten, die im Zwölfkampf den zweiten dritten, 
vierten, 7., 8, und 24. Platz belegten, während ſie 
allerdings im Sechskampf erſt an neunter Stelle er⸗ 
ſcheint, aber auch hier ſechsmal vertreten iſt. Die 
meiſten Sieger im Zwölf⸗ und Sechskampf haben 
naturgemäß die Leipziger plaziert, die allein im 
Sechskampf 86 Sieger ſtellten. Das zeigt erneut, daß 
das Königreich Sachſen und mit ihm die Stadt 
Leipzig an der Spitze des deutſchen Turnweſens 
marſchiert und daß der größte Induſtrieſtaat des 
deutſchen Reiches zugleich auch den turnerfſchen 
Leibesübungen die größte Pflege zuteil werden läßt. 
— Faſt ebenſogut wie die Münchener Turnerſchaft 
hat auch die von Hamburg abgeſchnitten. Unter den 
Siegern im Zwölfkampf erscheint Hamburg aller⸗ 
dings erſt an neunter Stelle, iſt dann aber auch noch 
an 11., 20. und 25. Stelle vertreten. Dagegen be⸗ 
legte Hamburg unter den Siegern im Sechskampf 
den 3., 4. 11. und 14. Platz. — Sehr gute Reſul⸗ 
tate im Zwölf⸗ und Sechskampf haben ferner die 
Turner von Breslau, Eſſen⸗Ruhr, Hannover.⸗Mün⸗ 
den, Nürnberg, Zürich, Braunſchweig, Stuttgart, 
Kiel, Altona, Hannover, Bremen, Plauen i. V. 
Königsberg, Kuben a Köln, Chemnitz, Lud⸗ 
wigshafen, rt ülheim⸗Ruhr, Paderborn, 
Frankfurt a. M., Mannheim und Düſſeldorf erzielt. 
Das Ausland, das auf den Nürnberger und Frank⸗ 
furter Turnfeſten zumteil ſehr gute Reſultate erzielt 
hatte 95 in Nürnberg die Amerikaner ſieben Preiſe 
auf acht Wetturnen) ſtehen diesmal mit Ausnahme 
der Schweizer Turner weit zurück. Die Schweizer 
belegten im Zwölfkampf den ſiebenten, elften und 
vierzehnten Platz, während ſonſt nur noch der Turn⸗ 
verein Brünn, der deutſche Turnverein Krannel⸗ 
Oberſedlitz, der Turnverein Jahn⸗Olmütz und der 
ebenfalls öſterreichiſche Turner Herburger⸗Dornbirn 
als Sieger aus dem Zwölfkampf hervorgegangen 
ſind. — In dem Wettbewerb der deutſchen Turn⸗ 
veteranen handelte es ſich um den Beweis, daß Herz 
und Lungen die wichtigſten Funktionen des menſch⸗ 
lichen Körpers durchzuführen haben. Von den alten 
Herren führten 17 einen Schnellauf von 100 Metern 
in etwa 18 Sekunden durchſchnittlich aus, 16 Geher 
legten in etwa 7 Minuten einen en von 
einem Kilometer zurück und im Dauerlauf hielten 
zwei Turner etwa 90 Minuten aus. Erſter wurde 
mit 10 Punkten der Hauptlehrer Thurm aus Kre⸗ 
feld; die übrigen Sieger ſtammten aus Zwickau, 
Berlin, Apolda, Schmalkalden, Greiz, Langenſalza, 
Bautzen, Köln, Altenburg i. Sa. und aus Schleſien. 
Der älteſte am deutſchen Turnfeſt teilnehmende 
Turnveteran Gottfried Becherer zählte 89 
Jahre, übertraf alſo den greiſen Vorſitzer des 
Feſtes Dr. Goetz nur um zwei Jahre. — Die höchſte 
Leiſtung im Zwölfkampf erreichte im Weitſpringen 
Arthur Ohms⸗Hannover mit 6,46 Metern, im 100⸗ 
Meterlauf Otto pol vom Männerturnverein 
Wiesbaden mit 11% Sekunden. Die höchſten 
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immer nur gerade oben ein klein wenig vom 
blauen Himmel. Zwar bekommen ſie Licht ge⸗ 
nug von den weißgeſtrichenen Wänden, aber ſie 
ſehen nie die Sonne aufgehen und nie ſie unter⸗ 
gehen. Wenn mal ein ſtilles Roſa über den 
Himmel läuft, dann fragen ſie ſich ſcheu, was 
wohl hinter den Häuſern vorgehe, und wenn 
einmal ein ärmlicher Geigersmann kommt und 
ſpielt, dann iſt ihnen, als würde ihnen nun 
erzählt werden, wovon die Sperlinge nichts 
wiſſen, weil denen das Verſtändnis mangelt. 

Der Geiger geigt, und verſtohlen öffnet ſich 
ein ums andere Fenſter. Der Hauswirt hat 
auch dieſen Lärm verboten, aber er iſt gerade 
guter Laune und ein wenig faul, und er bleibt 
ſitzen, wo er ſitzt. Frau Dippe, die Beamten⸗ 
witwe, iſt auf die Halenſeeterraſſen abonniert 
und hat alſo Sinn für gute Muſik. „Nun hören 
Se nur mal,“ ſagt ſie zu dem Herrn, der ein 
Zimmer gemietet hat, „das is auch zum Weg⸗ 
laufen, wie?“, aber ſie läßt ihr Küchenfenſter 
offen, bis wieder Ruhe iſt. Die Frau vom 
kleinen Schneidermeiſter drüben ſagt garnichts. 
horcht und wirft ein Fünfpfennigſtück durchs 
Fenſter, ganz leiſe, daß der Geiger nur etwa 
9555 dünne Klingeln des auffallenden Geldes 

ört. ö 

Aber o, was iſt denn mit der Pförtnersfrau, 
mit der Frau Rahmlow? — Frau Nahmlow 
hat auch verſtohlen gelauſcht, als der Geiger 
begann. Dieſe Leute kamen häufig, es war 
eigentlich ärgerlich. Ihr breites, ſtarkknochiges 
Geſicht drückte rechten Mißmut aus. Immer 
wieder, immer wieder, es waren ganz ver⸗ 
bummelte Geſellen; und ewig ſpielten fie dieſe 
Tänze, die alle Welt ſang und pfiff. 

Aber die derbe Frau vergaß ganz, wie ſie 
hinhorchte, ihrem Mißmut Raum zu geben. 
Sie vergaß ihre Schürze, an der fte ſchneiderte, 
fie ließ die Hände ſinken und horchte andächtig 
auf den harten, kräftigen Geigenſtrich, unter 
dem kein falſcher Ton hervorging. 

Wie ſie jo hinhörte, von etwas Unfaßlichem 


Leiſtungen 


! im Sechskampf waren beim Hoch⸗ 
ſpringen: Artur Hoffmann vom Turnverein Har⸗ 
burg a. E., Edelhäuſer vom Turnverein München, 
Shumann-Kiel und Bergemann⸗Landsberg a. W., 
beim Hangeln Groß⸗Bieber beim Stabweitſpringen 
8,15 Meter Schaeder vom Turnverein Geeſtemünde 
und beim Kugelſtoßen 11,10 Meter W. Leipziger⸗ 
Hohenſtein⸗Ernſtthal. — Sieger im Tauziehen 
wurde der Verein Licht⸗Luftbad⸗Frankfurt a. M. 

In den leichtathletiſchen Wettkämpfen wurde 
beim Weitſprung Frenzel⸗Brünn Etter, Balk⸗ 
Braunſchweig Zweiter, Graf⸗Köln Dritter, im Hoch⸗ 
ſprung ohne Anlauf Jümel⸗Barmen Erſter, Nieder⸗ 
München Zweiter, Müller⸗Gera Dritter, im Speer⸗ 
werfen Karlrud⸗Brandenburg Erſter, Habrich⸗ 
Düſſeldorf Zweiter, Möring⸗Magdeburg Dritter; 
im Laufen Reifegerſte⸗Delitzſch Erſter, Wenſeler⸗ 
Frankfurt a. M. Zweiter, Winterer⸗Stuttgart 
Dritter. 

Eine ſchöne Nachfeier bildete die Enthüllung der 
Turnfeſtgedenktafel am neuen Nathaus der Stadt 
Leipzig. Bekanntlich befindet ſich bereits am Leip⸗ 
ziger alten Rathaus zur Erinnerung an das 3. deut⸗ 
Ihe Turnfeſt im Jahre 1863 eine Gedenktafel, deren 
Seitenſtück nunmehr auch an dem neuen Nathaus 
prangt. An der Enthüllungsfeier nahmen der Aus⸗ 
ſchuß der deutſchen Turnerſchaft und Vertreter der 
Stadt Leipzig ſowie der Leipziger Turnvereine teil. 
Der Vorfitzer der deutſchen Turnerſchaft Geh. Sa⸗ 
nitätsrat Dr. Ferdinand Goetz ſprach vor der Ent⸗ 
hüllung der Stadt Leipzig den herzlichſten Dank der 
deutſchen Turnerſchaft dafür aus, daß ſie dem Feſt 
jede nur erforderliche Anterſtützung gewährt habe, 
und erinnerte an die Feſtſtunde der Anbringung 
der Tafel am alten Rathaus vor 50 Jahren, der er 
auch ſchon beigewohnt hat. Liebe zum Vaterland 
beſeele die deutſche Turnerſchaft und habe fie, bisher 
zu dem Feſt geführt. Was ſie tue, gelte der Kraft 
und der Stärke des Volkes jetzt und für die Zu⸗ 
kunft. Wenn in der Preſſe leider das Feſt aus einem 
beſtimmten Anlaß herabzuwürdigen verſucht worden 
ſei, ſo laſſe ſich die Turnerſchaft dadurch nicht be⸗ 
irren; ſie lebe in dem erhebenden Bewußtſein, ein 
wichtiges nationales Werk zu vollbringen und hoffe 
auch weiterhin auf die Anterſtützung vor allem der 
deutſchen Städte. Mit einem dreifachen „Gut⸗Heil!“ 
fiel u Hülle von der ehernen Tafel, die in 
goldenen Lettern die Aufſchrift trägt: Herz und 
Hand dem Vaterland! — In dankbarer Erinnerung 
an das 12. deutſche Turnfeſt vom 12. bis 16. Juli 
1913 in Leipzig. Die deutſche Turnerſchaft. 
1863—1913. Profeſſor Dr. Rühl, Geſchäftsführer. 
Dr. Goetz, Vorſitzer!“ — Namens der Stadt Leipzig 
übernahm deren nden Dr. Dittrich 
die Gedenktafel, indem er ausführte: Dieſer Ge⸗ 
denkſtein ſchlinge ein neues Band um Leipzig und 
die deutſche Turnerſchaft, gebe er doch weiterhin 
Kunde, daß wie im Jahre 1863 ſo auch im Jahre 
1913 die deutſchen Turner ſich in Leipzig heimiſch 
gefühlt, ſodaß ſie vollbefriedigt von der Aufnahme 
und von dem Verlauf des Feſtes zurüdiehrten in 
die Heimat. Mit ſtolzer Freude dürfe es aus⸗ 
geſprochen werden, daß die Hoffnungen, die Turner 
und Stadt auf das 12. deutſche Turnfeſt geſetzt in 
herrlichſter Weiſe erfüllt worden ſeien, ſodaß man 
überzeugt ſein könne, daß dieſes Feſt neben der 
Pflege freundſchaftlicher und geſelliger Beziehungen 
durch ernſte Arbeit gefördert habe die edle Turneret, 
befeſtigt den Zuſammenſchluß der deutſchen Turner. 
Die Stadt Leipzig werde dieſen Abſchiedsgruß gleich 
dem drüben am alten Rathaus ſtets in hohen Ehren 
halten als beredtes Zeichen, wie ſich deutſche Turner⸗ 
ſchaft und Leipziger Bürgerſchaft verſtehen nicht 
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gefeſſelt, war es, als wenn ihr Geiſt leiſe durch 
verfloſſene Jahre zurückglitt, war es, als wenn 
ſich ein Fenſter öffnete und ſie hindurchblickte, 
als wenn der Hof ſich weite und das Vorder⸗ 
haus verſchwände und das Hinterhaus ſeine 
Mauern auseinanderſchöbe und eine breite 
Straße mit alten Kaſtanienbäumen bis zum 
Tempelhofer Felde liefe. Darauf gingen Mäd⸗ 
chen und Burſchen bis zum Ballſaal der 
Brauerei. 

Eine plötzliche ſchiere Angſt erfaßte die 
nüchterne Frau Rahmlow; ein Gedenken, gegen 
das es kein Wehren gab, und das ſo ſüß und ſo 
ſtark verführeriſch war, wie damals das Ver⸗ 
hältnis mit dem Muſiker Pietſch, zog durch ihre 
Bruſt. . 

Wer war der Geiger da draußen? — 

Aber ſie ſchaute nicht hin. Mit läſſigen 
Händen und Iojen Lippen ſaß ſie und lauſchte, 
und das Genießen der Erinnerung war wie ein 
ſchnelles, jagend ſchnelles, ſtürmiſches Brauſen 
in ihrem ganzen Weſen. Auf kurze, aber tief 
ausgekoſtete Augenblicke wurde Frau Rahm⸗ 
low, die Pförtnersfrau, wieder zur Anna Link, 
und die Anna Link ging zum Balle. 

Der Muſiker Pietſch würde ſpielen, und ein⸗ 
mal würde er auch mit ihr tanzen. And oft 
hatte er garnicht geſpielt, und ſie hatten nur 
getanzt. Sie hatten beide gelacht; wenn es 
ein Verſäumnis war, das war nicht ſchlimm, 
wenn man nur tanzen und küſſen konnte. 

Ja, er hatte ſie auch geküßt. 

Willenlos überließ ſich die Träumende ihrer 
Mädchenerinnerung. Die Geige drüben im 
Hofe hielt ſie in Zauberſchlingen. O, wie wild 
war damals das Leben geweſen! And ſie hatte 
ihn doch von ſich geſtoßen, der nun dort draußen 
geigte. — 22 

War er es denn wirklich? 

Tief erſchreckt fuhr ſie empor. Jetzt erſt 
ſchaute ſie hinaus. Ja, der draußen, das war 
wohl mal Pietſch geweſen. Es war ein ſchlan⸗ 
ker Mann, der da gebeugt ſtand und nicht ein 
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allein, ſondern auch jederzeit in Treue zuſammen⸗ 
ſtehen. Im Rückblick auf die vergangenen ſchönen 
Tage könne er ſeinen Dank nur in dem Wunſche 
ausklingen laſſen: „Die deutſche Turnerſchaft wachſe 
ſtetig durch Zuzug begeiſterter Jungmannſchaft, 
blühe durch immer feſteren Zuſammenſchluß und ge⸗ 
deihe zum Heile des Vaterlandes!“ Unter begeiſter⸗ 
ten Gut⸗Heil⸗Rufen der Verſammlung wurde dar⸗ 
auf die Tafel mit Blumen geſchmückt. 

Von den deutſch⸗öſterreichiſchen Turnern war auf 
dem Feſtplatz eine zur Erhaltung des Deutſchtums 
in Böhmen beſtimmte Geldſammlung veranitalter 
worden, die den Betrag von 24,90 Mark ergab. 
Der Betrag wurde dem Bunde der Deutſchen in 
Böhmen überwieſen. — Der akademiſche Turner⸗ 
bund hielt aus Anlaß des deutſchen Turnfeſtes einen 
ſtarkbeſuchten Feſtkommers ab, an dem ebenfalls 
der Geſamtausſchuß der deutſchen Turnerſchaft in 
corpore teilnahm. Die Feſtrede hielt Profeſſor Dr. 
Reinhardt⸗ Berlin, während Profeſſor Dr. 
Rühl ⸗Stettin die Grüße des Ausſchuſſes über⸗ 
brachte und Profeſſor Heinrich⸗ Berlin, Polizei⸗ 
kommiſſar Jakoby ⸗Leipzig, Dr. med. Müller⸗ 
Spandau und Paſtor Jung ⸗Eldagſen⸗Hannover 
die Grüße der von ihnen vertretenen Verbände 
übermittelten. 

Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß das Militär⸗ 
turnen das zum erſtenmal auf einem deutſchen 
Turnfeſt durch Mannſchaften der in Leipzig garni⸗ 
ſonierenden Regimenter vorgeführt wurde, bei den 
übrigen Turnern großes Intereſſe erregte. 

Nach den Erhebungen der deutſchen Turnerſchaft 
traten aus ihren Vereinen zur Armee über im 
Jahre 1905: 29 820, 1906: 30 260, 1907: 81 287, 
1908: 33 300, 1909: 35 222, 1910: 35 912, 1911: 
38 473. Es gehen 1913 mehr als zwei Armeekorps 
zum Militär, im Ganzen ſtehen alſo im Heer zur⸗ 
zeit, auf zwei Jahrgänge verteilt, über viet Armee⸗ 
korps Turner. 5 

Auch das 

Frauen⸗ und Mädchenturnen j 
hat auf dem diesjährigen Turnfeſt einen breiten 
Raum eingenommen, und da ſich der Turnausſchuß 
die Weiterentwicklung des deutſchen Frauenturnens 
ſehr angelegen ſein läßt, jo werden die künftigen 
Turnfeſte noch weit mehr als bisher mit der Be⸗ 
teiligung von Frauen wu rechnen haben. Nach der 
amtlichen Erhebung der deutſchen Turnerſchaft 
haben bereits 1690 deutſche Turnvereine zur Pflege 
des Frauenturnens eigene Frauenabteilungen ein⸗ 
gerichtet. Die meiſten Vereine mit Frauenabtei⸗ 
lungen, nämlich 444, hat Sachſen. Geleitet werden 
die Turnübungen durch 3454 Vorturnerinnen. Die 
meiſten turnenden Frauen hat unter den deutſchen 
Großſtädten München mit 2309 aufzuweiſen; dann 
folgen Hamburg mit 2038, Berlin mit 1742, Leipzig 
mit 1526 und Dresden mit 1368 Turnerinnen. 

Zum 80 8 ſeien noch ar Konſumzahlen vom 
12. deutſchen Turnfeſt mitgeteilt: Für die Maſſen⸗ 
quartiere wurden 4000 Zentner Stroh, 40 000 Stück 
Unterbetten, 12 000 Oberbetten, 20 000 Handtücher, 
4000 Waſchkrüge und Waſchbecken, 4000 Waſſer⸗ 
gläſer und 40 000 Stück Seife angeliefert. Neben den 
49 550 in den Maſſenquartieren vorgeſehenen Lager⸗ 
ſtätten gab es noch 26000 Bürgerguartiere und 
über 600 Hotelzimmer, die von den Turnern belegt 
waren. Zu den 100000 Feſtabzeichen wurden 50 
Zentner Metall und 50 000 Meter rot⸗weißes Band 
1 8 Was für Mengen des beliebten Leip⸗ 
iger ſtationalgetränks, der Sk: und an übrigen 
Bieren jowie an . dieß und Brot und ſonſtigen 
Nahrungsmitteln in dieſen Tagen in Leipzig ver⸗ 
tilgt worden ſind, davon ſchweigt des Turners Höf⸗ 
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einzigesmal zu den Fenſtern hinaufſchaute. Er 
war ſchwarz gekleidet und hatte einen weichen, 
ſchwarzen Filzhut auf. Er ſah lodderig aus, 
und die Hoſen waren über den ſchlechten 
Schuhen grau von Staub und in bettlerhafte 
Falten geſunken. 

Die Pförtnersfrau ſah ſein Geſicht nicht, 
und die erſte Angſt, er könnte ſie geſucht und 
gefunden haben, war vorübergegangen. O, 
Pietſch, Rudolf Pietſch, auf den Höfen ſpielſt 
du und achteſt kaum noch darauf, daß die Sai⸗ 
ten deiner Geige richtig geſtimmt ſind! So 
geigſt du drauflos. — Aber ſo hatte er es eben 
immer getrieben. All ſein Können hatte er 
verbummelt, ein Lüderjan von Anfang bis zu 
Ende. 

— Und der war der Vater 
Mädchen. 

Gewaltſam raffte ſich die Frau zuſammen. 
Daß er ſie nur nicht ſah, ſchon der Mädchen 
wegen. Hinweg mit ihm. x 

Ganz unklug griff ſie in ihr Geldtäſchchen 
und warf ein Markſtück in den Hof. Das ſollte 
er nehmen und nur gehen. 

Der Geiger brach ſein Spiel ab und bückte 
ſich, um die paar Nickel oder Kupfer, die auf 
das glatte Pflaſter geworfen waren, aufzuneh⸗ 
men. Aber Frau Rahmlow ſah, daß er die 
Mark nicht bemerkte. Und ſie konnte es ihm 
nicht zeigen. Es blinkte ein wenig vom Lichte 
oben, aber keine Hand kam, es anzunehmen. 

Und wie er nun wieder zum Bogen griff, 
um noch ein Stück zuzugeben, da erfaßte ſie es 
mit ſchmerzlicher Einſicht. So war alles ge⸗ 
weſen. Sie hatte ihm nicht helfen können. Nie 
hatte er ihr Anerbieten geſehen. Gelacht hatte 
er und muſtziert. Und verſchenkt. Ganz fein 
empfand die Frau, die ihr Mädchentum lange 
begraben hatte, noch einmal, wie reich dieſer 
armſelige Muſiker fie gemacht hatte, an den jte 
nun eine Mark hatte verſchenken wollen. 

Er ſpielte, und Tränen kamen der Frau ins 
Auge. Das hatte er damals geſpielt, damals, 
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lichkeit. Alles in allem hat das deutſche Turnfeſt 
einen reichen Segen über die Feſtſtadt ausgegoſſen, 
und die nächſte Feſtſtadt, für die wahrſcheinlich 
Stuttgart oder Straßburg i. Elſ. in Frage kommt, 
wird es ſchwer haben, auch nur annähernd an die 
Rieſenziffern des Leipziger Turnfeſtes heran⸗ 
zukommen. 


0 1. deutſcher Blindentag. 


g X Berlin, 17. Juli. 

Ein Kongreß, der ſich durch ſeine Eigenart aus der 
Hochflut der gegenwärtigen Kongreſſe hervorhebt, tagt 
zurzeit in Moabit. Dort hält der im vorigen Jahre 
gegründete Reichsverband der deutſchen Blinden ſeine 
erſte Hauptverſammlung ab. Der Verband ſtellt den 
Zuſammenſchluß von Blindenvereinen und Vereinen 
blinder Gewerbetreibender mit insgeſamt 1900 Mit⸗ 
gliedern dar. Die aus allen Teilen des Reiches, aus 
lachen, Köln, Düſſeldorf, Eſſen, Hannover, Bielefeld, 

amburg, Bremen, Halle, Erfurt, Leipzig und 

resden, erſchienenen Delegierten ſind ſämtlich 
Blinde, die teils mit Begleitung sans teils jogar 
ohne eine Segleikunn die weite Reiſe zurückgelegt 
haben. Die Organiſation hat den Zweck, die wirt⸗ 
ſchaftlichen, geſellſchaftlichen und geiſtigen Intereſſen 
der Blinden zu vertreten und eine Zentralſtelle für 
das Blindenweſen zu ſchaffen und zu unterhalten. 
Intereſſant war für den Beobachter, daß einer der 

linden auf einer Schreibmaſchine in Punktſchrift der 
Blinden das Protokoll der Verhandlung ſchreibt, 
intereſſant war ferner zu beobachten, mit welcher 
Schnelligkeit, die den Sehenden kaum nachſt die 
Blinden die in ihrer Punktſchrift abgefaßten 
ſtücke vorleſen konnten. 

Der Vorſitzer des Reichsverbandes, Vogel⸗ 
Hamburg, eröffnete die Verhandlungen mit Be⸗ 
grüßungsworten an die Teilnehmer und gab bekannt, 
daß ſich dem Verbande bereits ſämtliche Blinden⸗ 
vereine bis auf vier angeſchloſſen haben. Er hofft, 
daß die wenigen noch fernſtehenden Vereine ebenfalls 
noch beitreten werden. Redner ging dann auf den 
Zweck des Verbandes ein und betonte, daß die Blinden 
nicht ee nur Objekte der Wohltätigkeit find, ſondern 
di ſie ſelbſt und aus eigener Kraft, ſoweit ihnen 
dieſe möglich iſt, an der Verbeſſerung ihrer Lage mit⸗ 
wirken. — Nach Begrüßungsworten 12 8 den Ver⸗ 
treter des Ortsausſchuſſes Crohne⸗Berlin er⸗ 
tattete der Schriftführer, Prediger Reinhardt, 
en Geſchäftsbericht über das erſte Jahr. Aus ihm 
iſt hervorzuheben, daß die Zentralſtelle für Blinden⸗ 
weſen bereits begründet iſt, und zwar mit dem Sitze 
in Hamburg. Sie ſoll ſowohl für Blinde wie für 
Sehende offen ſein, und zwar zu dem ausgeſprochenen 
Zweck, den in Deutſchland befindlichen Blinden mit 
Rat und Tat zur Seite zu ſtehen. r Zentrale ge⸗ 
hört auch ein Blindenlehrer an, Direktor Bauer⸗ 
Halle a. S. Dieſe Zentrale hat, wie in dem Bericht 
weiter hervorgehoben wurde, ſich trotz ihres kurzen 
Beſtehens bereits ſehr gut bewährt und viel Gutes 
geſchaffen. — Sodann wurde ein Antrag angenommen, 
wonach der Vorſtand beim Reichspoſtamt dahin vor⸗ 
ſtellig werden will, eine Ermäßigung des Portos für 
Blindenſchrift zu erzielen. — Hierauf trat die Ver⸗ 
ſammlung in die Beratung des vom Vorſtande aus⸗ 
gearbeiteten ee eu ein, die den Reſt 
des Tages in Anſpruch nahm und im weſentlichen 
mit der Annahme des Entwurfes endete. — Morgen 
gehen die Verhandlungen zu Ende. 


Der Regenbogen. 
Von Dr. A. J. Hartmann. 


(Nachdruck verboten.) 
Dieſelben Farben wie das prismatiſche Sonnen⸗ 


bild bei den Höfen zeigt uns eine der ſchönſten Natur⸗ 
erſcheinungen, der Regenbogen. Er erſcheint, wie der 
Name ſagt, nur bei fallendem Regen und wenn zu 
gleicher Zeit die Sonne ſcheint. Der Zuſchauer muß 
dabei den fallenden Regen vor ſich und die voll⸗ 
ſtrahlende Sonne hinter ſich haben. Man erklärt 
ſeine Erſtehung wie bei den Höfen durch Brechung der 
Sonnenſtrahlen in Regentropfen. Man kann auch im 
Kleinen den Regenbogen beobachten, wenn der 
Waſſerſtaub eines Waſſerfalles oder eines Spring⸗ 
brunnens von den Sonnenſtrahlen getroffen und be⸗ 


als ſie ſein Schatz wurde. Von den Wänden 
des Tanzſaals widerhallten die wiegenden, 
ſonoren Burſchenſtimmen, die alle Luſt des 
Mädchenherzens in ihren Walzerrhythmen wie 
in ſeligen Armen hielten. Und auf einmal 
hatten ſich aus dieſer ſicher feſten, männlichen 
Tonlage die jubelnden Stimmen der Mädchen 
losgemacht, hatten die Melodie wiederholt und 
in die Höhe geführt, daß es wie eine Antwort 
und eine Beſtätigung war. 

Das war ſtets ein Rauſch und ein Hingeben 
geweſen. 

Wie hatte der Rudolf das ſpielen können! 
Und ſie hatte er immer ausgezeichnet, vor allen 
anderen. Wie glücklich war ſie doch damals in 
den durchſungenen und durchtanzten Jahren 
geweſen, als ſie ſo jung war. 

War der Pietſch ſchlecht geweſen? — 
er hatte die Anna Link geheiratet. 
Aber es war auch fernerhin ſo geweſen, als 
wenn ſie nur ſein Schatz wäre. Er ſorgte nicht, 
er konnte es nicht, er fiedelte und lachte und 
wollte immer nur Luſt und Tanz haben. Daß 
die beiden Kinder da waren, das hatte die 
Mutter gezwungen, von ihm zu gehen. Und 
ſpäter hatte fie den Rahmlow geheiratet. 
Der Geiger war fortgegangen. Die Tränen 
in den Augen der Frau waren trocken gewor⸗ 
den. Sie ſaß den ganzen Morgen, ohne zu 
arbeiten. Sie ſann und horchte. Sie lauſchte 
auf Stimmen, die aus ferner Zeit kamen. Den 
ganzen Morgen waren die Wände des Miets⸗ 
gebäudes um einen Ballſaal gewachſen, war 
die Leere des Haushofes von Tanzenden erfüllt. 
And den ganzen Morgen jubelte der helle Mäd⸗ 
chenchor den Burſchen feine Antwort. 

Es war ſchon eine Stunde erinnerungs⸗ 


Nein, 


voller Stille durch die Pförtnerswohnung ge⸗ 
ſtrichen, da legte Frau Rahmlow ihren Kopf 
auf die Arme und weinte ſich los von der Süße 
und Bitterkeit dieſes Morgens, ſo, daß es keiner 
ſah, — — und ehe die frohen Mädchen kamen, 
die freudig erregt des Vaters Markſtück 
brachte. RE OT 
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Wie alljährlich hat der Kaiſer auch dies⸗ 
mal ſeine Nordlandreiſe angetreten, die an⸗ 
läßlich der fünfundzwanzigſten Wiederkehr von 
der norwegiſchen Bevölkerung feſtlich begangen 
wurde. In Bergen waren längs des ganzen, 
die Stadt umrahmenden Gebirgskammes Hö⸗ 


genwart des Monarchen und des norwegiſchen 
Königs, der ſich zur Gratulation dahin begeben 
hatte, die eingehend / Beſichtigung der vom Kai⸗ 
ſer geſtifteten Frithjofſtatue, die vom Schöpfer, 
dem Berliner Bildhauer Profeſſor Max Unger 
ſelbſt nach Vangsnes gebracht und dort aufge⸗ 


Henfeuer errichtet worden, den hohen Gaſt zufſtellt worden war, ſtatt. ö 


begrüßen. In Vangsnes fand ſodann in Ge⸗ 


leuchtet werden. Der Mittelpunkt des Regenbogens 
liegt jederzeit auf der rückwärts verlängerten Ver⸗ 
Bindungslinie des Auges mit dem Mittelpunkte der 
Sonne, iſt daher ein unter dem Horizont gelegener 
Punkt der Himmelskugel. Der Regenbogen erſcheint 
daher flacher bei höherem, höher bei niederem Stand 
der Sonne und wird zum vollſtändigen Halbkreis, 
wenn die Sonne gerade im Horizont ſteht. Horizont 
heißt die gemeinſchaftliche Grundfläche der ſichtbaren 
und unſichtbaren Hälfte der Himmelskugel. Der 
Himmel ſtellt ſich bekanntlich dem Beobachter als ein 
halbkugelförmiges Gewölbe dar. Denkt man ſich das 
Himmelsgewölbe nach unten hin zur vollen Himmels⸗ 
kugel erweitert, ſo nennt man den höchſten Punkt 
Zenith und den tiefiten Punkt Nadir. 

Die Farben des Regenbogens ſind genau wie die 
bei den Höfen, die äußere Seite iſt rot, die innere 


violett. Überfteigt die Höhe der Sonne einen gewiſſen 


Grad, ſo entſteht überhaupt kein Regenbogen, auch 
wenn die Sonnenſtrahlen auf fallenden Regen ge⸗ 
richtet ſind; denn der Regenbogen iſt ſtets nur ein 
Teil eines Kreiſes, deſſen Durchmeſſer ungefähr 
84 Grad und deſſen Halbmeſſer alſo 42 Grad beträgt. 

Die Strahlen aber, für welche die Brechung 
42 Grad beträgt, haben die Eigenſchaft, auch nach dem 
Austritt aus den Tropfen, parallel zu bleiben. 
Während alſo andere Strahlen nach allen Seiten hin 
zerſtreut werden, treffen gerade dieſe konzentriert 
unſer Auge; wir ſehen deshalb jene Tropfen, welche 
auf einem Kreis von etwa 42 Grad Halbmeſſer liegen, 
als den Hauptregenbogen. Da es aber auch Strahlen 
gibt, die nach zweimaliger Reflexion in unſer Auge 
gelangen, ſo erblicken wir häufig noch einen zweiten 
Regenbogen, den Nebenregenbogen. In dieſem iſt die 
Farbenfolge die umgekehrte, wie im Hauptbogen. 
Manchmal beobachtet man auch innerhalb des erſten 
und außerhalb des zweiten Bogens noch rot und grün 
gefärbte Bögen, die überzähligen Regenbogen. Die 
Anterſuchungen haben ergeben, daß es Interferenz⸗ 
erſcheinungen, Interferenzfarben find, die von der 
Tropfengröße abhängen. Aus dieſen Interferenz⸗ 
erſcheinungen erklären ſich auch manch andere ab⸗ 
norme Erſcheinungen, ſo der weiße Regenbogen. Er 
entſteht bei Tropfen ſehr verſchiedener Größe, wobei 
die Bogen der verſchiedenen Tropfen ſich übereinander 
lagern und ſo durch Farbenmiſchung die weiße Farbe 
entſteht. Die Geſetze der Interferenzerſcheinungen 
lauten: Licht zu Licht gefügt, muß ſich nicht in allen 
Fällen verſtärken, ſondern es kann ſich unter gewiſſen 
Bedingungen auch gegenſeitig ſchwächen. Ebenſo, wie 
zwei in der Luft fortſchreitende Schallwellen da, wo ſie 
zuſammentreffen, ſich ſowohl verſtärken, als auch 
ſchwächen können, ebenſo gilt dieſes von den Licht⸗ 
wellen. Zwei in derſelben Richtung fortſchreitende 
Wellen müſſen ji beim Zusammentreffen verſtärken, 
wenn die zuſammentreffenden Teile ſich in gleichen 
Schwingungszuſtänden, ſie müſſen ſich dagegen 
ſchwächen oder gar aufheben, wenn ſie ſich in entgegen⸗ 
geſetztem Schwingungszuſtande befinden. Die Aus⸗ 
dehnung des Regenbogens hängt von der Höhe der 
Sonne über dem Horizonte ab. Wenn die Sonne 
eben untergeht, jo erſcheint der Regenbogen im Dften, 
und der Mittelpunkt des Bogens liegt dann gerade 
im Horizont, weil die durch die Sonne und das Auge 
gezogene Linie eine horizontale iſt. Steht der 
Beobachter in der Ebene, ſo bildet der Regenbogen 
gerade einen Halbkreis: er kann aber mehr als einen 
Halbkreis bilden, wenn der Beobachter auf einer iſo⸗ 
lierten Bergesſpitze von geringer Breite ſteht. Bei 
Sonnenaufgang erſcheint ein etwaiger Regenbogen 
im Weſten. Je höher die Sonne ſteigt oder ſteht, 
deſto tiefer liegt der Mittelpunkt des farbigen Bogens 
unter dem Horizonte, und deſto kleiner iſt auch dem 
Auge das ſichtbare Bogenſtück. Von den Maſten eines 
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Schiffes aus ſieht man oft Regenbogen, welche einen 
ganzen Kreis bilden. 


N Luftſchiffahrt. 

Zu dem Anfall des Luſtſchiffes Schütte⸗Lanz I 
wird aus Schneidemühl weiter gemeldet: Anter dem 
ſtarken Gewitterregen am Mittwoch hatte das Luft⸗ 
ſchiff ſtark zu leiden. 250 Mann Infanterie waren 
kommandiert, um das Luftſchiff abwechſelnd zu be⸗ 
wachen und feſtzuhalten. Donnerstag Vormittag hatte 
ſich durch ſtarke Sonnenbeſtrahlung das Gas in der 
vorher ſchappen Hülle ſtark ausgedehnt und dieſe, 
die am Mittwoch noch ſtark auf die Gondeln drückte, 
wieder aufgerichtet. Plötzlich wurde kurz vor 11 Uhr 
das Hinterteil des Schiffes von einer Nordweſtboe 
erfaßt und etwa 30 Meter in die Höhe geworfen. 
Vor Schreck ließen die meiſten Soldaten los, und die 


in der Gondel beſchäftigten Arbeiter ſprangen hinaus. 


Das Luftſchiff erhob ſich nun mit großer Geſchwindig⸗ 
keit und riß auch die in dem aufgeweichten Boden 
nicht sch um d Verankerungen los. Die Haltetaue 
hatten ſich um die Beine des Musketiers Kratzki (aus 
Jaſtrow ſtammend) geſchlungen, und jo wurde der 
Anglückliche mit in die Höhe geriſſen. Da neben ihm 
ein Anker des Luftſchiffes hin⸗ und herpendelte, hatte 
Kratzki noch die Geiſtesgegenwart, ſich auf den Anker 
zu ſetzen. In der Höhe muß ihn dann aber wohl eine 
Ohnmacht oder ein Schwindelanfall betroffen haben, 
denn plötzlich ſtürzte er aus 200 Meter Höhe ab. Ein 
Aufſchrei des Entſetzens erfüllte die Luft. Dann 
hörte man das Aufſchlagen des Körpers. Als man 
hinzueilte, fand man nur eine lebloſe Maſſe. Kratzki 
war auf einen Staketenzaun in der Sedanſtraße auf⸗ 
geſchlagen, wobei ihm die rechte Körperſeite direkt 
aufgeriſſen wurde. Auch ein zweiter Mann des Regi⸗ 
ments kam bei dem Unglück ſchwer zu Schaden. Es iſt 
der Infanteriſt Koſig von der 2. Kompagnie, der aus 
eringerer Höhe abſtürzte und Arm⸗ und Rippenbrüche 
Pte innere Quetſchungen erlitt. — Von einem Fach⸗ 
mann, der Augenzeuge des Unfalles war, wird fol⸗ 
ende Schilderung des Unfalls gegeben: Das Luft: 
chiff war ſchon Mittwoch Abend ſo beſchädigt worden, 
daß die hintere Gondel auseinander genommen werden 
mußte. Donnerstag früh 11 Ahr ging das Luftſchiff 
infolge eines Windſtoßes mit dem Achterdeck in die 
Höhe, ſodaß die Soldaten es loslaſſen mußten. Nun 
ſtieß das vordere Ende in die Erde hinein. Dann 
kam ein anderer Windſtoß, durch den das Luftſchiff 
auf die Seite gelegt wurde. Die Soldaten mußten 
auch hier loslaſſen, ſodaß es nur noch von dem Anker 
feſtgehalten wurde. Der Anker riß jedoch, und das 
Luftſchiff ging nun in die Höhe. Zwei Soldaten wur⸗ 
den mitgeriſſen. Es wurde ihnen zugerufen, ſich los⸗ 
zulaſſen; einer tat dies in 30 Meter Höhe und fiel 
zur Erde; er hat anſcheinend ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen erlitten. Ein zweiter, der ſich auf 
Gondel befand, ſprang aus etwa 200 Meter Höhe aus 
dem Luftſchiff herunter, überſchlug ſich mehrere male 
und blieb tot liegen. Das Luftſchiff überflog führer⸗ 
los die Stadt. Auf der Schneidemühl⸗ 17 15 trecke, 
drei Kilometer vom Bahnhof Erpel entfernt, blieb es 
an den Telegraphendrähten hängen und liegt dort 
ſchwer beſchädigt. e N ich iſt das Schiff über⸗ 
haupt nicht mehr zu gebrauchen. Die Offiziere meinen, 
daß einzelne Teile ſich werden verwenden laſſen. Die 
Holztei en Kal größten Teil zerbrochen, auch die 
vordere Gondel ijt total vernichtet. — Mannſchaften 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 149 ſind bereits an der 
in einer Waldſchonung liegenden Lageſtelle einge⸗ 
troffen und haben mit der Abmontierung des Wracks 
begonnen. r Platz ijt militäriſch abgeſperrt; man 
erwartet noch militäriſche Verſtärkung zur Vollendung 
des Rettungswerkes. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ 
noch meldet, ſollen, als das Luftſchiff von der Boe 
erfaßt wurde, die Gasventile geöffnet geweſen ſein, 
wodurch das Gas entwich und ſo das Niedergehen 
des Ballons bewirkt wurde. — Der in Weſterland 
auf Sylt weilende Profeſſor Schütte iſt von Danzig 
aus durch Telegramme von der Agen benach⸗ 
richtigt worden. Hierauf lief umgehend folgendes 
Telegramm in Danzig ein: „Dank. Tief bedauerlich. 
Erneuter Beweis, wie nötig Bergehallen an größeren 
Verkehrsorten ſind. Ihr Mangel hat Millionen ge⸗ 
koſtet. Schütte.“ 


Die Urupp⸗Enthüllungen vor dem 
Kriegsgericht. 


8 ö Berlin, 17. Juli. 
Die Enthüllungen, die der ſozialdemokratiſche 
Abgeordnete Rechtsanwalt Dr. Liebknecht im April 


— 


dieſes Jahres 1 der erſten Leſung der vor 
kurzem vom deutſchen Reichstage 10 
Wehrvorlage Über merkwürdige Geſchäftspraktiken der 
Kanonen⸗ und Panzerplattenfirma Krupp in Eſſen 
gemacht hat, werden gegen Ende dieſes Monats das 
Kriegsgericht der hieſigen Kommandantur in 
mehrtägiger Sitzung beſchäftigen. Bekanntlich hatte 
Dr. Liebknecht an der Hand von Aktenmaterial be⸗ 
auptet, daß die Firma ein weitverzweigtes Netz von 
genten beſchäftigte, die mit Offizieren und Beamten 
des deutſchen Heeres in nicht ganz ſauberen Beziehun⸗ 
gen ſtänden. Sie ſollten nach dieſen Mitteilungen 
an Offiziere „Proviſionen“ zahlen, wofür ſich dieſe 
wieder durch allerlei Dienſte, die für die Firma Krupp 
äußerſt wertvoll waren, erkenntlich zeigten. Weiter 
ſollen nach dieſen Mitteilungen Offiziere, die als 
Dezernenten hohe Lieferungen an das Reich mit 
Krupp ee 1 nach ihrem Ausſcheiden 
aus dem Reichs⸗ zw. Staatsdienſt gutdotierte 
Stellen im Betriebe der Firma Krupp angenommen 
haben. Die Enthüllungen veranlaßten den damaligen 
Kriegsminiſter von Heeringen zu der öffentlichen Er⸗ 
klärung, daß er eine eingehende Unterjuchung über die 
vorgebrachten Mißſtände veranſtalten würde Dies 
iſt zumteil auch anſcheinend geſchehen. Das erſte, was 
man zur Aufklärung des Sachverhalts und zur Er⸗ 
mittelung ſowie Überführung der Schuldigen ver⸗ 
anlaßte, war eine Obſervierung des Berliner Bureaus 
der Firma Krupp, dem ein früherer Beamter der 
Armee namens Brand vorſteht. Es ſtellte ſich nun 
heraus, daß Brand häufig Beſuche von Zeugoffizieren 
und Heeresbeamten empfing. Dieſe Perſonen wurden 
1 in Unterfugungshaft genommen; auch Herrn 
rand traf das gleiche Schickſal. Die Verhafteten 
wurden nach eingehender Unterſuchung ſämtlich zwar 
wieder auf freien Fuß geſetzt, gegen ſieben Zeug⸗ 
offiziere iſt jedoch Anklage erhoben worden 
wegen paſſiver Beſtechung, eg en 
gegen Dienſtbefehle und fahrläſſigen 
andesverrats. Nach dem Ergebnis der Unter⸗ 
ſuchung ſind die Angeklagten dringend verdächtig, an 
Brand Informationen über Neuerungen gegeben, 
Mitteilungen über Angebote von Konkurrenzfirmen 
bei Suhmiſſionen gemacht und zu dieſem Zwecke aus 
Geheimbüchern der Militärverwaltung Mitteilungen 
weitergegehen zu haben. In dieſer Weitergabe mili⸗ 
täriſcher Geheimniſſe wird der Landesverrat im 
Sinne des dolus eventualis erblickt. Weiter ſollen 
ſich die Angeklagten nicht nur in der üblichen ver⸗ 
ſteckten Weiſe durch Annahme eines „Darlehns“ der 
Beſtechung ſchuldig gemacht, ſondern auch mit Brand 
gelegentliche Bier⸗ und inreiſen, bei denen Brand 
die 15 bezahlte, unternommen und ſogar bare Geld⸗ 
geſchenke von ihm angenommen haben. Wie ver⸗ 
lautet. ſollen die Angeklagten auch bereits Geſtändniſſe 
im Sinne des Eröffnungsbeſchluſſes abgelegt haben. 
Die Verhandlung ſoll auf beſonderen Wunſch des 
Kriegsminiſteriums unter fun un Ausſchluß 
der Offentlichkeit geführt und den Prozeß⸗ 
beteiligten ſogar ein Sch weigegebot auferlegt 
werden, da die Geheimhaltung der Dinge im Intereſſe 
der Landes verteidigung läge. — Die Verteidigung 
der Angeklagten liegt in den Händen der Rechts⸗ 
anwälte Dr. Barnau, Ulrich, Dr. Thurm und 
Graſſow. — Ein ähnliches Verfahren ſteht natür⸗ 
lich auch Herrn Brand bevor, doch wird ſich dieſer 
Prozeß vor dem bürgerlichen Gericht abſpielen. ber⸗ 
egen ſoll die Angelegenheit noch weitere Kreiſe 
ziehen. 


Mannigfaltiges. 


(Wolkenbruch in Sſterreichiſch⸗ 
Schleſien.) Ein gewaltiger Wolkenbruch 
verwandelte Mittwoch Abend die Bäche in der 
Umgegend Teſchens in reißende Ströme und 
ſetzte die Vorſtädte Brandeis und Ellgoth unter 
Waſſer. In Kar win richtete der Wolken⸗ 
bruch einen Schaden von ungefähr 1½ Millio⸗ 
nen an. Die Ortſchaften Andershof und Stei⸗ 
nau ſind überſchwemmt, in Steinau ſteht die 
Kirche 25 Zentimeter unter Waſſer. Die Ernte 
iſt vollſtändig vernichtet. 

(Vater und Tochter ertrunken.) 
Im Werbellinſee ertrank Dienstag Nach⸗ 
mittag der Buchhändler Max Niſchke aus 
Eberswalde, Eiſenbahnſtraße 51, mit ſei⸗ 
nem 7jährigen Töchterchen. Miſchke badete mit 
ſeiner Tochter in dem See, als dieſe plötzlich vor 
ſeinen Augen verſchwand. Das Kind war in 
eine tief abfallende Stelle geraten. Der Vater 
machte vergebliche Verſuche, ſein Kind zu ret⸗ 
ten und ertrank ſchließlich ſelbſt. Die Leiche des 
Kindes konnte bereits nach einer Stunde ge⸗ 
borgen werden, während die Leiche des Vaters 
bisher nicht gefunden wurde. : 

(Über den Eiſenbahnvorfall bei 
Rathenow) wird amtlich berichtet: Am 
Mittwoch Vormittag 7 Ahr wollte das Zi e⸗ 
tenhuſaren⸗Regiment den Überweg 
bei dem Schrankenwärterpoſten 22 öſtlich von 
Rathenow überſchreiten. Die Spitze des vor⸗ 
ausreitenden Trompeterkorps war bereits un⸗ 
ter dem erſten Schrankenbaum angelangt, als 
das Läuteſignal für den verſpäteten D-Zug 129 
Richtung nach Berlin ertönte. Der Wärter be: 
abſichtigte nun zunächſt, nur die nachfolgende 
Schwadron den Überweg paſſieren zu laſſen. 
Das Trompeterkorps hatte den Überweg indes 
noch nicht völlig verlaſſen, als der Schranken⸗ 
wärter den D⸗Zug 129 in einer Entfernung 
von 500 Metern herankommen ſah. Er trat 
der Schwadron, an deren Spitze ſich Se. könig⸗ 
liche Hoheit Prinz Ernſt Auguſt mit 
einigen Offizieren befand, entgegen, und es 
gelang ihm, dieſe noch vor Durchfahrt der 
D-Zuges 129 etwa acht Meter vor dem Cleiſe 
dieſes Zuges entfernt, aufzuhalten. Eine un⸗ 
mittelbare Gefahr für Se. königlich 
Hoheit den Prinzen Ernſt Auguſt und die Oft‘ 
ziere hat ſomit nicht vorgelegen. Die 
Urſache des Vorfalls iſt wahrſcheinlich auf nicht 
rechtzeitige Abgabe des Läuteſignals zurückzu⸗ 
führen. 

(Ein Grubenbrand) brach infolge 
einer Entzündung von Gaſen auf der Braun 
kohlengrube „Humboldt“ in der Nähe der 
märkiſchen Stadt Göritz (Oder) aus. Dabe 
gerieten 7 Bergleute in Lebensgefahr. Fünf 
von ihnen konnten, nach der „Voſſ. Ztg.“, in 
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bewußtloſem Zuſtande zutage gebracht und mit 
Hilfe von Sauerſtoffapparaten ins Leben zu⸗ 
rückgerufen werden, während zwei, der jung⸗ 
verheiratete Bergmann Gille aus Göritz und 
der Bergmann Schnabel aus Spundlow, Vater 
von acht Kindern, erſtickten und nur als Lei⸗ 
chen geborgen werden konnten. 
((Ausſchreitungen nach einer 
Kontrollverſammlung) find in Nüx⸗ 
leben von ſieben Wehrleuten und Reſerviſten 
egangen worden. Das Kriegsgericht in Er⸗ 
furt hat dieſe Ausſchreitungen durch Ver⸗ 
hängung ſchwerer Strafen geahndet. Demnächſt 
wird ſich nun das Oberkriegsgericht in Kaſſel 
noch einmal mit der Angelegenheit beſchäftigen. 
Zwei der Verurteilten haben ſich bei dem Ar⸗ 
teil beruhigt, die fünf anderen, die je auf die 
Dauer von fünf Jahren dem Zuchthaus über⸗ 
liefert werden ſollen, haben von dem Rechts⸗ 
mittel der Berufung Gebrauch gemacht. 

(An einem Rollmopshölzchen er⸗ 
ſtickt.) Der Schmiedemeiſter Gräfe aus Zaucke⸗ 
rode aß in einem Gaſtzimmer in Deu ben 
einen Rollmops. Dabei kam ihm das Hölzchen, 
das den Rollmops zuſammenhält, in die Kehle, 
es traten Erſtickungsanfälle ein, die trotz ſofort 
herbeigeholter ärztlicher Hilfe den Tod herbei⸗ 
führten. Der Fall iſt umſo bedauerlicher, als 
erſt vor kurzem die Ehefrau Gräfe geſtorben iſt 
und nun ſechs Kinder den Tod ihrer Eltern 
betrauern. 

(Aus Schreck die Sprache ver⸗ 
leren.) Das 11jährige Söhnchen des Polizei⸗ 
ers in Rheinbiſchofsheim hat plötz⸗ 
lich die Sprache verloren. Der Knabe lag im 
ette, als ihm unvorhergeſehen eine Ratte auf 
den Kopf ſprang. Der Knabe erſchrak ſo heftig, 
daß er die Sprache verlor. 


HGitzſchlag bei Truppenübun⸗ 
gen.) Im Sennelager, dem Truppen⸗ 
übungsplatz des 6. Armeekorps an der Lippe, 
ſanken infolge der drückenden Hitze am Montag 
ei einer größeren Übung, an der neben einer 
Reſerviſtenabteilung auch das 56. und 57. In⸗ 
Anterie-Regiment teilnahmen, plötzlich etwa 
50 Mann matt zuſammen. Während die mei⸗ 
ſten ſich bald erholten, ſtarben zwei Re⸗ 
lerviſten am Hitzſchlag. Einer von 
1 war verheiratet, er hinterläßt fünf Heine 
der. 
„(Mord an einem 8jährigen Mäd⸗ 
cen.) Ein ſeit Mittwoch Abend in Bären⸗ 
rück bei Kottbus vermißtes jähriges Mäd⸗ 
en, namens Hänſchen, wurde Donnerstag 
Morgen in einem Kornfelde in der Nähe des 
orfes ermordet aufgefunden. Die Leiche weiſt 
Meine Stiche in der Bruſt und im Geſicht 
20 Die Schädeldecke iſt durch Axkhiebe zer⸗ 
mmert. Der Tat verdächtig iſt ihr drei⸗ 


Lehnjähriger Stiefbruder Richard, Sohn des 
hmachermeiſters Hänſchen in Bärenbrück. 


e Tat wurde in der Zeit ausgeführt, als die 
Eltern auf dem Felde mit Erntearbeiten be⸗ 
ſchäftigt waren. Der Junge, der hartnäckig 
leugnet, den Mord begangen zu haben, wurde 
in das Gerichtsgefängnis zu Peitz eingeliefert. 

(Der Mädchenmord in Ludwigs⸗ 
hafen) iſt jetzt aufgeklärt. Der Mörder wurde 
in der Perſon des 31 Jahre alten Arbeiters 
Jakob Ziegel aus Groß⸗Karlbach verhaftet. 
Siegel hat bereits ein umfaſſendes Geſtändnis 

er Tat abgelegt. Man fand die Eingeweide 
er Ermordeten im Abort der Ziegelſchen Woh⸗ 
nung. Ziegel hatte die 12jährige Irma Kutſch⸗ 
ner durch Verſprechungen in ſeine Wohnung 


gelockt. Dort verſuchte er das Mädchen zu ver⸗ 


dewaltigen, und als ihm dies nicht gelang, er⸗ 
roſſelte er das Kind und ſuchte die Leiche in 
einem Sack zu verbergen. Später zerſtückelte 
er dann die Leiche und trug den Sack mit den 
eichenteilen um Mitternacht an die Fund⸗ 
belle Der Verhaftete machte ſich der Tat da⸗ 
urch verdächtig, daß er am Abend in der Woh⸗ 
nung ſeine Kleider reinigte und den Schmutz 
von dem Fußboden abwuſch, was von Mitbe- 
wohnern beobachtet wurde. Ziegel lebt von 
einer Frau getrennt; er war zum zweitenmal 
verheiratet und iſt Vater von drei Kindern. 
er Mörder geſtand weiter, ſchon vor einer 
oche ein Mädchen in ſeine Wohnung gelockt 
zu haben, mit der er das gleiche Verbrechen vor⸗ 
hatte. Über den Grund ſeiner Handlungsweiſe 
erklärte der Mörder, es ſei ein dummer Streich 
geweſen. 
(Das Wrackdes Torpedoboots „S. 
nie im Dock.) Das Dienstag Nachmittag in 
je Werft zu Wilhelmshaven einge⸗ 
ſchleppte Wrack des Torpedoboots „S. 178“ 
wurde gegen Abend im Dock 4 eingedockt. Der 
Dockplatz wurde ſtreng abgeſperrt. N 
(Verzicht eines Prinzen von 
Thurn und Taxis auf Rang und 
itel.) Prinz Nikolaus von Thurn und 
Taxis, Oberleutnant der Reſerve in der kaiſer⸗ 
ichen Marine, ein Halbvetter des Fürſten und 
wie dieſer Enkel des Fürſten Maximilian, hat 
auf ſeinen Namen und Titel verzichtet und den 
ihm vom Prinzregenten von Bayern erblich 
derliehenen Namen eines Freiherrn von Hoch⸗ 
gad angenommen. Der jetzt 28jährige Frei⸗ 
err iſt der älteſte Sohn des verſtorbenen Prin⸗ 
zen Franz von Thurn und Taxis und deſſen an 
den Prinzen Max von Ratibor wiedervermähl⸗ 
99 Witwe, der ungariſchen Gräfin Grimaud 
won Orſay. Er hat noch drei Brüder und eine 


einer äußerſt heftigen Böe 
Mannſchaften, die es hielten, entriſſen, ſodaß 
es herrenlos davontrieb. Der Windſtoß war fo 
außerordentlich heftig, daß ſogar der Anker, der 
2 Meter tief in der Erde lag, herausgeriſſen 
wurde. 
losgelaſſen hatten, wurden in die Höhe geriſ⸗ 


W 


DE DS * 


Das Luftschiff Schütte⸗Lanz wurde 


Don⸗ 
nerstag Vormittag um 11 Uhr in Schneidemühl 
bei den Vorbereitungen zu einem Aufitieg von 


erfaßt und den 


Zwei Soldaten, die die Halttaue nicht 


Schweſter und iſt ſeinerzeit als Seekadett in 
die kaiſerliche Marine in Kiel eingetreten. Er 
will jetzt ſeiner Rückſichten auf das ſtandesherr⸗ 
liche Haus enthoben ſein und dem Vernehmen 
nach auswandern. Die bayeriſche Staats⸗ 
zeitung bringt unterm 15. d. Mts. die am 19. 
Mai ſchon erfolgte neue Namensverleihung. 
Vor einiger Zeit war in der Öffentlichkeit von 
dem Prinzen die Rede, als er wegen militäri⸗ 
ſchen Ungehorfams drei Wochen Stubenarreſt 


erhielt. 


(Ein ertrunkenes Salzberg⸗ 


werk.) Unter den furchtbaren Verwüſtungen, 


die das Hochwaſſer in Oſtungarn angerich⸗ 
tet hat, iſt die ärgſte die in dem ſtaatlichen 
Salzbergwerk Maros Ajvary. Der Ma⸗ 
rosfluß ergoß ſich in das Bergwerk; der Stepha⸗ 
nieſtollen iſt völlig zerſtört. Der Schaden be⸗ 
läuft ſich auf mehrere Millionen Kronen. 
(Durch Revolverſchüſſe getötet) 
wurde auf offener Straße in Genf der Stadt⸗ 
rat Schmidt⸗Hediger von einem in Lumpen ge⸗ 
kleideten Mann. Der Mann, deſſen Identität 
aus Mangel an Papieren nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den konnte, richtete die Waffe gegen ſich ſelbſt 
und tötete ſich durch einen Schuß in den Kopf. 
Das Motiv zur Tat iſt durchaus unbekannt. 
Der Mord erregt in der Stadt, wo der Stadt⸗ 
rat ſich des größten Anſehens erfreute, enormes 


„Aufſehen , e 5 


(Ein Feuerwehr auto in eine 
Trinkbude gefahren.) Ein Autowagen 


der Pariſer Feuerwehr wollte Mittwoch 


Nachmittag am Invalidenbahnhof einer Kraft⸗ 
droſchke ausweichen und fuhr in eine Trink⸗ 
bude, die vollſtändig zerſtört wurde. Ein 
Handlungsgehilfe wurde getötet, der Päch⸗ 
ter und deſſen Frau ſowie zwei Feuerwehrleute 
ſchwer verletzt. 
(Eheſcheidungsprozeß der Mut⸗ 
ter Winſton Churchills.) Mrs. Corn⸗ 
wallis Weſt, die Mutter des engliſchen Marine⸗ 
miniſters Winſton Churchill, die in erſter Ehe 
den verſtorbenen Staatsmann Lord Randolph 
Churchill geheiratet hatte, erſtritt geſtern vor 
dem Londoner Eheſcheidungsgericht ein 
Urteil auf Scheidung ihrer Ehe mit dem jetzi⸗ 
gen Gemahl Mr. George Cornwallis Weſt, den 
ſie im Jahre 1900 geehelicht hatte, wegen von 
dieſem begangenen Ehebruchs und böswilligen 
Verlaſſens. Der beklagte Ehemann erhob keine 
Einwendungen gegen die Klage. 
(Japaniſcher Raubzug auf einer 
ruſſiſchen Inſel.) Aus Petropalowsk 
wird vom Donnerstag gemeldet: Auf der Inſel 
Karwinski landeten mit ſieben Fahrzeugen 
105 Japaner und zwangen in dem Dorfe Ka⸗ 
raga die Einwohner mit Gewalt, ſämtliche 
Vorräte an Pelzwaren auszuliefern und raub⸗ 
ten für große Summen Blaufuchs⸗ und Zobel⸗ 
felle. Die Japaner ſegelten ſofort wieder ab. 
(Feuer in einer Schwefelgrube.) 


In der Schwefelgrube San Giovannello Lobue 
bei Caſteltermini, in der 700 Bergarbeiter be⸗ 
ſchäftigt waren, brach am Mittwoch Feuer aus. 


Die Arbeiter verſuchten auszufahren, aber es 
war nur ein Ausgang vorhanden, ſodaß ſich 
nicht alle retten konnten. 28 Mann ſind nicht 
ausgefahren. Man fürchtet, daß ſie umge⸗ 
o m men ſind. Wegen der großen Menge 
von ſchwefligen Gaſen iſt eine Rettung un⸗ 
möglich. 


(Ein Opfer der Schundliteratur) ae 

1 iſt der 19 Jahre alte Buchbinderlehrlin 
ugen Brandl, der ſich vor dem Schwurgerich 
zu München gegen die Anklage zu verantworten 
a einen Mordverſuch gegen ſeine Tante, Frau 
rl, und deren i Fräulein Haberer, 
verübt zu haben. Der Plan gelangte lediglich des⸗ 
halb nicht zur Ausführung, weil auf die Hilferufe der 
überfallenen Haushälterin Leute zu Hilfe kamen und 
den Angeklagten feſtnahmen. er hoffnungsvolle 
Burſche entſchuldigte ſeine Tat damit, er habe die 
Frau nur ein wenig betäuben und ſich etwas Geld 
nehmen wollen, gab aber zu, daß er in Freiſing bei 
München ſeine Hauswirtin ſchon aus dem gleichen 
Grunde überfallen habe. Auf die Frage des Vor⸗ 


ſen. Der eine ließ ſich aus 9 Meter herabfal⸗ 
len und erlitt ſchwere Verletzungen, während 
der andere aus etwa 100 Meter Höhe abſtürzte 


und mit zerſchmettertem Schädel liegen blieb. 9 
Nachdem das Luftſchiff eine halbe Stunde lang 


ohne Bemannung umhergeirrt war, verfing es 
ſich zwiſchen Erpel und Schmilau, Bez. Brom⸗ 
berg, in den Bäumen. Es wurde ſchwer beſchä⸗ 
digt. . 58 N 


ſitzers, ob er Indianergeſchichten und Kriminalromane 
geleſen habe, erklärte Brandl, dies zu dem Zwecke 
etan zu haben, um zu ſehen, „wie man das macht“. 
sr trug Ni mit dem Plan, nach Amerika durchzu⸗ 
brennen; aus den Gerichtsverhandlungen habe er 
manches gelernt, namentlich habe ihn das Strafmaß 
intereſſiert. Auch in den Kinos, die er beſuchte, 
hätten ihn beſonders Vorführungen krimineller Art 
intereſſiert. Das Urteil lautete auf acht Jahre Zucht⸗ 
haus und zehn Jahre Ehrverluſt. 

(Woher ſtammen die Rumänen?) Bei 
dem Raſſengemiſch, das die Bevölkerung des Balkans 
darſtellt, iſt es e ſchwierig, die Herkunft und 
Stammesart der einzelnen Nationen lte tellen, Am 
komplizierteſten aber liegen wohl die anne 
bei den Rumänen, in denen man lange Zeit Nach⸗ 
kommen der alten Dazier gejeben 
für ein romaniſches Volk hielt. Durch die Forſchun⸗ 
gen des Bukareſter Ethnologen Emil Fiſcher iſt aber 
aufgrund eines reichen hiſtoriſchen und ſprachgeſchicht⸗ 
lichen ſowie ethnographiſchen Materials der Beweis 
geführt worden, daß die heutigen Rumänen nicht, wie 
man bisher angenommen, von den romaniſtierten 
Thraziern abſtammen, ſondern vielmehr „Thrako⸗ 
Romanen“ ſind. Dieſe romaniſierten 1 aben 
dann ſoviel floweniſches Sprachgut und Blut aufge⸗ 
nommen, daß fie dadurch zu Halbflawen geworden find. 
Dieſe Raſſenverhältniſſe ſpiegeln ſich deutlich in der 
rumäniſchen Volkspoeſie wider, die eine innige Ver⸗ 
fel und ſlawiſcher und romaniſcher Denkart dar: 
tellt und in der die wilde Leidenſchaft und düſtere 
Melancholie des 10 Slawen mit der ſcharfen, 
ejund ſinnlichen Au falle des Romanen gepaart iſt. 

inen ebenſo klaren Niederſchlag haben die mannig⸗ 
fachen Elemente des heutigen rümäniſchen Volkes in 
ihrem Idiom gefunden. Dieſe Miſchſprache enthält 
neben ranzöſiſchen, lateiniſchen und magyariſchen 
Lehnwörtern auch viele Agne bulgariſche, 
ſerbiſche, griechische, türkiſche und ‚zullügie, Spüren. 


Humoriſtiſches. 

Der Herr im Haufe) Mr. Legrand, ſchüch⸗ 
110 zum Dienſtmädchen: „Ach bitte, Sophie, ich 
Taube, Ihre Herrin und meine Töchter haben be: 
ſchloſſen, eine Sommerreiſe zu unternehmen; können 
Sie mir vielleicht ſagen, ob ſchon Beſtimmungen dar⸗ 
über Strand d, was man mit mir anfangen will?“ 

(Strandidyll.) Die kleine Mart ſoll zum 
erſtenmale in der See baden, bisher kannte ſie nur 
die Badewanne. Als die 1 elle kommt, klam⸗ 
mert 15 ſich weinend an die Mutter: „Mama, nimm 
mich heraus, es iſt zu voll!“ 
(Vom Regen in die Traufe.) „Da hab' 
ich was Schönes angeſtellt! Verbiete ich meinen 
Töchtern, ſolange ich vormittags zuhauſe bin, ihr 
Klaviergeklimper, — nun helfen ſie alle drei beim 
Kochen mit!“ i 


Gedankenſplitter. 


Zwei ſind der Wege, auf welchen der Menſch zur 
1 


Tugend emporſtrebt; ſchließt 1) der eine dir zu, tut 
ſich der andere dir auf. Handelnd erringt der Glück⸗ 
liche ſie, der Leidende duldend. Wohl ihm, dem ſein 
Geſchick liebend auf beiden geführt, Schiller. 
Die Augen ſind zwei Zeiger, welche gar deutlich 
verraten, wieviel es im Herzen geſchlagen. 
g Abraham a Santa Clara. 
Erft wägen, dann wagen, 
Erſt ſuchen, dann fragen, 


hat und die mand 


bestehend aus: 


fungen 


5 Erſt prüfen, dann klagen, 
ume ann 


Thorner Marktpreise 


vom Freitag den 18. Juli. 


Benennung. | e 


20,40 | 21,20 


Weizen!!! akalte 
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troh (Richt⸗ ). 55 
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Bulter Nn 1 1,90 2,80 
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Bree! 89 1. 
chleie e 140 | 3— 
BC 98 1,20 1,60 
Kaxaliſchennn n 8 1,40 | 1,60 
alter Er —,80 | 1,20 
Dale V 1,60 | 1.80 
c 1.60 —, 

Baker 8 1.— 1,20 
Weißſiſche one has —,20 | —,40 
SEHE ee eng —,60 | —,80 
TUNDELIEE —.80 | 1,20 
ene ur Do e rn ar 
Siebe 3.— 6. 
J!! a — 10 0 
Peron vemlsurerre —,18 | —,22 
Spiritus e 2 2,10 —.— 
(denatur ler) 5 „ 135 | 8 
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Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (8. nach Trin.) den 20. Juli 1913. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes» 
dienſt. Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Jacobi. 
Konfirmandenſaal Bäckerſtr. 20 nachm. 2 Uhr: Taudſtummen⸗ 
gottesdienſt. Pfarrer Jacobi. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. Kollekte für die Diakonkekaſſe 
der Gemeinde. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diolſtons⸗ 
pfarrer Erdmann. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Divifionspfarrer Erdmann. 

St. Johanniskirche Vorm 8 ¼ Uhr: Kathollſcher Militär⸗ 
gottesdienſt mit Predigt und Amt. Jeden Sonnabend nachm. 
von 5 Uhr ab und Sonntag früh von 7 Uhr an iſt für die 
Mitglieder der kath. Militärgemeinde in der St. Johannis: 
kirche im Beichtſtuhl vorne im Chor der Kirche Gelegenheil 
gegeben, zu beichten. Militärpfarrer Dotterweich, 

Evgngel.⸗lutheriſche Kirche a gg Vorm 9½ Uhr 
Predigt⸗Gottesdlenſt. Paſtor Wohlgemuth. 5 

eee Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrei 


undt. 

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Sein Gottesdlenſt. 
Vorm. 9½½ Uhr: Gottesbdienſt. Pfarrer Heuer. Vorm. 
11½½ Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: Predigt⸗ 
Gottesdienſt. Pfarrer Greger⸗Podgorz. 

Evangel. Gemeinde Grabowitz. Nachm. 3 Uhr in Kompanie: 
Gottesdienſt. Diviſionspfarrer Erdmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. 10 Uhr 
in Ottlotſchin: Gottesdienſt mit Miſſionsbericht. Danach 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Schneidewind. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9½ Uhr in Gurske: 
Gottesdtenſt. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Stelnau: 
Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. Pfarrer 


tmann. 
Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr in 
Gr. Böfendorf: Gottes dienſt. Keen ring, g 
Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9Y/, Uhr: 
Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 6 Uhr: den rene 

Gemeinde gläubiggetaufter 1 2 05 (Baptiiten), Coppernikus⸗ 
ſtraße 13, 1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienſt. ! 


Vorm. 


Wenn die Säuglinge Milch nicht mehr ver⸗ 
tragen und dieſe andauernd erbrechen, was auf regelwidrigen 
Gärungen im Magen oder Darm beruht, dann iſt „Kufeke“, 
in Waſſer gekocht, diejenige Nahrung, die bis zur Beſſerung 
des Zuſtandes mit Vorteil gegeben wird, Sie wird nicht 
erbrochen, ſondern verdaut und reicht für die Erhaltung 
der Körperkräfte aus. Bei eintretender Beſſerung beginne 
man, der „Kufeke“⸗Waſſerſuppe langſam wieder Milch 
zuzuſetzen. 


IM 


Empfangszimmer — Wohn- und Speisezimmer 
Schlafzimmer — Küche . 


in neuzeitlichen Formen geschmackvoll zusammengestellt 
einschl. der Fensterdekorationen und Teppiche 


für 1500 — 1800 — 2000 Mk. überallhin franko 
bei langjähriger Haltbarkeitsgarantie. 


Tunger 8. Herrmann, Graudenz, 


Kirchenstrasse 10. 
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; Belauntmachung. nn | x 5 1 
I, In Abänderung unſerer Bekannt⸗ Die zum Nachlaß des Herrn Otto Gukseh, Thorn, gehörigen in für 1 5 i 
; machung vom 20. Mai 1889 wird Thorn gelegenen Grundſtücke ſollen preiswert vekkauft werden. Günſtige + „ 10 \ N 


eutſch, Rechnen, Franzöſiſch, Engliſch⸗ 


3 beſtimmt, daß vom 1. Juli d. Is. Zählungsbedingungen und Ordnung der Reſtkaufgelder: 258 5 

4 ab für die Benutzung ſtädtiſcher Breiteſtr. 20, Geſchäftshaus der Fa. C. A. Guksch Zweigniederlaſſung Thorn. Krause, 

. Plätze zur Lagerung von Gütern mit Seiten und Hintergebäuden, in welchem feit 70 Jahren eine rentable i E : : Altſtädtiſcher Markt 18, 
Be’ oder Aufitellung von Wagen, Buden, Kolonial⸗ und Drogenhandlung betrieben wird. Große Geſchäftsräume, Hinterlegungsſtelle von Zoll⸗ und Holz⸗Aval⸗Depots für die 


ſel di t d Remiſen, Pferdeſtälle, 2 große und 4 Mittelwohnungen. wor 4 „ Ff f 
al ee 1150 en en Brückenstraße 24 gut verzinsliche Kleinwohnungen. königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen. re O⸗ 


* Verkaufs ti der Buden, d e 7 mit Hinterhaus in der Grabenſtraße 82 2 ö 
4 2 Schedel en Karuſſels . kleine . A 5 Ü £ Fiir E oſiten elder 7 N 
. im. Mauerſtraße 30, Speicher, Stallungen, Hofraum. Fahrräder, 


usw 
5 1. für einen Plaß bis zu manerſtr. 52, 4 mittelwohnungen, 4 helle paterreräume 


= 17 5 Größe täglich 1,00 mit großen gewölbten Kellern für Geſchäftsbetriebe. vergüten wir bi⸗ auf weiteres: te ee 11 75 2 0 
3 Mark, 1 2 ee 2 22 2 geſchmäckvolle Ausſtattung, mäßiger Preis, | 
1 2. für ein Platz von 10 bis e e e bei täglicher Kündigung ie 3 10 in Thorn und Umgebung nur zu 17 5 


» 


für einen Platz von 50 bis 


k 300 Größe täglich 3 r Anna Guksch und de Kaufmann 65 monatlicher Kündigung ER 4 90% W If 71 { f 
* zu 100 am Größe täglich | „ dreimonatlicher Kündigung... 4, % d er r E 1 


Zement, 
hydr. Kalk, 
Rohrgewebe 


zu haben bei iR 


Carl Kleemann, 


Thorn, 
Holz⸗ u. Baumaterialien⸗Hand⸗ 


von einem Laſt⸗ oder : 
Rollwagen, Schlitten und der nur bei 8. Abraham, 


4 5 dergl. . 1170 Mk., Coppernikusſtr. 22, zu haben iſt. 
1 . von nem öbelwagen 

* monatlich 2,50 Mark, gen 14 Tage zur Probe ohne Kauf- 
* ec) 1. für die Benutzung von zwang, 5 Jahre Garantie, 3 


| \ Plätzen bis 100 qm Größe N : 
| zur Lagerung von Holz, Jahre auf Abzahlung. Eigene 


* Steinen ufw. für je 10 am Reparaturwerkſtätte. Für Kun⸗ 
B oder angefangene 10 qm 


* b) 1 


9 v tn te Ve „ jerhömonatlicher Künvianng 4 c e Mee 
E 5 ln 155 Dieſes iſt der ſo beliebte vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. heizungsanlagen ſowie Defen 
. Ausübung des Ausſchanks Sernruf 126, Brüdenftraße 23. jeder Art und Feuerungs⸗ | 
{ see Globe⸗ ee 0 
j a Zannatelier % 1 
N Separator hurHeinri —— 
i ai au Arthur Heinrich, | 


Elisabethstr. 6. 


i Fernsprecher 886. — — Fernsprecher 836, 


Künstliche Zähne 3.00 M., Plomben 3.00 M. 
Zahnziehen mit örtlicher Betäubung 2.00 M. 


2 monatlich 1,25 Mark, den unentgeltlich. Erſatzteile H fl N) 
. 2. bei Flächen von 100 qm ſtets auf Lager. SE au el en ung, 
* ul 9 5 Fernſpr. 202 — Fernſpr. 202. 
5 und mehr für je 100 qm $. Abraham entfliehen durch unreines Blut, können ne 
e ade 400 115 er 11 90 5 3 Deshalb auch nur durch 15 5 innere Künigl um Zaglolſch 
Mar 5 oppern f ündli 
monatlich 7,50 Mark. horn, Coppernikusſtraße 22, ehandlung gründlich und dauern e N er = 9 


geheilt werden. Hantpillen iſt das 
Beſte hierfür 

Mit dankerfülltem Herzen teile mit, 
daß die Flechten, die faſt den ganzen 
Körper bedeckten und große Schmerzen 


radikal Rademachers 


bei Hohenkirch Wpr. 
Viehstreupulver „Sauber“, hat jederzeit jprungfähige und jüngere 
Keine Waschungen nötig, daher 


keine Erkältungen. Wunde Stellen 
heilen glatt. 5 pro Stück | 
Grossvieh 10-15 Pf. In Dosen 


d) bei längerer Dauer der Be gegenüber Herrn Kaufm. Netz. 
nutzung der Plätze können be⸗ 


g 8 5 ſondere Preis vereinbarungen mit d N Ae IN EIN 


dem Magiſtrat getroffen werden. 
verurſachten, jetzt vollſtändig ver⸗ 


Die Gebühren unter a werden 7 7 ” 175 7 
täglich, Diejenigen unter b bis d E. Thiem 8 homöpathiſche Y eilanſtalt, ſchwunden find. Werde das Mitiel| | M. 0,50 und 1.00, 3-kg- Säckchen aus feitter reinblütigen weſtpr. Herdbuch, 
monatlich im voraus von der Polizei⸗ Röntgen: und Radiumlaboratorium. überall empfehlen. M. 8.00. | enDELME pr. 1 


00 
8 i te 
Verwallung erhoben, wel, Bromberg, Bahnhofſtraße 49 (am Bahnhof) Koleta, Schulſchweſter, Rülsheim. - — berde abzugeben; dieſelbe unterf 
die. Blähe zur Mufleluen ober Sie yateniamli oefpühlen | Dee: AnkerDregerie, M. Barlkioner | guet feiltier Zuneteksetämpinn 


; . 
I Lagerung anweiſt. aass, Paul Weher | der Aufſicht der Landwirkſchaftekamme⸗ 


1 
| 
| 
| 


won 


D 


2 


8 NR i » | Zentral-Drogerie, 
Hautpillen Apotßeke 1 beben! Wer, Culmerstr. 20. In dagegen Herzberg. Kräft. Mittagstiſch 


Die Erlaubnis des Magiſtrats zur 39% 2 2 5564 17 I 
nes | __ toneien: set Fesell, 
zeit widerruflich. und iſt jeder⸗ 5 3 14 5 88 „ Brühl bei eu. Naturell- Tapeten von 10 Ml. an Stielfreie 

Thorn deu 12. Juni 1913. Neue 5 2 


Der Magiſtrat. 
ö korpulenz!? 


N Schlanke Figur erhält man sich nur 
durch Gebrauch von Fiues’s Hiätet. 
ge. Karton 1.25 und 2,50 Mk. 

A. Franke, Drog. zur Neustadt. 


Brüken, fast süimerzloses: Zahnziehen, 


Emil Przybill, prakt, Dentist. 
Billigste Preise, Braitestr. 6, Ecke Mauarstr. Weitgehendste Garantie. 


5 en ſchönſten und neneiten Muftern. 5 
5 9% a Man verlange koſtenfrei Muſterbuch 8 
| It kllge Nr. 690. Gebr. Ziegler, Lüneburg. 
0 


am ; 

eingetroffen. Wäsche kaufen 5 

Oskar Schlee Nachf, u ſauber gewaſchen und geplättet bei 8 J. Mendel 0 Pommer- 
Mellienſlraße 81. Frau Grenda, Schlachthausſtr. 57. Thorn. 


